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Paris . 9. Dezember . �Eigener Drahtbericht . ) Die

chanos - Agentur meidet , daß zwischen der deutschen und den

alliierten Delegationen in Gcnf eine Einigung in folgen »

den drei Punkten erzielt worden sei :
1. Ueber die Aufgaben der Nachprüfungstom -

Missionen : Das getroffene Abkommen betone ausdrücklich , dah

der vclsaitter Artikel 213 Jnvestigationen ( Nachforschungen ) in be -

stimmten Fällen und unter bestimmten Umständen , welche die

Bermiitung gestaUen , daß Deutschland seinen Verpflichtungen nicht

nachgekommen sei , erlaubt , daß aber dieser Artikel ständige oder

periodische Nachforschungen nicht rechtfertige . Anders

ausgedrückt : Von Genf aus könne «ine Nochforschung nicht beschlossen

merden ohne eine ausdrücklich vorliegend « Klage , die durch einen

Beschluß des Völkerbund srats rechtskräftig geworden ist .

2. Ueber die Vollmachten der Investigationskomrnissionen :
Die deutschen Einwände gegen die Vollmachten , die man diesen

Kommissionen in ihren Beziehungen zu den deutschen Behörden

�oder Staatsangehörigen zu erteilen beabsichtigte , wurden als be -

rechtigt anerkannt . Die Bestimmungen des Investigations -

planes von 1924 wurden also , anders ausgedrückt , insbesondere in

der Frage der Haussuchungen , der deutschen Gesetzgebung

angepaßt , und es wurde beschlossen , in solchen Fällen die Unter -

suchungsbeamten des Völkerbundes von deutschen Gerichts -

be Hörden begleiten zu lasten .

3. Ueber die Hinzuziehung deutscher Offizier « zu

den Nachforschungen , genau wie bei den anderen in Frage

kommenden Ländern , so Deutsch - Oesterreich , Ungarn und Bulgarien .

Diese Zulassung stt die natürliche Folge der Tatsache , daß Deutsch -

land Mitglied des Völkerbundes geworden stt .

Die Frage der Einsetzung sogenannter „ständiger Kon -

trollelemente " in den entmilitarisierten Zonen , womit die

Rheinlandbesetzung eng verknüpft ist . wurde zurück -
gestellt . Der „ Temps " erklärt , daß diese Verschiebung für
spätere Verhandlungen deshalb erfolgt fei , weil Briand diese
Frage mit der deutschen Forderung einer vorzeitigen
Räumung der Rheinland « verknüpft Hobe .

Dos Verfahren in Genf wird nach der Entscheidung der

Botschasterkonferenz laut „ Temps " wie folgt weitergehen : In

der nächsten , und wahrscheinlich letzten Sitzung des Volker -

bundsrats . in der die Vorsitzenden der Kommissionen b- ftimmt
werden , soll Stresemann einige Borbehalte zum

Investigaüonsplan von 1924 vorbringen . Dan » solle die

Freitag , den 10 . Dezember 19146

von den juristischen Sachverständigen ausgearbeitete Aus -
l e g u n g oerlesen werden . Darauf wird der deutsche Ver -
treter seine Zustimmung zu dem hierdurch ergänzten
Investigationsplan geben . Der Gedanke , die Erfüllung der

Versprechungen Stresemanns , den Restforderungen der Bot -

fchafterkonferenz in bezug auf die Entwaffnung nachzukom -
men , durch den General Desticker und die Jnveftigationskom -
Mission nachprüfen zu lassen , scheint aufgegeben zu sein :
vielmehr soll damit ein besonderes Verbindung s -
k o m i t e e, aus einigen Sachverständigen bestehend , beauf -
tragt werden .

*

Genf . 9. Dezember . ( wTv . ) Die juristische « S a ch -

verständigen haben die Vorbereitung einer authentischen
Interpretation des Znvestigationsprotokolls heute abend in voll -
kommener gegenseitiger Uebereinstimmung ab¬

geschlossen . Ihr Bericht , der vor Abschluß dieser Tagung dem
Völkerbundsrat zur Beschlußfassung unterbreitet werden wird , wird

morgen vormittag den beteiligten Ministern vorgelegt werden .
Im Lause de » Freitag , werden Vertreter der fünf Rheinpakt -

mächte wahrscheinlich zn einer zweiten gemeinsamen
Besprechung zusammentreten .

die Entwaffnung deutschlands .

Paris , 9. Dezember . ( WTB . ) Havas berichtet , daß der heutigen
Sitzung der Botschafterkonferenz Marschall F o ch und die übrgen
Mitglieder des interalliierten Militärkomitees von Versailles sowie
der Vorsitzende der Militärkontrollkommisston in Berlin , General
Walch , beiwohnten . Die Botschafterkonferenz habe den Stand der

Entwaffnung Deutschlands , die in der Mehrzahl der
Punkte durchgeführt sei , in seiner Gesamtheit geprüft . Sie habe von
dem Ergebnis der Unterredung Kenntnis genommen , die die
alliierten militärischen Sachverständigen seit Montag mit General
v. Pawels hatten .

Es scheine zurzeit nicht , daß die beiden Fragen , betreffend die

Befestigungen von Königsberg , Küstrin und
G l o g a u und die H e r st e l l u n g von Kriegsmaterial voll -
kommen geregelt seien .

La » Ergebnis der heutigen Beratungen der Botschafterkon -
ferenz werde unoer�ügllch den in der Botschasterkonferenz vcntretenen
und gegenwärtig in G« is well enden Außenministern zur Kenntnis

gebracht werden .
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Soziales Wahljahr .
Tie Selbstverwaltung in der Sozialversicherung .

Zu jenen Verfassungsbestimmungen , die noch der Ver¬

wirklichung harren , gehört auch der Artikel 161 , der davon

spricht , daß zur Erhaltung der Gesundheit und Arbeitsfähig -
keit , zum Schutz der Mutterschaft und zur Vorsorge gegen die

wirtschaftlichen Folgen von Alter , Schwäche und Wechselfällen
des Lebens das Reich ein umfassendes Versicherung ? ,
wefen unter maßgebender Mitwirkung der Ver -

sicherten schafft .
Es ist merkwürdig still geworden um die V e r e i n h e i t -

lichung der Sozialversicherung und den Ausbau

ihrer Selbstverwaltung und Leistungen . Der mit schmettern -
den Fanfaren angekündigte Gesamtumbau der Sozialversiche »
rung endete mit der Herausgabe eines dickleibigen Wälzers .
Fein säuberlich war hier der Versuch gemacht , durch das

tausendfältige Paragraphengestrüpp einen Weg zu bahnen .
Er führte von der programmischen Ankündigung in Nr . 5

des „Reichsarbeitsblattes " vom 11 . Dezember 1920 , in der

der Satz stand : . F ) as deutsche Volk bedarf der sozialen Für -
sorge im besonders hohen Maße " , geradenwegs zum Spar -
kommissar , dessen „ Grundlinien für eine Vereinfachung und

Verbilligung der Organisation der Arbeiterversicherung " un -

beschwert von jeder Sachkenntnis waren .
Der Zeitpunkt dürste jedoch gekommen sein , der allge -

meinen Sozialversicherung und insbesondere ihrer Selbstver »
waltung erhöhte Aufmerksamkeit zu schenken . Die Gelegen -
heit dazu bietet der dem Reichstage vorliegende Entwurf
eines Gesetzes über Wahlen nach der Reichs »
Versicherungsordnung und dem Angestell »
tenversicherungsgesetz . Der soziale Ausschuß des

Reichstages wird sich bald und eingehend mit ihm zu befchäf -
tigen haben .

Die Regierungsvorlage entstammt einer Initiative der

sozialdemokratischen Reichstagsfraktion . Bei der letzten große ,
ren Novelle zur Angestelltenversicherung forderte die Sozial »
demokratie auch einen Ausbau der Selbstverwaltung . Ins »

besondere handelte es sich darum , ein geradezu groteskes
Pluralwahlrecht in der Angestelltenversicherung zu be »

seitigen . Das gegenwärtige Wahlsystem entrechtet insbeson »
dere die Angestellten in den Städten . Die versicherten Ange -
stellten werden von der direkten Einflußnahme auf die wich -

tigsten Organe der Angestelltenversicherung ausgeschlossen , sis
haben nur die Vertrauensmänner der Angestelltenversicherung
zu wählen . Diese bilden den Wahlkörper für das wichtigste
Selbstverwaltungsorgan der Angestelltenversicherung , den

Verwaltungsrat , der wiederum die ehrenamtlichen Direktions »

Mitglieder wählt . Die Bertrauensmänner sollen außerdem
die Beisitzer der Angestelltenversicherung für die Versicherungs »
ämter , Oberversicherungsämter und das Reichsverficherungs »
amt wählen . Diese Gesetzesbestimmung ist unbeachtet ge »
blieben , weil sie sich als undurchführbar erwies : die Beisitzer
wurden deshalb , entgegen den Borschriften des Gesetzes , be¬

rufen . i
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion forderte die

direkte Wahl nach dem Verhältniswahlsystem ,
damit jeder Versicherte einen gleichmäßigen Einfluß
auf die Selbstverwaltung der Angestelltenversicherung aus -
üben kann . Gegenwärtig ist es so, daß in einer unteren Ver -

walhrngsbehörde , wo etwa 100 Versicherte wohnen , diese
100 Versicherten drei Vertrauensmänner wählen , während in
einem anderen Bezirk , der 10 000 Versicherte aufweist , diese
10 000 Versicherte ebenfalls nur drei Vertrauensmänner
wählen können . Das ist nicht nur Theorie , sondern Praxis .
Je nachdem , wo der Versicherte wohnt , hat er unter Umstän -
den ein h u n d e r t f a ch « s S t i m m r e ch t . -

Mit diesen unhaltbaren Zuständen räumt der Regierungs -
entwurf erfreulicherweise auf . Er hält zwar , einem Wunsche
der Reichsversicherungsanstalt folgend , an der Einrichtung der
Vertrauensmänner fest , läßt jedoch in Zukunft den Vermal -

tungsrat aus Urwahlen nach dem Verhältniswahlsystem her -
vorgehen . Damit bekommt jeder Versicherte einen gleich -
mäßigen und direkten Einfluß auf das wichtigste Selbstvcr -
waltungsorgan . Der Verwaltungsrat soll dann nach den

Grundsätzen der Verhältniswahl — ebenfalls ein wichtiger
Fortschritt gegenüber dem bisherigen Zustand — die ehren¬
amtlichen Mitglieder des Direktoriums wählen .

So bedeutsame Fortschritte der Entwurf enthält , er
räumt nicht mit allen Ungereimtheiten auf . Es klingt wie
ein schlechter Witz , wenn die Beibehaltung der 8000 Ver -
trauensmänner damit begründet wird , daß sich die Reichsver -
sicherungsanftalt ihrer Hilfe in st e i g e n d e m Mäße bedient ,
zurzeit etwa in 100 bis 120 Fällen monatlich . Also : 8000 Ver -
trauensmänner , damit 100 bis 120 Fälle monatlich begutachtet
werden können . Do stehste machtlas vis - ii - Tis .

Die einzig positiv « Funktion der Vertrauensmänner ,
neben der Mitwirkung bei der Antragstellung auf Renten und
Heilverfahren und beim Sntzug » « n Renten , soll in der Sahl
der Vertreter bei den VersicherungsSmtern bestehen . Di «
Beisitzer der Angestelltenversicherung bei den Oberversiche -
rungsämtern und beim Reichsversicherungsamt soll der Ver »

Klarung vor Weihnachten .
Die sozialdemokratische Reichstagssraktion wird eine Entscheidung herbeiführen .

Die Bolkspartei hinter Scholz .
Die sozialdemokratische Reichstagsfrak »

t i o n trat gestern nach der Plenarsitzung des Reichstags
zusammen , um über die politische Lage zu beraten . Sie Hai
folgenden Beschluß gefaßt :

1. Durch die Reden des Abg . Dr . Scholz , des Führers der
Deutsch ? » Bolkspartei , in Znsterburg und Königsberg sind die Der .
c in b a r u n g e n, die zwischen dem Reichskanzler und der sozial .
dcmok atischen Fraktion über die Fühlungnahm « mit den Regierungs¬
parteien getroffen waren , hlnfülllg geworden . Die sozial -
demokra siche Fraktion erhält dadurch freie Hand für alle
poliilschen Entscheidungen .

?. Zum Mißlraueusvolum gegen den Minister
Sülz hat die Fraktion sofort Stellung genommen , und zwar durch
die Rede des Abg . Dr . vreitscheid . durch ihre Erklärung zur dritten

Le/ung und durch ihre Abstimmung zum Schund - und Schmutzges « �
wobei ihr Mißtrauen gegeo den Minister Külz
scharf zum Ausdruck kam . Die Fraktion hält eine E n l -

f ch e i d u n g über die künftige Geslalinng der Reichsregierung s ü r

notwendig und wird sie bei der dritten Lesung de »

Rachtrogsetats herbeiführen . Au » diesem Grunde wird sie

sich bei der Abstimmung über den kommunistischen Mißtrauensantrag

gegen Dr . Külz enthalten .
Die Reichstagsfraktion der Deutschen Bolkspartei hiest

gestern ebenfalls eine Fraktionssitzung ab . Darüber wird

folgender Bericht ausgegeben :
„ Die Reichstagsstaktion der Deutschen Bolkspartei nahm am

Donnerstagabend u. a. den Bericht des Fraktiensvorsitzenden Dr .

Scholz über feine Infterburger Rede entgegen . In der

sich anschließenden Erörterung kam zum Ausdruck , daß die Fraktion

einmütig die Haltung ihres Fraktionsvorsitzenden billigt . "

Die Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei billigt
die provokatorisch « Rede ihres Fraktioneoorsitzenden . Sie

verschärft die Situation . Dieser Beschluß war der sozialdemo -
kratischcn Reichstagssraktion bei ihrer Beschlußfassung noch
nicht bekannt — er hätte aber an diesem Beschluß auch nichts
geändert .

Mit diesem Beschluß ist das Experiment der „ Stillen
Koalition " zu Ende . Es war ein Versuch . Dieser Versuch
ist gescheiiert an der Krisenmacherei der Valkspartei und ihrer
Sehnsucht nach dem Vürgerblock .

Der Fall Külz ist nur ein Einzelfall , nachdem
durch die Haltung des Herrn S ch o l z das Regierungsproblem
in seiner Gesamtheit aufgerollt worden ist . Die damit zu -
sammenhängenden Fragen bedürfen dringend der Klärung .
Wenn die sozialdemokratische Reichstagssraktion heute ein
Mißtrauensvotum gegen Herrn Külz eingebracht hätte , so
hätte sie die Entscheidung herbeigeführt , ehe die notwendige
Klärung der Lage eingetreten ist . Deshalb wird sie sich bei
der Abstimmung über das kommunistische Mißtrauensvotum
der Stimme enthalten . Ihre Haltung gegenüber Herrn Külz
steht fest .

Die Entscheidung über die künftig « Gestaltung der Reichs -
regierung wird noch vor Weihnachten herbeigeführt
werden . Die dritte Lesung des Nachtragsetats findet in der
nächsten Woche statt . Was noch zu klären ist , wird bis dahin
geklärt sein — dazu gehört auch der Punkt Geßler —

Reichswehr .

Der Reichskanzler Dr . Marx wird am Sonnabend mit
den Parteiführern verhandeln .

Einigung über öie Kontrolle in Senf .
Die Regelung des Nachforschungsrechts des Völkerbundes .



waltungsrat künftig wählen . Wo. �u dieser Umweg ? Bei der

Wahl der Vertreter bei den Verficherungsämtern wird noch

dazu das Pluralwahlrecht beibehalten . Es liegt doch nichts

näher , als die Wahl zu ollen Organen in einem ein -

heitlichen Wahlgang vornehmen qu lassen . Die ab -

gegebenen Stimmen im Vereich eines Verfichsrungs - und

eines Oberversicherungsamtes sind maßgebend ' für die Ver -

teikung der Beisitzer bei diesen Rechtsprechungsbehörden , die
im Reich abgegebenen Stimmen sind maßgebend für Vermal -

tungsrat , Direktorium und Reichsoersicherungsamt . Damit
wäre der Einfluß jedes Versicherten auf alle Organe gewähr -
leistet .

Berührt der Regierungsentwurf auf dem Gebiete der

Angestelltenversicherung wenigstens das Gebiet der Selbstver -
waltung , so läßt er es für die Reichsversicherungsordnung un -
berührt . Hier erfüllt er nur das Verlangen des Reichstages
auf Einführung eines sozialen Wahljahres , also : Vereinheit -
lichung der Wahlen in der Sozialversicherung , nicht aber den
Artikel 161 der Reichsverfassung , der die maßgebende
Mitwirkung der Versicherten vorsieht . Es dürfte an der Zeit
fein , auch diese Bestimmung zu erfüllen . Neben der Kranken -
Versicherung ist es noch die Knappschaftsversicherung , die auf
Grund der letzten Novelle den Versicherten einen maßgebenden
Einfluß einräumt . In der Invalidenversicherung sind wir von
einer solchen Selbstverwaltung noch weit entfernt : noch trost -
loser sieht es in der Unfallversicherung aus . Aber auch die

Angestelltenversicherung bedarf noch eines solchen Ausbaues .
Auf ihn kann um so weniger verzichtet werden , ist doch weitest -
gehende Selbstverwaltung die Voraussetzung einer inneren
Anteilnahme der Versicherten an der Sozialversicherung .

die Weihnachtszulagen öer Seamten .

Heute Entscheidung im Hauptausschuß .
Die Frage der Weihnachtszulage wird am Freitag

im Haushaltsausschuß des Reichstags an erster Stelle behandelt
werden . In der am Donnerstag stattgefundenen Besprechung der

Regierungsparteien mit dem Reichsfinanzminister wurde abermals
der Wunsch ausgesprochen , die Beihilfe mit einer Aktion ' für die

. Kriegsbeschädigten und Sozialrentner zu verbinden . Der Finanz -
minister hatte gegen eine solche Aktion grundsätzlich nichts einzu -
wenden , er widersprach jedoch der Verbindung dieser Aktion mit
der Beihilfe für die Beamten .

Nach den Verhandlungen der Regierungsparteien , die zu der
Einigung über die Weihnachtshilfe für die Beamten führte , trat die
Zentrumsfraktion zu einer Sitzung zusammen . Sie be -
schäftigte sich lediglich mit dieser Frage der Weihnachtshilfe und
beschloß der erzielten Einigung zuzustimmen .

Bei den in später Abendstunde stattgehabten Verhandlungen
der Regierungsparteien mit den Sozialdemokraten lehn -
ten die Vertreter der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion es ab , den Antrag der Regierungs -
Parteien zur Weihnachtsbeihilfe der Beamten mit zu unter -
zeichnen . Sie behielten sich ihr « Entschließung für den Haupt -
ausschuß vor .

Die Sozialdemokraten sind der Ansicht , daß es genügt , die Zu -
läge bis Gruppe 7 oder 8 zu geben , sie fordern weiter Ausdehnung
dq ; Zulage auf die R e i ch s a r b e i t « r .

Der Rcichsfinanzminister hat sich dadurch , daß er daran fest -
hglt , auch den Beamtengrupen von 8 bis 13 eine Weihnachts -
zulage zu geben , in eine unmögliche Situation hinein -
manövriert . Wird auch den oberen Bcamtengruppen eine Weih -
nachtszulage gegeben , dann braucht sich der Reichsfinanzminister
nicht zu wundern , wenn neben den Kriegsbeschädigten , auf die ja
die Beamtcnbeihilfe automatisch Anwendung findet , das übrige
große Heer der Hilfsbedürftigen , der Sozial - und Kleinrentner
und der Erwerbslosen , ebenfalls eine Weihnachtsbeihilfe fordert .
Daß die unteren Beamten eine Weihnachtsbeihilfe brauchen , darüber
ist kein Wort zu verlieren . Das sieht auch die Rechtspresse ein , die

darauf hinweist , daß die Bezüge der Beamten in den beiden

« .

untersten Gnippen in Mittel - und Westdeutschland nicht allzusehr
von den Bezügen der Erwerbslosen verschieden seien . Aber

warum unter allen Ilmständen eine Notstandsbeihilfe für

Leute , die monatlich 1000 M. und mehr Gehalt beziehen ? Sollen

auch noch die Pensionäre der Republik mit ihren hoch in die

Tausende gehenden Pensionen eine Weihnachtsbeihilfe erhalten , die

fast so groß ist wie die Summe , mit der die Erwerbslosen einen

gmizen Monat auskommen müssen ?

Sowjetgranaten für Reichswekrgeschütze .
Deutschnationalc Verleumdung als HilfsWaffe .

Durch MTV . wird bekanntgemacht : Die „ ttreuz - Zeitung " gibt
in ihrer heuligen Abendausgabe einer Zuschrift Raum , in welcher
bei einer Besprechung der Veröffentlichungen des „ Illanchefler
Guardian " der Verdacht ausgesprochen wird , daß Gesandle des

Reiches , die der Sozialdemokralischen Partei ange -
hören , für die Mitteilungen des englischen Blattes mittelbar oder un¬
mittelbar verantwortlich feien . Die Reichsregierung weist

diese Verdächtigung gegen Beamte des Auswär¬

tigen Amtes auf das nachdrücklichste zurück . Die

völlig unbegründeten , haltlosen Bchauplungen des Einsenders sind
um so ungehöriger , als er selbst eingestehen muß , daß er einen b e -

stimmten Fall nicht im Auge hat .

Nach dieser Brandmarkung der anonymen und ganz all -

gemeinen Verleumdung brauchen wir diejenigen unserer
Parteigenossen , die das Deutsche Reich bei ausländischen Re -

gierungen vertreten , nicht noch besonders in Schutz zu nehmen .
Eine nähere Betrachtung der Zuschrift an die „ Kreuz -
Zeitung " lehrt indes , daß der Schreiber auf dem Gebiete des

inneren Betriebes im diplomatischen Dienst des Reiches ge -
wisse Spezialkenntnisse besitzt , woraus man auf einen — viel¬

leicht gewesenen — Angehörigen des diplomatischen Berufs
als den Schreiber schließen könnte . Ganz lustig ist es gewiß ,
wenn ausgerechnet die „ Kreuz - Zeitung " , die Stresemann
und die gegenwärtige Außenpolitik des Reiches tagaus tagein
bekämpft , uns Störungsabsichten für die Genfer VerHand -

lungen zuschreiben läßt . Bielleicht führt die Frage , wer solche
Störungen wünschen und betreiben könnte , die Neugierigen
auf den Weg , der den Inhalt der Junkers - Denkschrift zum
„ Manchester Guardian " geleitet hat . Im übrigen dürfte
man das weitere der Beratung des Reichswehretats im

Reichstag überlassen können .

Keine Zeitungsausschnitte aufheben !
Unsere Justiz ist wachsam .

Schwer im Unrecht ist , wer auf die deutsche Justiz schilt : Sie

achtet auf alles , und nichts entgeht ihr . Hat doch vor etlichen
Monaten das k o m m u n i st i s ch e Mitglied des Thüringischen Land -

tages . Tenner , bei einer Volksversammlung dieses Erlebnis

gehabt : Ein Deutschnationaler bekämpfte ihn bei der Diskussion , und
an Hand eines Zeitungsausschnittes schilderte er Stück für
Stück die Sünden der Kommunisten . Durch Zufall entfiel dem sehr
lebhaften Redner der Zeitungsausschnitt , Tenner griff zu und konnte
nun feststellen , daß der deutschnationale Herr furchtbar ge -
logen und sehr viel mehr vorgetragen hatte , als tatsächlich in seinem
Zeitungsausschnitt zu lesen war . T e n n e r wies dies nach und legte ,
um ganz sicher zu gehen , dyr Versammlung den Ausschnitt im

Original zur Einsichtnahme vor . Hierbei aber ist der ominöse Aus -

schnitt auf bisher unaufgeklärte Weise verschwunden .
Eine alltägliche Sache , eine Bagatelle , so wird man denken .

O nein , keineswegs ! Es gibt noch Richter und Staatsanwälte in

Deutschland ! Und so hat denn die Weimarer Staatsan -
w a l t s ch a f t im Ordnungsblockland Thüringen , von der Voraus -

setzungs ausgehend , daß Tenner den Ausschnitt ja an sich genommen
hat . gegen diesen eine Anklage wegen Unterschlagung oder

Hehlerei erhoben , und — jetzt kommt das Tollste ! — der Ge¬

setzgebungsausschuß des berühmt - berüchtigten gegenwärtigen
Thüringer Landtages plädiert tatsächlich für Aufhebungder
Immunität des Abg . T e n n e r .

Selbstverständlich sind wir der unerschütterlichen Ueberzeugung ,
daß der Staatsanwalt in Weimar , wenn — angenommenerweise —

Herr Tenner linksgerichteter Diskussionsredner gewesen
wäre und ein deutschnationaler Referent einen dement -

sprechenden Zeitungsausschnitt „gestohlen " oder „ unterschlagen "
hätte , mit der gleichen Energie eingeschritten wäre . Denn die Staats -

anwaltschaft ist bekanntlich die objektivste Behörde der Welt . Sollte

aber tatsächlich der entscheidende Richter nach dem Gegenstand

dieser „ Voruntersuchung " zur Einleitung der Hauptverhandlung
schreiten , so wird man uns nicht verargen können , wenn wir nach
wie vor behaupten : Solche Justiz ist keine Justiz , sie ist .
reakttonär bis auf die Knochen , eine parteipolitische An -

gelegenheit und weiter nichts !

Justiz gegen Reichsbanner .
Ein neues Tcndenzurteil .

Köln , 9. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Die scharfen Urteile ,
die in den letzten Wochen gegen Angehörige des Reichsbanners ge -
fällt wurden , sind um ein neues Urtell am Donnerstag in Köln

vermehrt worden . Im vergangenen Sommer fand in dem rheinische »
Städtchen Brühl ein Reichsbannertag statt , wobei es schon
am Vorabend zwischen Stahlhelmern und Reichsbanncrleuten

zu Auseinandersetzungen kam . Die Reichsbannerleute
wurden fortwährend von Stahlhelmern in der gemeinsten Wesie

provoziert und tätlich angegriffen . Auch am nächsten Tag ver -

suchten die Mitglieder des Stahlhelm planmäßig durch provozierende
Reden und Handlungen die Reichsbannerveranstaltung unmöglich

zu machen .

Wegen dieser Auseinandersetzungen hatten sich nunmehr zwei
Reichsbannerleute sowie zwei unbeteiligte Bürger
aus Brühl am Donnerstag vor dem erweiterten Schöffengericht n

Köln zu oerantworten . Bei der Verhandlung kamen fast nur

Stahlhelmleute als Zeugen zu Wort . Leute , die nicht zu -
gunften des Stahlhelm aussagten , wurden vom Vorsitzenden des

Gerichts immer wieder gefragt , ob sie dem Reichsbanner an -

gehörten . Bejahten sie diese Frage , dann wurde die Vereidigung

dieser Zeugen ausgefetzt . Der StaatsanwaU beantragte gegen
jeden der vier Angeklagten je eine Gefängnisstrafe von 8 Monaten .

Das Gericht sprach jedoch die beiden unbeteiligten Bürger frei ,

während ein Reichsbannermann zu zwei , der andere

zu einem Monat Gefängnis verurteilt wurde , obwohl

ihnen nicht nachgewiesen werden konnte , daß sie bei den Auseinander -

setzungen das Gesetz der Notwehr überschritten haben .

Auch dieses Urteil , das sich einseitig gegen die angegriffenen

Reichsbannerleute , nicht gegen die frech provozierenden Stahlhelm -
lcute richtet , wird in weiten Kreisen des Volkes als Fehlurteil

empfiinden werden und dazu beittagen , das Ansehen der Justiz
weiter zu erschüttern . Wie wir erfahren , wird gegen das Urteil

Berufung eingelegt werden .

die § rage öer polnischen Wanderarbeiter .

Ein vorläufiges Abkommen .

Die deutsch - polnischen Verhandlungen in der Frage der pol -
Nischen Landarbeiter haben zu einem vorläufigen Abkommen für
das Jahr 1926/1927 geführt , durch das folgende Punkte geregelt
werden : Anwerbung und Verpflichtung polnischer Wanderarbeiter .

der Arbeitsvertrag mit diesen Arbeitern , ferner die Frage der Rück -

Wanderung der seit dem Jahre 192S oder früher in Deutschland
verbliebenen polnischen Landarbeiter . Die im Jahre 1927 in Deutsch -

land arbeitenden polnischen Landarbetter werden aus Grund des

Abkommens in ihren Ansprüchen aus der Unfalloersicherung und in

der Frage des Ruhens der Renten aus der Unfalloersicherung w i e

deutsche Reichsangehörige behandelt werden . Schließlich

sollen die polnischen Wanderarbeiter im Jahre 1927 von der Bei -

tragspslicht für die Erwerbslosenfürsorge befreit werden . Die

Verhandlungen über ein endgültiges Emigrationsabkommcn sollen

spätestens am 1. Februar 1927 wieder aufgenommen werden .

Kulturkampf in München .
Bon Hans Bauer .

Eines läßt sich den deutschen Intellektuellen gewiß nicht nach -
sagen : daß sie mit Leidenschast politisierten . Gewiß ist die literarische
Epoche eines stint - langweiligen Aesthetizismus und einer öden Ar -

tistik gründlich in Mißkredit geraten . Man kann feststellen , daß die
kultivierteren unter den Vertretern literarischer Geistigkeit in ihrer
Grundgesinnung fast ausnahmslos den Anschauungen der politischen
Linken näher stehen als denen der politischen Rechten — aber ihr
das Polittsche betonender Akzent nimmt sich in der Regel etwas ver -
schüchtert und dünn aus , der Tonfall ihrer Kontroverse Ningt ge-
dämpft , und wenn sie es schon einmal zum politischen Streck kommen
lassen , so ist das Objekt ihres Angriffes auch dann gewöhnlich nicht
der blutvolle Mensch , sondern in Betätigung einer vornehmen Zu -
rückHaltung nur sein geistiger Schatten : sein « Theori «.

Aber da sehen wir nun zu unserer Freude , daß es für die Rück -
sichtnahme unserer prominentesten Geistigen denn doch auch eine
Grenze gibt und daß München jenseits von ihr liegt .

Welch eine behaglich - gemütvolle Atmosphäre wehte vor dem

Krieg aus diesem Wort . München war die Stadt des Trinkens und
einer liebenswürdigen Gutherzigkeit , der man die gelegentliche Rau -

Heck des Tons freudig nachsah . In München schlampten die Maler

herum und blieben die langmähnigen verkannten Dichtergenies ihre
Kaffeezeche fchuldig . Es war die Stadt des göttlich frechen Simpli -
zissimus und der von Seele trunkenen Jugend . Nach der Revolution
ist das böse Wort von der „ dümmsten Stadt Deutschlands " auf -
gekommen , und wenn der Name der süddeutschen Metropole fällt ,
denkt man längst nicht mehr an Weißwürschteln und Schwabing ,
sondern an das unter das Republikschutzgesetz fallende Gesicht des
Herrn Kahr , an den verkitschten Stumpffinn treubayerischer Banner -
fprüch « und an als Wehrverbändler maskierte Hosenmätze .

Die in München wohnhaste Geistigkeit hat sich das alles lange
mit angesehen , hat dem Verfall einer Kunststadt , der Verstänkerung
einer gesunden Luft mit Stinkgas in jedem Sinne lange mit ver -
schränkten Armen beigewohnt . Aber nun ist es ihr zuviel geworden ,
und sie hat jenem München , dem , wie Thomas Mann es formulierte ,
„die Begegnung mit Spuren von Gescheitheit einen Beweis für die
Zugehörigkeit zum Judentum bedeutet " , einmal so gründlich die Le -
viten gelesen , daß die an diesem Zustand schuldigen Zeitungen lieber

gar nicht hingehört haben .
München Hot es gesagt bekommen — aber doch dürste nicht in

der Charakterisierung , die es empfangen hat , der Hauptwerk des Kul¬
turkampfes bestehen , der im Süden entbrannt ist , sondern in der
Tatsache , daß Kulturträger sich zu ihm entschloffen haben . An Mün -

chens geistigem Niveau liegt verhältnismäßig wenig , an der Erkennt -
nis kluger Lcute , daß polittsche Reaktion einen Fluch für geistig
Schaffende bedeutet , liegt schon mehr , und alles läge daran , daß sie

vom politischen Fortschritt nicht nur Atemsteihett für ihr « Arbeit
erwarteten , sondern daß sie diese auch innner bewußt in des politi -
schen Fortschritts Dienst stellten .

Das falsche Einmaleins . Die „ Prawda " vom 21. November
bringt höchst merkwürdige Mittellungen , wie in Sowjetrußland der

�Rechenunterricht gehandhabt wird . Zahlreiche staatliche Verlags -
' anstalten geben i.n ungeheuren Auflagen Schulhefte heraus , deren

Umschlag mit dem Einmaleins oder dem metrischen Maßsystem ver -
sehen ist : es werden auch besondere Tabellen der metrischen Maße
herausgegeben . Diese Tabellen wimmeln von ungeheuerlichen
Fehlern .

In Rostow sind 120 090 Hefte herausgegeben worden , in denen
man lesen kann , daß 9X3 — 24 und 9X4 — 32 ist . In Moskau hat
der Zentralverband der Konsumgenossenschaften SöO 000 Hefte heraus¬
gegeben mit der Angabe , daß 7X13 — 24 fei . In den von dem
Kiewer Verlag herausgegebenen Heften , die eine Auslage von drei
Millionen haben , wird mitgeteilt , daß ein Hektoliter gleich 1000 Litern
und daß ein Fuß — ein Längenmaß — gleich 409,5 Gramm sei ! Der
Genossenschaftsverlag von Dnjcpropetrowfk hat in den Heften , die
eine Auflage von 260 000 haben , angegeben , daß 8x8 — 69 sei. Der
Gouvernementsoerlang

' von Hömel hat 280 000 Tabellen der
metrischen Masse veröffentlicht , in denen ein Kubikmeter gleich
1000 Meter ist .

Der Artikelverfasser möchte die Schuldigen zur Verantwortung
ziehen . Nicht doch ! Die Kinder , die diese Fehler selbst entdecken
werden , kommen dadurch zum Nachdenken und werden in Zukunft
nichts ungeprüft hinnehmen — selbst nichts , was von der Sowjet -
obrigkeit kommt .

Das „verschlossene Buch " von houdinis Geheimnissen . Die
Geheimnisse seiner fabelhaften Tricks hat der berühmte „ Eni -
fesselungskünstler " Houdini nicht mit ins Grab genommen , sondern
er hat sie einem Schriftsteller anverttaut , der besonders viel über
Zauberkünste geschrieben hat . Dieser , Will Goldston , will nun die
Geheimnisse Houdinis in einem Werk enthüllen , das nur in 500
Exemplaren gedruckt und nur den Berufsgenoffen des Zauber¬
künstlers zugänglich gemacht werden soll . Nur wer sich als Fach -
mann ausweisen kann , erhält einen solchen Band und einen Schlüssel ,
mit dem das fest verschlossene Buch geöffnet werden kann : diesen
Schlüssel muß der Besiger immer bei sich tragen und muß sich ver -
pflichten , niemanden über die in dem Werk enthüllten Geheimnisse
Mitteilung zu machen . Goldston erklärt hier u. a. ausführlich , wie
Houdini folgende Tricks ausführt «: „ Befreiung aus einer Kiste vor
den Augen des Publikums auf der Bühne , Befreiung aus einem
Sack , in den er eingenäht war , Befreiung aus einer Zwangsjacke ,
die an einem Pfahl in der Luft befestigt war . " Außerdem sind in
dem Buche noch Aufschlüsse über einige andere Tricks enthalten , die
Houdini nicht selbst erfunden , sondern von anderen Taschenspielern
übernommen hat .

Blarconi über die Zukunft des Funkwesens . Am 12. Dezember
find 25 Jahr « vergangen , seitdem von d«r Marconi - Station in
Poldhu die erste Funkverbindung mit Neufundland hergestellt wurde .
Marconi hat aus diesem Anlaß in einem Interview sich sehr

hoffnungsvoll über die Zukunft des Funkwesens misgesprochcn .
Insbesondere glaubt er , daß das Zusammenwirken von Funknach -
richtendienst und Flugverkehr noch eine außerordentlich « Förderung
m der Besiedlung dünn bewohnter oder schwer zu erreichender Gebiet «
bringen wird , da der Ansiedler sich künftig nicht mehr so isalieri vom
geisttgen und wirtschaftlichen Leben und ärztlicher Hilfelesslung fühlen
wird wie bisher .

Ein 3ahr deutscher kulturaulonomie in Estland . Die den Deut -
schen Estlands� gewährte Kulturautonomie besteht jetzt seit einem
Jahr . Dieser Tage fand in Reval eine Sitzung des deutschen Kultur -
rates statt , wobei ein Ueberblick über die Ergebnisse des ersten
Autonomiejahres gegeben wurde . Die Deutschen Estlands haben
olle Ursache , auf diese Jahresarbeit stolz zu fein , und mit vollem
Recht wurde in der Sitzung betont , daß die deutsche kulturelle
Selbstverwaltung mit der ersten Ausschreibung der Selbstbcsteue -
rung die „ Feuertaufe " bestanden habe . Die Gesamtsumme der dabei
ausgeschriebenen Steuern� belief sich aus über 8 Millionen Mark
und von dieser großen Summe sind mehr als 6 Millionen recht -
zeitig eingezahlt worden . Auch mit der Nachzahlung der noch nicht
entrichteten Steuern kann als sicher gerechnet werden . Das ist an -
gesichts der keineswegs günstigen wirtschaftlichen Lage , in welcher
sich die estländischen Deutschen befinden , ein sehr günstiges Resultat .
Aus dem Bericht des deutschen Schulamtes war ersichtlich , daß es
in Estland jetzt 24 deutsche Schulen mit 3582 Schulkindern gibt .

walfifchjagd mit dem Flugzeug . Der technische Leiter einer eng -
lischen Gesellschaft für Walfang . Kapitän George Marquard , hat
nunmehr ein Flugzeug für die künftigen Fangfahrten erworben . In
einem Aufsatz , der in der „ Umschau " wiedergegeben wird , setzt er die
Rolle des Flugzeuges beim Walfischfang auseinander . Zunächst ein -
mal soll es aus Erkundungsflügen die Wale feststellen und den Ort
durch Funkspruch den Fangschiffen melden . Sodann aber will man
das Flugzeug selbst zur Jagd verwenden . Getötete Wale treiben in -
folge ihres Fettreichtums und der sich entwickelnden Verwesungsgase
lange Zrtt an der Meeresoberfläche . Es ist also nicht zu befürchten ,
wenn ein Walfisch durch ein Flugzeug erlegt wird , daß er sofort ver -
schwindet , sondern die zur Bergung notwendigen Schiffe können in
aller Ruhe herbeigerufen werden . An die Stelle der Harpune tritt
bei der Walfischjagd in Flugzeugen die Fliegerbombe : die Bomben
werden bei an der Oberfläche schwimmenden Walen mit Aufschlag -
zündern versehen , während man beim Zielen auf Wale unter der
Oberfläche Wasserbombe » verwenden muß , wie sie im U- Boot - Krieg
verwendet werden . So erscheint also dem Kapitän die Waljagd mit
dem Flugzeug sehr aussichtsreich . Aber eine andere Frage ist es , wie
lange man überhaupt noch Wale jagen wird , wenn diese technische
Vernichtungsmethode allgemein in Aufnahme kommt .

Zwangsleifwagea für den Rmidtunt . In den nächsten Tagen wird in
Reval ein RunMunh ' ender auf der Welle 285. 7 eingeweiht . Da » estnische
Innenministerium� plant , in Zukunft die Erteilung der Einreiscerlaubni »
an austretende Künstler nur unter der Bedingung zu erteilen , daß diete
gegen ein Honorar von rund 11 Reichsmark auch ini Rundfunk austreten .

Ein revolalioaäre » Wörterbuch . Tic Moskauer Akademie der Wissen -
fchasten bat . wie der . Literarischen Welt ' gemeldet wird , einen umsassendc »
Plan aufgestellt , um ein großes Wörterbuch der russischen revolutionären
Bewegung zu fchassen . Das Werk soll mehr als 209 « « Eigenuamen
enthalten .



Heßlers Bloßstellung im Lanötag .
Die „megeschriebcuett " Briefe . - Heitmanns Erklärung .

Ebbe in üer �obenzollernkaffe ?
Warum v. Berg ging .

Die �ohenzollern befinden sich in finanziellen Schwierig -
leiten . Die nach dem Zlbschluh des Vergleichs ausgezahlte erste Rate
von fünf Millionen hat nicht genügt , um den finanziellen
Verpflichtungen nachzukommen . Zur Deckung dieser
Verpflichtungen wird auch noch ein erheblicher Teil der zweiten
Fünfmillioncnrate , die am 1. Februar gezahlt werden soll , her -
halten müssen .

Die Hohenzollernpropagairda tm Kampf gegen die entschädi -
gungslose Enteignung hat eine Stange Gold gekostet . Daher auch
die sauertöpferische Stimmung in Doorn und in Oels , die zur Ver¬

abschiedung des Generalbevollmächtigten , Herrn von Berg ,
geführt hat . Jetzt , wo die Rechnungen für die Kosten des Abfin -
dungskrieges gezahlt werden müssen , gibt es lange Gesichter .

*
In monarchistischen Kreisen erzählt man sich, daß der plötzliche

Abgang von Bergs vornehmlich auf die zweite Ehe des Ex -
kaisers zurückzuführen ist . Hermine hat es dem Freund und Ver -
trauten Wilhelms nicht verzeihen können , daß o. Berg der zweiten
Ehe widerriet und sie rundweg als geschmacklos bezeichnete .
Diese Auffassung wurde bekanntlich auch in anderen - reaktionären

Kreisen vertreten , und der Ex - Kronprinz selbst hat seinen kaiser -
lichen Papa deshalb als „ verrückte Zwiebel " bezeichnet .
Jedenfalls gab die Vermögensauseinandersetzung den letzten Anstoß .
Wilhelm hat auf die Meldung o. Bergs über den Abschluß des

Vertrages nicht einmal gedankt . Mit der ihm eigenen Geste ver -

langte er die Auszahlung von 3 M i l l i o n c n an die Schatullver -
waltung , was v. Berg verweigerte , da er die Verantwortung für
die Erhaltung des Vermögens trage . Er wollte nur die Zinsen her -
ausgeben . Als Wilhelm trotzdem auf die Auszahlung drang , nahm
v. Berg seinen Abschied .

Manche Zusammenhänge werden durch die Tatsache klar , daß
der Verwalter des kaiserlichen Schatnlloermögens derselbe Herr
N i tz ist , der zugleich der Geldgeber der Organisation der

. . G ä r t n e r " , gelestet von dem Gesandten Krackcr von Schwartzenfeld
ist . Die Organisation der Gärtner ist eine der monarchistischen

Propagandaorganisationen , die nicht an die Oefsenl -

lichkeit traten . Uebrigens ist derselbe Herr Ritz zugleich Ver -
trauter der Hermine , die ihren Vorschuß auf „die hohe Wonne ganz "

einstreicht , indem sie sich schon jetzt den Titel Kaiserin zulegt .
Gleichzestig mit v. Berg nimmt Graf Ra n tz a u vom „kaiser -

lichen Hofe " Abschied , ein Zeichen dafür , daß der Riß im Lager der

Monarchisten tiefer geht . Nachfolger in der Vermögensverwaltung
des Hohenzollernhaufcs wird Oberst Leopold v. K l e i st , der als

ausgesprochener Günstling der Hermine gilt .

Der Finanzausgleich vor üem Reichsrat .
Ein Vorstoß Boycrns .

In der Sitzung des Reichsrats über das Gesetz zur Ver -

längerung des provisorischen Finanzausgleichs kam es zu
hejtigen Vorstößen des bayerischen Finanzministers von Krausneck .
Obwohl sich die Mchrhest der Rcichsratsausschüsie mit der Ver -

tängerung des Provisoriums bis 1. April 1928 abgefunden hat , wobei
den Ländern und Gemeinden die Hauptlcsten aus dem Gebiete der

unterstützenden Erwerbslosen - und Ausgesteuertenfürsorge abge -
nommen werden sollen , verlangte von Krausneck für Bayern
nachdrücklich die Beteiliguntz der Länder an der
Einkommen - und Körperschaftssteuer mit 90 Proz . ab 1. April
1927 . Er stellte ferner den Antrag , daß der sogenannte Eni -
behrungsfaktor von 29 auf 19 Proz . herabgesetzt wird .

Staatssekretär Popitz gab darauf im Namen der Reichs -
regierung folgende Erklärung abi

Die Rcichsregierung ist der Ausfasiung , daß der endgültige
Finanzausgleich sobald " wie niöglich angestrebt werden muß , wobei
auch die grundlegenden Fragen erörtert werden müssen , die in
der bayerischen Erklärung zur Sprache gebracht worden sind . Zu -
nächst tzandelt es sich hier aber um ein Provisorium .
We nn hierbei die Anträge Bayer ns angenommen
würden , bezüglich der Beteiligung mit 99 Proz . und der Herab -
setzung des Entbchrungsfaktors , so würde das Proviso -
rium als solches gesprengt sein . Ich habe infolgedessen
namens der Rcichsregierung zu erklären , daß , wenn diese Anträge
Annahme finden , die Reichsregierung den Entwurf
zurückziehen wird .

Die Vertreter von Oldenburg . Braunschweig . Thüringen und

Württemberg schlössen sich der ErNärung Bayerns an .
Zunächst wurde über die bayerischen Anträge ( 99 Proz .

Beteiligung der Länder an der Einkommen - und Körpcrschaftsfteuer
und Herabsetzung des Entbehrungsfaktors auf 19 Proz . ) namentlich
abgestimmt . Die bayerischen Anträge wurden mit 42 gegen
2 2 Stimmen abgelehnt . Für die Anträge stimmte u. a.
der Vertreter der Stadt Berlin .

In der Einzelberatung wurde auf Antrag Preußens im

§ 1 der letzte Absatz mit 42 gegen 26 Stimmen gestrichen und somit
die Regierungsvorlage wieder hergestellt . — Zu § 2 Ziffer 4 ( Grund -
crwerbssteuer ) wurde der von Staatssekretär Weismann ange -
kündigte Antrag Preußens mit 43 gegen 25 Stimmen a b -

gelehnt . — Bezüglich der Getränke ft euer wurden Anträge
Hessens und Hamburgs , wonach Gemeinden , die die Getränkesteuer
noch ' nicht eingeführt haben , diese noch in der Uebergangszeit neu
einführen dürfen , nicht genügend unterstützt . Es blieb hier wie in
den übrigen Bestimmungen des Entwurfs bei den Ausschuß -
beschlüssen .

Die Gcsamtvorlage wurde in einfacher Abstimmung in i t

Mehrheit angenommen .
Der Reichsrat erledigte dann noch die vom Reichstag ange -

nommene Novelle zur Erwerbslosenfürsorgc durch Kennt¬
nisnahme ohne Einspruch . Mit Mehrheit angenommen wurde eine

Verordnung über Zolländerungen .

Slutiges tvahlürama in Ungarn .
Natürlicst sind die Wähler schuld ?

Budapest , 9. Dezember . ( WTV. ) Auf Anweisung des

Innenministers wurde zur Untersuchung der Zwischenfälle bei den

Wahlen in Vaczrakot ein ( Sendarmerieaudikor dorthin entsandt , der

folgende Feststellungen machte : Die Abstimmung ging in Vaczralol
in vollster Ruhe und Ordnung vor sich , bis gewisse Personen
die Menge aufreizteu . die dann versuchte , in den hos des

Zlbstimmungsgebäudes einzudringen . Als die Gendarmen dies zu
verhindern suchten , bewarf die Menge sie mit Steinen und versuchte
ihnen ihre Waffen zu entreißen , indem sie rief : „ Die Gendarmen

müssen entwaffnet werden ! " Die Menge wollte sich auf die Gendar¬
men stürzen , welche gemäß dem Dienstreglement von der Wusse Ge¬

brauch machten , wobei von der Menge zwei Personen ge¬
tötet und drei verletzt wurden .

»
4 Zweifellos haben die landesüblichen Wahlgauncreien der Re -

gierung und ihrer Behörden die praktisch ihres Wahlrechts beraubten

Wähler so gereizt , daß sie ihre Erregung nicht mehr genug beimeistern
konnten , um die Wut hinunterzuschlucken und wortlos nach Häufe zu
Sehen . . .

Im letzten Abendblatt des . Vorwärts " haben wir bereits
Kenntnis gegeben von der Erklärung , die Genosse Heil -
mann im preußischen Landtag gegen den Reichswchrminister
Dr . G e ß l e r abgab . Bei der Wichtigkeit der Sache tragen
wir hier den Wortlaut der von Heilmann zitierten Briefe nach :

In der Landtagssitzung vom 17. Mai habe ich über die Be -

Ziehungen zwischen Reichswehvstellen und dem Vorsitzenden des

aufgelösten „ Sport " - Vereins „ Olympia " , Oberst a. D. v. Luck , be -

richtet . In einem Schreiben an den Reichstagspräsidenten Lobe

hat unter dem 2. Dezember 1926 Reichswehrminister Dr . G e ß l e r
es so dargestellt , als ob die Briefe , in denen nach meinen Angaben
Reichswchrstellen bei Oberst v. Luck nach der Gesinnung der in die

Reichswehr einzustellenden jungen Leute angefragt haben , niemals

geschrieben worden seien . Diese Darstellung des Reichswehrministers

ist falsch . Die Briefe , um die es sich handelt , haben folgenden

Wortlaut :
v. Luck Berlin , 5. Januar 1926 .

Obc .st a. D. N 24, Artilleriestr . 7.

Vertraulich !

An die 4. ( M. - G. ) - Kompagnie 9 ( Pr . I . - R. )

Traditionskompagnie der Fliegertruppen .
Jagdstaffel und Jagdgeschwader , Potsdam .

In Erwiderung der auf beiliegendem Blatt erbetenen Aus -

kunft teile ich ergebenst folgendes mit :

1. Eintritt am 9. Mai 1922 .
2. Betrogen einwandfrei , ist fleißig , ehrlich , zuverlässig .
3. Gul deutsche , nationale Gesinnung .
4. Nein .
5. Gehört keiner „ politische n " Vereinigung an und hat

sich „ p o l i t i s ch " nicht betätigt .
6. Rein .
7. Leichte Auffassung - gabe und geistig rege . Kein Zweifel an

seiner Zurechnungsfähigkeit .
8. Rein .
9. Nichts .

19. Seine Angehörigen erfreuen sich des besten Leumunds .
11. Ledig , keine Unterhaltspflichten .
12. . Es ist in dieser Hinsicht nichts Nachteiliges über ihn be -

kannt . Ich empfehle seine Einstellung auf das wärmste .

v. Luck , Oberst a. D.
15. Februar 1926 .

Das in Anlage beigefügte und vom „ Sportgruppenführcr "
Herrn H. Gabriel ausgestellte Zeugnis vom 15. Fabruar 1926 über

Erich Hänsel kann ich bestätigen . Ich empfehle seine Einstellung in
die Reichswehr auf das wärmste .

v. Luck ,
Oberst a. D. und Bo r s i tz e n d e r.

Berlin . 5. März 1926 .

Obenstehendss Zeugnis über Otto Walter kann ich bestätigen .

Ich empfehle seine Einstellung in die Reichswehr aus das wärmste .
v. Luck ,

Oberst a. D. und Vorsitzender .

öesatzunßsüebatte in Paris .
Anklrtgeredc bc3 Genossen Uhry . — Poincarö stellt

die Vertrauensfrage .

Paris, - 9. Dezember . ( WTB - ) Die Kammer setzte heute vor -

mittag die Beratung des Einnahmebudgets fort . Bei dem Artikel
über die Kredite für die Unterhaltung der französischen Besatzungs -
truppen im Auslairde stellte der sozial ! st ische Abgeordnete

Uhry den Antrag , diese Kredite um 1 199 999 Franken zu kürzen Er

kritisierte die Dienste des französischen Oberkommissars im Ryein -
land , Tirard . Die Kredite in Höhe von 8 599 999 Franken , wie sie
vorgesehen seien , seien nicht gerechtfertigt . Außerdem verkehrten
zwischen dem Obcrkommissar im Rheinland und Paris zu viel

diplomatische Kuriere , die lediglich deshalb abgesandt würden ,
um den betreffenden Beamten , die Kurierpost mitnehmen , einen
Urlaub zu vermitteln . P o i n c a r e warf zu diesen Ausführungen
Uhrys ein : Glauben Sie , daß Ihre Rede geeignet ist , Frankreich
im Ausland zu dienen ? Darauf erwiderte Uhry , er weise
auf Miß brau che hin . Vor allem würde , auch bezüglich der

Kosten für das Mieten von Villen für französische Be -
amte im Rheinland Mißbrauch getrieben . So bewohne einer
der sranzösischen Beamten eine Villa , für deren Vermietung das

Reich 699 999 Franken pro Jahr anrechne . Der betreffende Beamte

behauptet , daß die Villa nur 69 999 Franken wert sei , aber auch das

ist noch zu viel .

P o i n c a r e entgegnete darauf , die Regierung und der Finanz -

ausschuß hätten bereits die Kredite von 15 Millionen Franken auf
8' /s Millionen Franken herabgesetzt . Es sei ihm daher unmöglich ,
weitere Einsparungen hierbei zu machen . Er lege jedoch
Wert darauf , den Beamten und Militärpcrsonen im Rheinland
Anerkennung zu zollen , die zu der dortigen Bevölkerung die

herzlichsten Beziehungen unterhielten . Die vor einiger
Zeit vovgekommcnen Zwischenfälle hätten sich nicht zwischen
der dort wohnenden Bevölkerung und den französischen Beamten
oder Militärpersonen ereignet , sondern mit Deutschen , die sich aus der

Durchreise befunden hätten . Der Minister des Aeußern könnte ,
wenn er in Paris wäre , eine neue Kürzung des Kredits nicht an -

nehmen . In seinem Namen stelle daher er , Poincare , die Per -

trauensfrage . ' Der Zusatzantrag des sozialistischen Abge -
ordneten auf Kürzung des Kredits um 1 199 999 Franken wird
alsdann van der Kammer mit 3 5 9 g e g e n 2 9 8 S t i m m e n a b-

gelehnt , ebenso ein zweiter gleichlautender Antrag Uhrys , den

dieser gelegentlich der Beratung eines Unterkapitcls einbringt .

§rantre ; ' chs wachsende Arbeitslosigkeit .
Straszcnkundgebungcn angedroht .

Paris , 9. Dezember . ( Eigener Dvahtbcricht . ) Der Bezirks -
verband der sozialistischen Partei des Seinc - Departe -
mcnts hat sich am Donnerstag mit der Wirtschaftskrise und
der in Paris und seiner Bannmeile um sich greifenden Arbeits -
l o f i g k c i t beschäftigt . Im Laufe der letzten Tage sind bei dem
Pariser Arbeitsamt die ersten Anträge um Arbeitslosenunterstützung
eingelaufen . Die Zahl dieser Anträge betrug am Montag erst rund
199 , stieg am Dienstag auf 599 und am Mittwoch schon auf 19 99 .
Es wurde hervorgehoben , daß diese Zahlen vorläufig noch nicht
beunruhigend seien . Im Jahre 1919 habe man im Departement
Seine 79 999 Arbeitslose unterstützt .

Hl . Abt . 3. Preuß . Artillerie - Reg. Jüterbog , 23. März 1926 .

Eingegangen 24. 3. Vertraulich .

Der S ch ll l er Herbert Thieme aus Erkner bei Berlin , geboren
21. 3. 99 zu Hannover , hat sich zwecks Einstellung bei der Abteilung
gemeldet . Die Abteilung wäre für gfl . Auskunft darüber dank -

bar , ob die Einstellung in jeder Beziehung empfohlen werden
kann .

Herrn Oberst a. D. v o n L u ck A. B.

Hochwohlgeboren ( gez . : ) Unterschrift
Artilleriestraße 17. Oberleutn . und Adjutant . "

Es geht aus diesen Briefen unzweideutig hervor , daß in zahl -
reichen Fällen Oberst von Luck junge Leute der Reichswehr zur
Einstellung empfohlen hol . daß aber auch von sich aus Reichswehr¬
stellen den Oberst von Luck nicht nur nach der körperlichen Eig¬
nung , sondern auch nach der Gesinnung , d. h. nach der völkischen
Gesinnung der einzustellenden Leulc , gefragk haben .

Da die hier verlesenen Schreiben dem R e i ch s w e h- r -

minister jederzeit zugänglich waren , kann « s sich bei

seiner Darstellung im Offenen Brief an den Reichstagspräsidcnten
Lobe nicht um ein « irrig « Information des Reichswehr -

Ministers handeln . Der Reichswehrminister hat vielmehr durch , seine
Angaben die Oesscntlichkeil leichtserlig irregeführt . " ( Beifall links ,

große Unruhe rechts . )
Diese Darstellung Heilmanns ist in ihrer ruhigen Sach -

lichkeit so scharf , daß man erwarten sollte , Herr Geßler würde

jetzt wenigstens zugeben , was er bisher bestritten hat . Aber

man wird darauf wohl noch lange warten dürfen .

Geßlers Antwort an Löde .

Der Rcichswchrminiftcr Geßler hat auf den Offenen Brief
des Genossen L ö b e über die Ergänzung der Reichswehr durch die

Rcchtsverbändc und über den Einzelfall des Hauptmanns n. D.

Moser in Darmstadt geantwortet . Die Antwort weicht der Frage
aus , ob Moser ein Werbebureau gehabt habe , sie bezeichnet
die Tätigkeit Mosers bei der Empfehlung junger Leute an die Reichs -
wehr als private Tätigkeit , sie gibt aber zugleich zu , daß
Moser im Laufe des letzten Jahres ungefähr hundert junge Leute

zur Einstellung an die Reichswehr empfohlen habe . Acht Leute , die
von ihm empfohlen wurden , sind tatsächlich eingestellt worden .

Dieser Fall Moser war nur ein Fall aus vielen . Täglich
laufen bei uns neue Meldungen darüber ein , daß rechtsradikale
Organisationen ihre Angehörigen der Reichswehr zur Einstellung
empfehlen . Ebenso wie Moser hundert lüeutc empfohlen hat , so
empfehlen viele andere rechtsradikale Bertrauensleute hunderte vr »
Leuten . Es bestätigt sich somit , daß die Ergänzung der

Reichswehr durch rechtsradikale Vertrauensleute

erfolgt .
Im Falle Moser hat es die Slntwort des Reichswehministers

geflissentlich vermieden , näher auf die Beziehungen Mosers zur
Reichswehr einzugehen . Moser hat den von ihm Empsohlenen in

jedem Falle das M e r k b l a t t für den freiwilligen Eintritt in die

Reichswehr ausgehändigt . Dieses Merkblatt ist das F o r m u l a r 88
der Druckerei des Wchrkreisvcrbandes . Die Zu -
fammenarbeit dieses rechtsradikalen Dcrtraucnsmannes mit der

Reichswehr geht daraus klar hervor .

Neue Untersuchungen über die um sich greisende Wirtschasts -
kirse bestätigen , daß am meisten die Schuhindustrie betroffen
ist . Hier zählt man ungefähr 89 Proz . zum Teil Arbeitslose und
15 Proz . völlig Arbeitslose . Die entsprechenden Zahlen in der Leder -
Industrie sind 79 bzw . 39 Proz . Bei der Regierung sollen Schritte
unternommen werden , um die Arbeitslosenunterstützung so schnell
wie möglich auszuzahlen und sie der Lebcnsteuerung anzupassen .
Für den Fall , daß die Regierung diesen Forderungen kein Gehör
schenken sollte , wollen die Arbeiter S t r a ß e n k u n d g c b u n g c n

veranstalten .

Lorü Grep als parteiführert
An « tcllc von Asqnith an der Spitze der Rechts -

liberalen .

London , 9. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Wenn sich die

Meldung des . . Evening Standard " bewahrheitet , hat sich Lord
G r e y , dessen Gesundheitszustand sich im Lause der letzten Monate
bedeutend gebessert hat , entschlossen , die F ü h r u n g der mit Lloyd
George unzufriedenen Gruppe innerhalb der Liberalen

Partei zu übernehmen . Da die Liberale Partei seit dem Rücktritt
Lord Oxfords ( Asquith ) ohne einen offiziellen Parteiführer ist .
wurde dieser Schritt «inen Kampf um die Führung der Liberalen
bedeuten und zu einer weiteren Verwirrung im liberalen

Lager führen .

Kein Sammlungskabinett in Dänemark .

Durch die Schuld der Baucrnlinkcn .

Kopenhagen , 9. Dezember . ( WTB . ) Die sozialdemokratische
Reichstagssraktion billigt in einstimmig angenommener Erklärung
den bei den Verhandlungen über die Bildung eines Sammlungs -
Ministeriums von ihren Vertretern eingenommenen Standpunkt , be -
klagt aber , daß die Fraktion der Bauernlinken die Verwirk -
lichung des Planes dadurch verhinderte , daß sie den Zusammenschluß
auf Grund ihrer Anschauungen forderte . Die Sozialdemokratie könne
daher bei der Bildung eines Ministeriums , das alle Parteien umfaßt ,
nicht mitwirken .

falsche Selbsibezichtigung .
Der Salzburger Bricfschrciber entdeckt .

Der als „ Goldfüllfederkönig " bekannte Kaufmann E r n st
W i n k l c r in Wien wurde als jener Mann entlarvt , der sich
in Briefen an die Staatsanwaltschaft in Karlsruhe und an Berliner
Blätter als der Mörder der Frau Molitor bezeichnet hat .
Auf Winklcr , der offenbar , um von sich reden zu machen , vor einigen
Monaten seinen eigenen Selbstmord und einige Zeit darauf einen
Selbstmord eines angeblichen Grafen Henckel - Donnersmarck fingiert
hat , war der Verdacht gefallen , der Schreiber der Briefe zu sein .
Er wurde zur Polizei gebracht , wo er anfangs leugnete . Als jedoch
die Schriftsachverständigen feststellten , daß die der hiesigen Polizei
von der Staatsanwaltschaft Karlsruhe zur Verfügung gestellten
Briese von i h m herrührten , legte er ein Geständnis ab .
Er gab an , die Briefe vom Semmering imd von Salzburg aus gc -
fchictt zu haben . Gegen Winkler wurde das Strafverfahren
wegen Betrugs durch Irreführung der Behörden
eingeleitet .



Die Textilarbeiter im Kampf .
Die Unternehmer können , also müssen sie mehr zahlen .

In fast allen größeren Gebieten der deutschen Textilindustrie
stehen die Textilarbeiter und - arbeit erinnen in Lohnbewegungen .
Erst vor wenigen Tagen wurde die Bewegung in den ' Greiz -
Geraer Webereien , dem Domizil der Scharfmacher in der

Textilindustrie beigelegt durch die Verbindlichkeitserklä -
rung eines Schiedsspruches , der eine Sprozentige Er -
h ö h u n g der seit dem 23. Juli 192S bestehenden Löhne vorsieht .
Gewiß konnte die von den Arbeitern aufgestellte und von ihren Gewerk -
fchaften vertretene Forderung auf eine Ibprozentige Lohnerhöhung
«vcht voll durchgesetzt werden . Trotzdem ist der Erfolg nicht gering
zu bewerten , wenn man berücksichtigt , mit welchem reaktiv -
n ören Unternehmertum es die Arbeiterschaft hier zu tun hat .

In der N i « d e r l a u s i tz e r T u ch i nd u st r i e , wo die Ge -
werkschasten das Lohnabkommen ebenfalls gekündigt und eine Lohn -
crhöhung von IS Proz . gefordert hatten , ist am Mittwoch vom Reichs -
arbeitsministerium ein Schiedsspruch gefällt worden , der eine E r -

höhung der Akkord - und Zeitlöhne um 6� Proz .
vorsieht , über dessen Annahme oder Ablehnung sich die Parteien bis
jetzt noch nicht entschieden haben .

In der Krefelder Seidenindustrie war von den Ge -
werkschaften eine Ivprozentige Lohnerhöhung gefordert
worden . Als sich die Unternehmer in den Verhandlungen am 29. No -
vember nur zu einer Erhöhung der Z e i t l ö h n e um 3 Proz . bereit
erklärten , eine Erhöhung der Akkordsätze jedoch ablehnten ,
traten am 2. Dezember die Couleurfärber in Krefeld in den Streik .
Es wurde dann ein Schiedsspruch gefällt , der eine Erhöhung
der Löhne um 7 Proz . , sowie der Akkordsätze um
2 Proz . vorsieht . Die Arbeiter haben sich zur Annahme dieses
Schiedsspruches bereiterklärt , wenn sich die Unternehmer oerpflichten ,
keine Maßregelungen sowohl der Streikenden , wie auch
der ausgesperrten Färber vorzunehmen .

Im Bezirk Münckzen . Gladbach , Rheydt und Umgegend
haben die Passiercr der Buckskin - Branchc , nachdem die
Unternehmer jede Lohnerhöhung glatt ablehnten , ihre Kündigung
eingereicht . Als Antwort darauf hatten die Unternehmer zu -
nächst die Hilfsarbeiter der Passierer gekündigt , nunmehr aber auch
zum 2-l . Dezember sämtliche Einheitsverträge gekündigt , allerdings
mit der Einschränkung , daß sie die Kündigungen zurücknehmen
wollen , wenn die Passierer ihre Kündigungen ebenfalls zurückziehen ,
mir anderen Worten also , auf die Erhöhung ihrer Löhne o e r -
z i ch t e n wollen .

Im rechtsrheinischen Bezirk haben die Gewerkschaften
das Lohn - und Arbeitszeitabkommen gekündigt »
was von den Unternehmern mit der K ü n d i g u » g des Mantel -
t a r i f e s quittiert wurde .

Ebenfalls zum 31. Dezember gekündigt worden sind die Lohn -
tarise für O st s o ch s e n , dos obere Erzgebirge , für die
Webereien der Tuchfabriken für Werdau , Krimmitschau
und K i r ch b e r g . die Baumwoll - , Zylinder - und Kommgarnspinne -
reien und Webereien , Strumpfwirkereien , Strickereien usw . in
Mittel - bzw . W e st f a ch s e n. Auch hier verlangen die Arbeiter
eine Lohnerhöhung von 15 Proz . Als Gegenmaßnahme
hat der Arbeitgcberverband in Chemnitz zum gleichen Termin weitere
3 3 Tarifverträge gekündigt .

' Ob es bei diesen Lohnbewegungen zu offenen Konflikten
kommen wird , läßt sich schwerlich voraussagen . Bei der völlig ab

lehnenden Haltung vieler Textilindustriellen gegenüber den Forde -

rungen der Arbeiter erscheinen schwere Kämpfe beinah «

unvermeidlich , zumal , wenn die Unternehmer , wie in Gera

und Greiz , von sich aus durch Aussperrungen die schon

vorhandene Empörung weiter steigern .
Die Textilarbeiter wollen keinen Streik um des Streikes willen .

Sie fordern eine Erhöhung der Löhne , weil diese zur Bestreitung
des notwendigsten Lebensunterhalts nicht mehr ausreichen .
In allen Industriegebieten liegen die Löhne der Textilarbeiter und

- arbesterinnen unter den niedrig st en Löhnen aller

übrigen Industrien . Die gestellten Forderungen sind keineswegs
übertrieben hoch und für die florierende Textilindustrie leicht zu
tragen . Die Spanne zwischen den Gestehungskosten und

Verkaufspreisen aller Erzeugnisse der Textilindustrie ist so

groß , daß eine Erhöhung der Löhne die Waren keinesfalls zu
verteuern braucht und den Unternehmern trotzdem noch eine ansehn -

liche Profitrate zufallen würde .
Die Textilarbeiter werden , wenn es sein muß , im

offenen Kampf mit den Unternehmern d>e Klingen kreuzen .
Sie sind aber auch entschlossen , notwendig� werdende Kämpfe nur
im Einvernehmen mit ihren Gewerkschaften zu
führen und lehpen jede Einmischung außenstehender und unverant -

wortlicher Kreise ab . Die weil ab vom Schuh sitzenden General -

streikstrategen der „ Roten Fahne " können über den „ Verrat " schreien ,
die Textilarbeiter und - arbesterinnen wissen selbst , was sie fordern
und eventuell auch durchsetzen können .

�f�- Smtüesaiisfcbiiß einberufen .
Zur Organisierung der Achtstuudcnaktion .

Der Vorstand des AsA - Bundes hat sich in seiner letzten Sitzung
nochmals mit der Infolge der innerpolitischen Entwicklung der

letzten Wochen eingetretenen Verschärfung der Arbeits -

z e i t f r a g e beschäftigt . Da der Inhalt des Arbeitsschutz¬
gesetzentwurfes den Unwillen in den gewerkschaftlichen
Kreisen noch gesteigert Hot und es als unerträglich erscheint ,
mst der Wiederherstellung des Achtstundentages bis zur Verab -

schiedung des Arbestsschutzgesetzes , d. h. etwa bis zum Jahre 1928

zu warten , stellte sich der Vorstand des AsA - Bundes auf den Stand¬

punkt . daß keine weitere Zeit verloren werden darf und das von
den Gewerkschaften unterbreitete N o t g e s e tz nunmehr von den

Parteien des Reichstages unverzüglich als Initiativ -

antrag eingebracht werden muß . Angesichts des wachsen -
den Widerstandes der organisierten Unternehmer gegen jede Neu -

regelung der Arbeitszeit wird vom AfA - Bund die llnterstützung der

parlamentarischen Aktion durch eine starke Bewegung der An -

ge st eilten im Lande für notwendig erachtet . Der Vorstand
hat deshalb zum 13. Dezember den Bundcsausschuß nach
Berlin einberufen .

Der Vorstand beauftragte die Geschäftsführung , in engstem Ein -
vernehmen mit dem ? lllgemeinen Deutschen GewerkschastSbund , aber

auch nnt den übrigen gewerkschaftlichen Richtungen all « ersorde »

lichen Maßnahmen vorzuberesten , um die neue Bewegung für den

Achtstundentag zum Erfolg zu führen . An die angeschlossenen

Verbände hat der Bundesvorstand das dringende Ersuchen gerichtet ,

durch entsprechende Anweisungen an ihre Vertrauensleute dafür zu

sorgen , daß auch bei Abschluß oder Erneuerung von

Tarifverträgen an der Forderung der Wiederherstellung des

Achtstundentages unbedingt fest zuhalten ist - freiwillige

Vereinbarungen über eine längere Arbeitszest also nicht in Betracht

kommen können .

Eisenbahners Toö .

Die Aolgen des Siemens - Systems .

Vom Einheitsverband der Eisenbahner Deutschlands wird uns

geschrieben :
Es vergeht kein Tag , an dem nicht Unfälle aus dem Reichsbahn "

betriebe gemeldet werden , die entweder tödlich verlaufen , oder daß
die davon Betroffenen im Register der Leicht - oder Schwerverletzten
Aufnahme finden . Im Amtsblall der Reichsbahndirektion Berlin

vom 3. Dezember d. I . wird gemeldet , daß in kurzen Zeuabständen
zwei Sicherheitsposten durch Ansahren von

Zügen getötet wurden . Schuld wie immer , d. h. nach Ansicht
des begutachtenden Amtes , haben die Getöteten selbst .

Gleichzeitig wird aber mitgeteist , daß außer diesen beiden Un -

fällen in den letzten zwei Monaten durch Streifen vorbeisahrgnder
Züge verunglückten : zwei Bahnarbeiter , ein Rangierer , ein Welchen -
wärter und ein Zugführer tödlich , ein Weichenwärter und ein

Lokomotivführer wurden verletzt . Diese letzteren Unfälle sind uuc
immer „ aus eigen « Unachtsamkeit " zurückzuführen !

Damit ist für die Reichsbahnverwaltung die grauenhafte Tra -

gödie erledigt . Die durch lange Arbests - und Dienstzeit abgespannten .
bis zum Zusammenbrechen ermüdeten Arbeiter und Beamten sind
dem unerhörten Ausbeutungssystem Siemens zum Opfer ciefallen .
Eine Anzahl Hinterbliebener sind der bittersten Not überliesert .

Die Cisenbahnerschaft wird endlich mit diesem Ausbeulunqs -

system , hervorgerufen durch die 19 — llstündige Arbeitszeit und

hundsmiserable Entlohnung , ausräumen müssen . Wie lange aber
werden sich noch Beamte zum Antreiber benutzen lassen , um in den

Besitz der Korruptionszulagen zu kommen !

Milde Geldstrafe für Ausbeuter .

Wegen schwerer Verstöße gegen die Arbeitszeit -
bestimmungen wurden in Elmshorn der Direktor und Pro -
kurist einer Bank vom Schöffengericht zu je 1999 M. Geld -

strafe verurteilt . Das Personal mußte wochentags lange über die

gesetzlich und tariflich zugelassene Arbeitszeit hinaus und obendrein

auch noch Sonntags arbeiten . Zu gleicher Zeit wurde fort -
gesetzt das Personal abgebaut , bis der Rest unter der
Fülle der Arbeit zusammenbrach . Das Gericht drohte

'
im

Wiederholungsfälle eine empfindliche Freiheitsstrafe an .
Warum nicht sofort ein Exempel ? Die 2999 M. zahlen die Herr -

fchaften aus der Westentasche . Sie sind nur ein Teil des Prosits , den
sie durch die skandalöse Ueberstundenschufterei herausgewirtschaftet
haben .

Leranlwortli <t > für Politik : Dr ffnit ( Bmer; ZLirtschaft : ? rl »r ®aictnm ;
Sewerkschaftsbeweoun «: 3. Steiner ; ffmiDeton : R. 8. DStchee : Lokales

und Emiinaes : Sur , Rarslodt : Lluzeiaen : Th. Slocke ; sämtlich in Berlin .
Berlaa ; Bormärts - Verlaa G. m. b . H. . Berlin . Druck: Vorwärts - Buchdruckerei
und Lerlnasanitalt Paul Sinaer u. Co. Berlin TW fiS Lindenfttafie 3.

Hier, » 3 Beiladen und „Unterhalt »»» und Wissen *.

überqibt man nur dem Nachweis de «
Deutsch . MuiikerverbandeS . Berlin 027 ,
Slnbieaüftr . 21 kKänigitadt 4310 , 4048 ) .
GetchäjlSzeit g bis 5. SoinitaeiS 10 bis
2 Uiir . Ans Wunsch Bertreterbesuch

Honig¬
kuchen

in reicher Auswahl

A. WERTHEIM
Leipziger Platz Königstr . Roscnthalcr Str . Moritzplatz

Am nächsten

Sonntag
von 2 - 6 Uhr

geöffnet

Soweit Vorrat . Obst , Gemüse , Fleisch und Fische werden nicht zugesandt

Wursiwaren
Landleberwurst pm. ! 20 Mettwurst 1 » »

Rotwurst - - - -Pfund 1 20 Leberwurst fem«, ptd . 1 ? »

Jagdwurst . . . piundlso Bierwurst . . . . Pfund I75

Schinkenwurst Pfd. Iso Zervelat - u . Salami leo
Füetwurst . . . . prund Iss Schinkenspeck pm. leo

Roscnthalcr Strafe , K6nigstra $ e , Morilzplatzi

Blutwurst hB"pf�d 72 pf. Dampfwurst . . Piunck 1 10

Leberwursth ' ,p " �t72pf . Mortadella . . . Pfund I40

Speckwurst . . Pfund 1io Mettwurst frob ». pfd I40

Butter u . Käse
Tafelbutter » » . 1 04 1 ss Holländer . . Pfund 85pt
Dan . Butter . . Pfund 2os Tilsiterpfd . 78pf 93pf . 1is

Margarine . . prund 58 Pf. Romatour vollfeft
Pfund 95 pf.

Speisetalg . Pfund 64 pt Steinbuscher Pfd. 95pf .
Kokosfett 1 rifd1 ' 65 pf. Schweizerkäse

1 15

taamer . . . . Pfund L5pf . ohne Rinde , Karl . RS «Zr. 7 3 Pf.

Konseryen
Schnitt - u . Brechbohn . Mirabellen >,- 00 « 1 25

vom 5 8 pf. 1 80 pf. Ananas 60

Pfpffprlinnp 09 ° � Konfitüren 2 - ? kd . - Fimer

, . am 1 - öl Himbeer , Kirschen , a
Leipziger Allerlei 85pf . Erdbeer , Aprikosen > 45
Jge . Erbsen '
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Kamm u . Brust . . . . . . . . . . .Pfand 60 » .

Schmorfleisch bukbocii » . . . . . .M» ad 70 m.

Wild 11 . Geflügel
Junge Gänse

. . . . . . . . . . . . . .

rh » d 95�
Suppen - Hühner tc >,d , . M» » d Iis » .

POUletS ira «»riidu ; . . . . . . . . .. . . . .Pfand 1 30 >n
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Deutsch . Weinbrand A. Descieux * * * A
hervorragende Quaihäf , aus Charenteweln gebrannt �r7Ä
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Freitag , 10 . dezemberl02b

„ Die Straße dient dem Verkehr " , hat einst der königlich
preußische Polizeipräsident von Iagow gesagt . Wir wissen , was
wir von ihm zu halten hatten : Cr war Junker und Reaktionär vom
Scheitel bis zur Sohle ! Aber in diesem Falle hat er nicht unrecht
gehabt . Und wenn wir heute unsere Berliner Verkehrsmittel be -
trachten , dann müssen wir zugeben , daß die Reichshauptstadt es mit
den Metropolen anderer Länder ausnehmen kann . Sind aber nicht
Passagier und Verkehrsgesellschaft aufeinander angewiesen , be -
nötigen sie sich nicht gegenseitig Tag sür Tag , nein , Stunde für
Stunde ? Und da mag es wohl von Interesse sein , einmal einen
Blick hinter die Kulissen eines unserer größten Verkehrsinstitute , der
Ab . oa g, zu werfen . /chier erzählt man uns :

Der Unpünktliche .
Ins Bureau der Aboag stürzt eines Vormittags ein aufgeregter

Jüngling und bittet , die Gesellschaft möge ihm bescheinigen , daß der
inoraens um soundsoviel Uhr verkehrende Autobus der Linie 1
unterwegs liegen geblieben sei. Zur näheren Feststellung forderte
man seinen Fahrschein , der aber nicht vorhanden war , da der Jüng -
ling sa den betreffenden Autobus vergebens erwartet hatte . Seine
Verspätung im Geschäft hätte sein Chef als Entlassungsgrund geltend
gemacht und ihm daraufhin gekündigt . Cr sollte nun am nächsten
Tage Wagen und Schaffner der Aboag namhaft machen und man
wollte sich Mühe geben , ihm bei Beschaffung seines Alibinachweises
behilflich zu sein . Leider kam er am nächsten Tage unverrichteter
Sache und traurigen Gesichtes wieder . Jeder weiß , was gerade heute
der Verlust einer Stellung zu bedeuten hat und so machte die Gesell -
schchr teils aus gutem Herzen , teils aus schlechtem Ge -
wissen — denn der 12 - Minutcn - Verkehr der betreffenden Linie war
tatsächlich ein wenig mangclhast — den Fürsprecher beim Chef . Bei
dieser Gelegenheit stellte sich aber heraus , daß der junge Mann auf
dem Gebiete des Zufpätkominens bereits ein alter Sünder war .
Troßdem ließ sich der Geschäftsinhaber nochmals erweichen und stellte
den Jüngling w' cdvr ein .

Der Herr ohne Zeit .
An dieser Krankheit leidet ja eigentlich die gesamte Fahrkund -

schast der Verkehrsmittel , und wenn jeder Fluch , der von ausgeregten
' Lippen strömt , registriert würde , so käme ein ganz stattliches und
teilweise recht humoristisches Lexikon zustande . Aber Gewohnheit
macht hart und der Schaffner läßt alles Geschimpfe und Gemurre

» ngehört und unerwidert passieren . So ein Autobus hat eben auch
seine Mucken und manchmal geht ' s ihm wie andere Wesen : es lockert
sich mal eine Schraube ! Und passiert solch ein Malheur , dann prasselt
ein Hagelschauer von Verwünschungen aus den armen unschuldigen
Schassncr los . Daß er sich all das zu Herzen nehmen soll , wäre

mahrlich etwas viel verlangt . Einer aus der Sorte der ganz euer -

gjschen Beschwerdeführenden , die es nicht dabei bewenden lassen ,

sondern schnurrstracks zur obersten Instanz laufen , erschien ebenfalls

im Bureau der Gesellschaft und wollte diese für einen beim Dticts -
einlgungsami versäumten Termin haftbar machen , da der Autobus
angeblich zwei Stationen vor der Endhaltestelle liegen geblieben sei .
Daß allerdings während seiner aufgeregten Zwiesprache mit dem
Schaffner bereits ein neuer Autobus an seiner Nase vorüber fuhr ,
hatte der zornige Mann gar nicht bemerkt . Bei seinem Beschwerde -
besuch präsentierte er gleichzeitig höchst energisch eine Rechnung über
4,70 M. für Autospesen und andere ihm aus diesem . Titel erwachsene
Schäden . Außerdem verlangte : Ersatz des Briefportos für fein
Beschwerdeschreiben . Die Gesellschaft war von seinem energischen
Auftreten nicht in dem Matze bestürzt , wie er es wohl angenommen
hatte , erstattete ihm jedoch zur Wiederherstellung seines Gemüts -
zustandes das Briefporto von 0,15 M. zurück . Daraufhin erhielt die

Aboag ein Dankschreiben , worin sich der Cholerische vor allein für
die Rückerstattung des Portos und gleichzeitig für die ihm bewiesene
„ Loyalität " in höchst ehrerbietiger Weise bedankte . Von seinen
anderen Ansprüchen erwähnte er kein Sterbenswörtchen mehr .

Aber die Berantwortlichkeilspflicht der Aboag dem Publikum
gegenüber wird auch noch in Fällen geltend gemacht , wo es sich nicht
um Schäden realer Natur , sondern um die Wiederherstellung des
häuslichen Eheglücks handelt .

Cin Fahrschein „zuviel ' .
Eines Tages klingt das Telephon . Es meldet ssch eine Dame

und verlangt zu wissen , wann zwei Fahrscheine Rummer soundso
ausgegeben " und benutzt wurden . Nach ihrer MuNnaßung handelte
es sich um eine „ Nachtfahrt " , bei der sie aber leider nicht die Partnerin
gewesen wäre . Die ominösen Fahrscheine versprach sie durch ihre
Tochter der Gesellschaft zu übermitteln . Nach einigen Tagen er -
neuter Telephonanruf derselben Dainc und erstauntes Fragen , warum
sie denn noch keinen Bescheid erhalten hätte ? Der Bescheid fiel wieder

negativ aus , da die Fahrscheine noch nicht im Bureau abgegeben
worden waren . Wieder nach ein paar Tagen erschienen zwei kleine

Mädchen mit zwei Fahrscheinen , die Mukter in Vaters weftenlaiche
gefunden hätte und sie möchte gern wissen , wann sie benutzt worden
sind. Die Mädchen gestanden , sie hätten schon früher mit den Fahr -
scheinen kommen sollen , wollten aber dem Vater keine Unannehmlich -
kciten bereiten und baten , man mächte der Mutter doch sagen , das
ließe sich eben nicht feststellen . Man konnte also der gekränkten
Gattin mit ruhigem Gewissen versichern , die Angelegenheit wäre
augenblicklich nicht festzustellen . Damit gab sie sich — wenigstens der
Gesellschaft gegenüber — tatsächlich zufrieden . — Zum Schluß noch
eine der übelsten Erscheinungen öffentlicher Verkehrsmittel , die

sogenannten Schwarzfahrer .

Der nachfolgende Fall zeichnet sich durch besonders kriminelle
Routine der betreffende » Person sehr unangenehm aus . Eine
„ Dame " wird vom Aufstchtsbeamten ertappt , als sie mit einem

Teilstreckenfahrjchein über die Zone gefahren war . Seiner Auffordc -
rung , sich einen neuen Fahrschein zu lösen , kommt sie nicht nur nicht
nach , sondern behauptet kühn , sie fahre seit Jahren diese Strecke
stets mit diesen : Teilstreckenfahrschein . Als sie sich in die Enge gc -
trieben fühlt , springt sie an der nächsten Haltestelle ab . Der Auf -
sichtsbeamtc ihr nach , um beim nächsten Schutzmann ihre Personalien
festzustellen . Der Beamte verlangt den Fahrschein zu sehen und als
er ihn vom Beamten in Empfang nehmen will , fängt ihn die Dame
geschickt ab , zerreißt ihn in kleine Stücke und stürmt davon . Viel
Geistesgegenwart und eine höchst verdächtige Selbstsicherheit . Man

verfolgte die Angelegenheit nicht weiter .
*

So hat auch der Autobus seine Chronik . Sic erblickt

selten das Licht der Oefsentlichkeit und erregt die Menschen nicht sehr .
Aber persönliches Schicksal spielt auch hier hinein , wird gewandelt
oder in alten Bahnen fortgeführt . Und man ist überrascht zu hören ,
daß eine der vielen täglichen Autobusfahrten Anlaß war .

„ Drmeleutehaus /
Berlin R. , Schulzendorfer Straße 16 , der Typ des

Arnieleutehauses . Alt , verfallen , schmutzig , finster , mit einem Hof
voll Schutt und Gerllmpel , blinden , zum Teil eingeschlagenen
Fensterscheiben und einem ganzen Ameisenhaufen voll Bewohnern .
An jeder Wohnungstür stehen wenigstens vier Namens -

schilder , jeden Raum bewohnt eine separate Mictspartei . Die

besser Gestellten haben Stube und Küche , andere bloß ein Zimmer ,
und einige hausen in der Küche . In einem solchen kleinen , feuchten
Küchenraum des Hauses leben Mann , Frau , ein vier Monate nNd
ein iMi Jahre altes Kind . Durch die viefy : Kinderwäsche herrscht in
dem kleinen Raum ständig eine warme , ungesund « Feuchtigkeit , dazu
gesellt sich dann noch der Küchendamps beim Kochen und die Schlaf -
ausdunftung von vier Menschen . Der Kinder wegen , die ohnedies
kränklich find , darf das einzige Fenster des Raumes natürlich nur

ganz ungenügend geöffnet werden . Unterdessen vollziehen sich im

Hause — allerdings inosfiziell — fortwährend Wohnveränderungen
zugunsten von Parteien , die sich die Sympathie des Verwalters

scheinbar auf andere Weise zu gewinnen wissen . Die Räume

wimmeln von Schwaben und anderem Ungeziefer , sämtliche Oefen
und Kochmaschinen sind defekt und zum Teil überhaupt unbenutzbar .
Das vierstöckige Vorderhaus besitzt drei Klosetts , wovon sich das eine

auf den : Boden befindet . Vielleicht sieht sich die Gcsundheitsbehördc
die unhaltbaren Zustände einmal an . Polksgesundheit bedarf vor

allem menschenwürdiger Wohnstätten .

Die Münder der Klara van Haag .
31J Don Johannes Buchholh .

Aus dem Dänischen übersetzt von Erwin Magnus .

Dann kam Herr van Haag , frisch gebügelt , gebürstet , ge -
klopft , frisiert und gefärbt — knarrend aus dem Schlafzimmer
und gleichzeitig zeigten sich Postmeisters in Begleitung eines

langen Herrn , Ingenieur Svefdal , der eine graste rote Tatze
nach allen Himmelsrichtungen ausstreckte und in der Mitte

zusammenknickte , wenn jemand sie faßte . Lnnd ging einmal

um ihn herum , um seine Stniehosen in Augenschein zu nehmen ,

dachte eine Sekunde daran , nach Preis und Herkunft zu fragen ,
gab es aber auf , da sicher nicht der geringste Markt für derlei

in Knarreby war . Minna behielt die rote Tatze eine Weile in

ihrer Hand und preßte - sie , kameradschaftlich , vielversprechend ,
den Ellenbogen modern nach oben gedreht ; da er aber doch

stcht aufsah , sondern nur wie ein erloschener Leuchtturm da -

stand , rümpfte sie die Nase und siest die Tatze wie einen toten

Eegenstand fallen . Kurz darauf saß der Ingemeur mit hoch -
gewgenen Knien auf dem niedrigsten Stuhl , der aufzutrei -
ben war .

Hedwig bot Tee . Keks und Marmelade an . Die Herren

gössen e ' nen Schuß Nun , in ihre Tassen . Der Zollverwalter
i ' . nd der Postmeister hatten sich an einem kleinen Tisch ge -

sunden . Sie sprachen nicht m' teinander . sondern räusperten
steh nur abwechselnd in langen Pausen und betrachteten gegen -

fertig ihr Zeug . Der Postmeister konnte den Wettlauf nicht

gewannen Da saß der Zollrerwalter mit einem neuen merk -

würdigen Westen ausschnitt von dem sicher n' cht ech ein - iger

ven Knarrebns drei Schneidern ein Ahnung hatte . Uff. nein !

D. " - Postmeisier hatte versucht , auf anderen Gebieten zu korr -

kumeren . Er hatte sich em Fahrrad pekauft und sich darauf
gefreut , daß Herr van Haag in kläglichem Schneckeniemvo
seiner Spur folgen sollte . Aber was tat van Haag ? Er

unterließ es , sich klägsich zu machen . � Er kaufte sich gerade
kein Fahrrad ! Was war da zu machen ?

Lund hatte ein paarmal versucht , sich in das Gespräch
dieser beiden Herren zu mischen , aber keine Verbindung er -

langt , worauf er sich an den Ingenieur und die Damen

wandte .

„ Daß wir nun auch einen Ingenieur in der Stadt

haben ! Was . Wir erweitern uns und werden zu etwas .

Ich irrte mich zuerst , als ich Sie vorbeigehen sah — das ist
mein Laden , ungefähr mitten in der Straße , ich weiß nicht ,
ob Sie ihn bemerkt haben ? Es hängen zwei Regenmäntel

draußen . Ja , jetzt hängt nur noch einer . Hähä . So , nicht .
Einerlei : Ich stand am Fenster — aber mich merkten Sie

nicht - - , nein , Sie brauchen nichts zu sagen - - denn

ich weiß , ' daß man mich nicht von draußen sehen kann . Hähä .
Einerlei . Ich sah Sie . Aber ich irrte mich , ich glaubte

nämlich , Sie seien ein Tourist . Erst später brachte ich in

Erfahrung , daß Sie Ingenieur wären , ein Vetter von Frau
Postmeister Weiß , und — kurz gesagt , usw . "

„ Aber ich reise auch eigentlich teilweise als Tourist, "
sagte der Ingenieur und hob schwer den Kopf .

„ Auch eigentlich teilweise als Tourist, " sagte Lund . und

schmeckte jeden Buchstaben .
„ Dja . "
Fräulein Minna sandte ihrem Vater einen kurzen , aber

kalten Blick , worauf er schnell sagte : , Nun — jawohl — ja .
Selbstverständlich . Auch eigentlich . Teilweise als Tourist . Ja . "

In den folgenden Sekunden hatte er einen grüblerischen
Ausdruck .

„ Essen Sie . meine Damen und Herren — Hedwig , bring
uns etwas mehr Tee . Hör ' , «sie loben deine Erzeugnisse ,
Hedwig — sei stolz ! " sagte Frau vau Haag und bekam Zeit ,
Hedwig em wenig in den Arm zu kneifen , als ein Zeichen
der Vertraulichkeit zwischen ihnen .

Frau Weiß aß Keks und Marmelade / daß sie schnaufte ,
wogegen Minna von allem wenig nahm , um nicht dick zu
werden . Nur das dünne Gericht des Zigarettenrauches durfte
sie vollauf genießen .

. „ Warum sind Sie nicht früher gekommen , Herr Svejdal ,
als olles noch schöner war ? " sagte sie .

Svejdal sah verständnislos Fräulein Lund an . die eine

Bewegung mit der Hand gemacht hatte , als meinte sie, sie
selbst — ihr Herz , sei einmal schöner gewesen

Lund war pkiffiger und sagte : „ Meine Tochter meint die

Lage , die ja im Sommer » nvergleWich schön war . "

, Ach, die Lage — die Lage . Sie mit Ihrer Lage, " sagte
die Postmeisterin in einem Anfall von UnHöflichkeit . Sic
konnte nicht mehr essen .

„ Die Lage muß man nach unseren Verhältnissen wirklich

schön nennen . Finden Sic nicht auch , Herr Svejdal, " sagte
Minna .

„ Dja . — Ich bin ja eben erst gekommen , aber wenn Sie

meinen , gnädiges Fräulein , dann . .
„ Gott ! " sagte Minna und warf sich auf den Stuhl zurück .
„ Sie sind schon von der rechten Art , die es versteht ,

Damen Annehmlichkeiten zu sogen, " fiel Lund begeistert ein .

Die Postmeisterin gab einen höhnischen Laut von sich,
aber Frau van Haag ergriff die Gelegenheit und sagte :
„ Kommen Sie , Herr Ingenieur , und beurteilen Sie die Aus -

ficht . Ich habe die beste in der ganzen Stadt , wie ich wohl
ohne Eigenlob sagen darf . "

Der Ingenieur erhob sich unbeholfen und schritt ans

Fenster , als ihm aber die wachsame Frau Weiß folgen wollte ,

sagte Frau Klara : „ Dort drinnen ist sie übrigens am aller -

schönsten ! " Sie zog ihn mit sich in die Küche und schloß die
Tür hinter sich.

„ Sie wollen zu einem Manne namens Egholm ? "
Der Ingemeur wurde bestürzt und tat noch bestürzter .
„ Der Minister Hot es mir geschrieben, " fuhr Frau

van Haag fort und hielt ihn mit ihren machtvollen Augen
fest . „ Tun Sie mir den Gefallen und kommen Sie zu mir .

ehe Sie mit Eahvlm reden . Wollen Sie ? Sehen Sie , hier ist
der Brief des Ministers . "

„ Ja . ja . selbstverständlich , wenn Sie unterrichtet sind .
Aber es ist ja eigentlich ein Geheimnis , weshalb ich hier bin . "

„ Danke, " sagte Frau Klara .

Ingenieur Svejdal kam sich wie ein unfreiwilliger Teil -

nehmer an einem Spionagekomplott vor , sah verwirrt aus
und konnte , als er ins Wohn - immer zurückkam , nur sehr
mäßig über die Aussicht Rede stehen .

Frau Weiß signalisierte ihrem Manne .

Frau Klara lächelte zufrieden und sagte zu Hedwig : „ Die
Arbeit geht gut . "

Als sie aber einen Blick hinaus über den Hafen wirft ,
sieht sie . daß der kleine Infeldamvfer gerode angelegt hat ,
und daß Leute an Land gehen . Es sind nur vier , fünf mit -

aekommen . weil der Sommer schon so weit vorgeschritten ist .
Einer von ihnen ist ein kleiner , breiter Mann , der auf kleinen

Füßen über die Landungsbrückc trippelt und sich hilflos um -

schaut Ke - n Zweifel ist möglich . Frau Klara flattert wie

ein Bogel die Treppe herab und steht vor ihm .
( Fortsetzung folgt . )



durch Sie Miniftergarten .
DaS DurchbruchSprojekt Franzöfischc Straße .

Die O st - W e st - Verbindung im Zuge der Französiischen Straße
parallel mit der Behrenstraße und de » Linden verlaufend und durch
die Ministergärten auf die Friedrich - Ebert - « traße stoßend , ist noch
immer Projekt . Wie es jetzt heißt , beabsichtigt inan von Magistrats
wegen nochmals energische Schritte zur Verwirklichung dieses Durch -
bruchsprojektes zu unternehinen . Die Durchführung des Planes
konnte bisher infolge des Widerstandes der Reichsbehörden , die die
Ministcrgärten nicht zu entbehren können glaubten , nicht erfolgen .
Die unerträglich gewordenen Verkehrsocrhältnisse an der Ecke der
Friedrich - Ebert - mtd V o ß st r o ß e, ebenso wie die Ver -
stopsung des den heutigen Ansprüchen nicht mehr genügenden Bran -
dcnburgcr Tores lassen aber eine Abänderung und Erweiterung der
West - Ost - Straßen dringend notwendig erscheinen . Der im
Frühjahr dieses Jahres zusammengetretene C i t y - A u s s chu ß, der
sich von Anfang an energisch für den Durchbruch durch die Minister -
gärten einsetzte , hat in einer neuen Besprechung betont , daß die
Verwirklichung des Planes im Interesse einer Verkehrsverbesserung
in der Innenstadt unbedingt zu wünschen sei. Man ist sich zwar klar ,
daß der Plan keineswegs ein Radikalmittel gegen die Berliner Ver -
kchrsmisere darstellt , jedoch für die Ansprüche der nächsten Jahre
ausreichen muß , ehe man daran geht , systematisch Straßendurchbrüche
großen Stils durchzuführen , deren Finanzierung mit Rücksicht auf
die Finanzlage der Stadt auf fast unüberwindliche Schwierigkeiten
stoßen dürfte . Wir wir hören , soll wegen der Ministergärten im
Jamiar abermals zwischen der Stadt und den maßgebenden Reichs -
behörden verhandelt werden , um das Reichsministerium von der Not -
wendigkeit dieses Projektes für den Berliner Verkehr zu überzeugen
und einen Modus zu finden , wie unter möglichster Berücksichtigung
der Konzentration der Reichsbchörde » die neugeplante Straße gelegt
werden kann . Es ist zu hoffen , daß sich das Reichsministerium im
Laufe der neuen Verhandlungen nicht mehr auf den bisherigen ab -
lehnenden Standpunkt stellt , sondern auf die Verkehrsbedürfnifse
Groß - Bcrlins nach Möglichkeit Rücksicht nimmt . Wie weit das
straßenland vom Fiskus der Stadt Berlin überlassen wird und unter
welchen Bedingungen sich die Transaktion vollziehen wird , soll Gegen -
stand von späteren Verhandlungen sein , wenn sich eine prinzipielle
Bereitwilligkeit des Reiches ergeben hat .

Das rasenüe ftuto .
Der Chauffeur bleibt verantwortlich .

Als der Kraftdroschkenführer L. vor einiger Zeit zwei Fohrgäste
nach dem Stettiner Bahnhof fuhr , soll er außerordentlich schnell
gefahren sein . Die Fahrgäste bekundeten , sie hätten wiederholt ohne
Erfolg den Versuch gemacht , L. durch Klopfen zu veranlasien , lang -
samer zu fahren . Schließlich war die Kraftdroschke gegen « inen
Prellstein gefahren und hatte sich überschlagen . Die Fahr -
aästc wurden bei dieser Gelegenheit erheblich verletzt , auch
büßten sie bei dem Unfall einige Zähne ein . L. war ohne erhebliche
Verletzung davongekommen : er stand anfangs teilnahmslos da und
l e i st e t e den verletzten Fahrgästen keine ch i l f e. Sowohl das
Amtsgericht als auch die Strafkamnier verurteilten L. wegen Zu -
widerHandlung gegen die für Kraftwagenführer erlassenen Vorschris -
ten als auch aus Grund des Reichsstrafgesetzbuchs wegen Körperver -
lctzung zu zwei Monaten Gefängnis , weil ' er durch sein
außerordentlich schnelles Fahren den Unfall und die Körperverletzung
der Fahrgäste herbeigeführt habe ; auch habe er es unterlassen , ge-
nüoend rechts zu fahren . Gegen seine Verurteilung legte L. R e -
vision beim K a m m e r g e r i ch t ein und betonte , er habe
den Unfall nicht voraussehen können : zur Zeit , als er die Fahrt
unternommen habe , sei es dunkel gewesen , auch sei seine Kraftdroschke
wegen des feuchten Fahrdammes ins Schleudern geraten . Der
-T Strafsenat des Kammergerichts wies aber die Revi -
st�on a l s unbegründet zurück und führt « u. a. aus < die Per -
ürtcilung des Angeklagten aus dem Rcichsstrofgesetzbuch und auf
Efrund der Vorschriften für Kraftfahrzeugführer sei ohne Rechtsirrtum
erfolgt . Wäre der Angeklagte vorsichtiger und langsamer gefahren ,
wäre höchstwahrscheinlich » der Unfall und die Körperverletzung der
Fahrgäste nicht eingetreten : auf alle Fälle habe der Angeklagte
fahrlässig gehandelt und Strafe verwirkt . Als erfahrener
Krajtdroschkensührer hätte er voraussehen müssen , daß durch sein
überaus schnelles Fahren ein Unfall herbeigeführt werden w- ürde .
(3. S. 298 . Nachdruck verboten . )

Weihnachts - und Neujahrsverkehr der Reichspoft .
Die Deutsche Reichspoft richtet an die Bevölkerung die Bitte ,

mit der Versendung der Weihnachtspakete möglichst
frühzeitig zu beginnen , damit die Paketmassen sich nicht in den
letzten Tagen vor dem Fest zusammendrängen . Durch die Beachtung
dieses Hinweises und der nachstehenden Ratschläge können die Paket -
Versender wesentlich dazu beitragen , daß der Weihnachtsvcrkehr sich
glatt abwickelt und die Pakete ohne Verzögerung in die Hände der
Empfänger gelangen . Die Pakete sind unter Verwendung guter
B e r p a ck u n g s st o s f e recht dauerhaft herzustellen , die Auf -
s ch r i st ist haltbar anzubringen und der Name des Be -
stimmungsortes unter näherer Bezeichnung der Lage be -
sonders groß und kräftig niederzuschreiben . Ferner
darf picht unterlassen werden , auf dem Paket die vollständige An -
schritt des Absenders anzugeben und in das Paket obenauf ein Doppel
der Aufschrift zu legen .

Auch der Verkehr am Jahreswechsel läßt sich flüssiger
gestalten , wenn die Neujahrsbriefe mit vollständiger Anschrift des
Empfängers ( Straße und Hausnummer , mit Gebäudeteil und Stock -
werk , P o st b e z i r k , Zustell - Postanstalt ) versehen und möglichst
frühzeitig aufgeliefert werden . Es wird auch dringend empfohlen ,
die F r e i m a r k e n für Neujahrsbriefe nicht erst am 30. und 31 . De¬
zember , sondern schon früher einzukaufen , damit im Schalterverkehr
keine Stocknngen eintreten .

Der „ ' Ttempelbriider - Aoxtrott " .
Man schreibt uns : Zur Zeit des deutschen „ Schmutz , und

Schund ' - Skandals muß die interessierte Oeffenttichkeit auf ein
Schmutzpredukt aufmerksam gemacht werden , dessen Gesinnung ? -
roheit geradezu gemeingefährlich anniutet . Herr Wilhelm Linde -
mann hat im Selbstverlag der „Villa Lindemann , Berlin - Korls -
Horst " einen musikalischen Schmarren herausgebracht , der in den
Friedrichstadt - Dielen einer angeschimmelten Lebewelt eine gewisse
Popularität erlangte und auf den schönen Namen „ Stempel -
brüder - Foxtrott - Potpourri " hört . Iy diesem Phan -
tasieerzeugnis sprechen die Arbeitslosen ihre stürmische Freude
darüber , nicht arbeiten zu müssen , in sehr drastischen Formulierungen
aus , schließlich heißt es mit wenig Geist und ungemein viel Nieder¬
tracht : „ Und wenn sie uns die Stiefelsohl ' n mit Kaviar beschmier ' »,
wir lassen uns , wir lassen uns zur Arbeit nicht verführ ' » . " Daß in
dieser frivolen Schmutzerei noch em Arbeiterkampflied persifliert
wird : „ Wir sind die Arbeitsmänner , das Proletariat " , sei nur zur
Jllustrierune . mit angeführt . — In einer Zeit der größten Wirtschaft -
lichen Not , in der Hunderttausende mit dem Hunger kämpfen , ist es
geradezu verbrecherisch , einen derartigen provozierenden Schmutz
unter die Leute �u bringen . Der Spottgesang des zweifelhaften
Spekulanten erscheint noch in einem ganz besonderen , charakteristischen
Licht , wenn man auf der Rückseite des „ Foxtrotts " die Reklame für
irgendeine in Musik gesetzte . . Fridericus " - Se ' rie liest . Dies schmutzige
Geschäft mit der Not von Millionen Volksgenossen kann man neid -
los der schwarzweißrotcn Seite überlassen . Sie verdient solche Vor -
kämpfer .

Ein folgenschwerer Arbeitsunfall ereignete sich gestern nach -
mittag in der Berliner « traße zu Tempelhof auf dem Gelände der
im Bau befindlichen Untergrundbahn . Mehrere Arbeiter einer
Unternehmersirma waren mit Schwcißarbeiten beschäftigt , als Plötz -
lich der Schweißapparat explodiert� Zwei Arbeiter , deren

Personallen nach unbekannt sind » erlltten erhebliche Der -

s brennungen an Gesicht und den Händen . Sie wurden durch

einen Wagen des Städtischen Rettungsamts in die Unfallklinik

Iohannisstraß « gebracht . Nach Anlegung von Notverbänden konnten

beide in ihre Wohnungen entlassen werden . Eine Untersuchung ist

eingeleitet worden . — Ein weiter schwerer Unfall trug sich kürzlich

bei der Firma Orenstein u. Koppel in Spandau zu. Bei Reparatur -
arbeiten an einer Hobelmaschine in einer Montagehalle stürzte ein

schwerer Maschinenteil um und traf den �jährigen Lehrling

Heinz T r o s ch k e aus der Fennstr . 20. Der Verunglückte mußte

schwerverletzt in das Spandauer Krankenhaus gebracht
werden . _

Der Schuß auf öen Stiefvater .
Die Tragödie zweier Ehen .

Versucht man die Einzelheiten und Widersprüche der gestrigen

Gerichtsverhandlung wegen der Tötung des Steinmetzen Lietzkow

zusammenzufassen » so erhält man folgendes kriminalpsychologisches
Bild : Ein brutaler Säufer wird eines Tages neben seiner Laube tot

aufgefunden . Der Arzt stellt Herzschlag und Blutungen fest . Also

ein Unglücksfall . Die Leiche wird eingesargt und beerdigt . Jahre

vergehen . Des Toten Andenken aber lebt als Fluch in denen fort »

die um das Geheimnis seines Endes wissen . Sein Schatten ver -

giftet das Familienleben zweier junger Menschen , der Eheleute

Schwarz .
Rudolf Schwarz , dessen Vater ein Säufer , gerät früh in schlechte

Gesellschaft und zieht Ifjjährig aus der Fürsorge in den Krieg , um

kaum 20 Jahre alt , ein Mädchen für sich zu gewinnen , die er zur

Mitwisserin seines Geheimnisses macht . Denn eines Tages kam er

bleich und verstört zu ihr und beichtete : „ Ich habe den L i e tz -

towerschossen , der Franz hatte kein Herz ihn zu töten . Zeige

mich nicht an . " Und sie schwieg . Sie schrie ihm aber immer

wieder „ M ö r d e r ! " ins Gesicht , wenn er sie in der Trunkenheit

schlug : hielt ihn jedoch zurück , als er vor dem auf ihm lastenden Be¬

wußtsein seiner Tat fliehend , sich in die Spree stürzen wollte : zog

ihn am Rock von dem Polizeirevier weg , als er sich stellen wollte .

Damals liebte sie ihn noch . Er fand aber nirgends Ruhe und er -

tränkte seine Unruhe im Alkohol . Bis die Frau ihren Mann , der

sich auch nach dem Gefängnis nicht bessern wollte , und mehr mit

seinen Freunden als mit ihr seine Zeit vertrieb , der Polizei an -

zeigte . Das war die Ehe des Angeklagten Schwarz . Wie sah das

Familienleben des getöteten Lietzkow aus ? Schwarz ist jetzt sieben

Jahre älter als damals , als er auf Lietzkow den Schuß abgab .
Warum hatte er ihn getötet , da chn die ganze Sache doch nichts an -

ging ? Ihm hatte der Steinmetz ja nichts zuleide getan ! Damals
vor sieben Iahren zählte er nicht mehr als 20 Jahre . Selbst ohne
Mutter , einsam im Leben , verkehrte er gern bei Lietzkows . Hier
wurde er Zeuge der brutalen Mißhandlungen der Frau durch den

Mann , den sie nach dety Tode ihres ersten Mannes als ihren
früheren Schulfreund geheiratet hatte . Und die Frau klagte ihr
Leid dem Freunde ihres Franz , dem Rudolf Schwarz . „ Wenn ihm

doch jemand eine Tracht Prügel verabreichen würde , damit er wisse ,
wie Prügel schmecken . " „ Wenn er doch mal nicht mehr nach Hause
käme . " Mehr als einmal war sie nachts ausgestanden in der Ab -

ficht , den Mami mit dem Beil zu töten . Sie unterließ es aber :

vielleicht wird er sich doch noch bessern . Und der psychopathische

FraNjj , dessen Vater im Irrenhause durch Selbstmord geendet hatte ,
empfindsam und leidenschaftlich , haßte seinen Stiefvater tödlich . „ Es

passiert was, " sagte er öfters . „ Entweder tötet er mich oder ich ihn . "
Und dabei hatte er vor dem Stiefvater heillose Angst . Die

Atmosphäre war unheilschwanger . Sie hatte auch Rudolf Schwarz
ergriffen . Und eines Tages ereignete sich das Unglück .

Am fraglichen Tage gingen Franz Potzsch und Rudolf Schwarz
in die Laubenkolonie in Oberschöneweide , um dem Lietzkow Dach -
pappe zu bringen . Franz hatte den Revolver seines Vaters , den
er vor einigen Tagen unter dessen Kopskissen gesunden hatte . Er
behauptet , Rudolf nur zu seinem Schutz inltgeuommen zu haben ,
weil er den Vater fürchtete . Was in der Laube vorging , läßt sich
schwer feststellen . Entweder hat - Franz in der Absicht , den Vater

niederzuschießen , den Revolver gezogen , und Schwarz die Kugel
abgeschossen , als fein Freund dazu nicht den Mut fand , zu schießen
oder war es so, wie sie es beide in der jetzigen Gerichtsoerhandlung
geschildert haben : als der Vater beide mit Schimpfworten begrüßte
und dann gegen den Stiefsohn zuerst mit dem Beil warf und später
drohend gegen ihn den Hammer erhob , gab Franz seinem Freunde
den Revolver mit den Worten : „ Rudolf schieß du , ich kann
nicht . " Und Rudolf drückte ab . Die Frau des Getöteten besuchte
aber trotz ihrer schweren Herzkrankheit immer wieder den Hügel
ihres Mannes : zweimal mußte sie hinterher ins Krankenhaus ge -
bracht werden . Mehrmals von allen Aerzten aufgegeben , sagte sie
ihrer Schwester : „ Ich habe nichts auf dem Herzen . " — Die Frage ist
also : Mord , oder Totschlag ? Für Schwarz gilt aber das Wort des
psychiatrischen Sachverständigen Dr . D y r e n f u r t h. Er ist eine
Mischung von primitiver Ritterlichkeit und dem Milieu eines kessen
Berliners . So erklärt sich seine uneigennützige und gleichzeitig frivole
Tat . Heute folgen Plädoyers und Urteil .

Das Geficht des Berliner Nordens .

Auf dem Wedding , wo der Maler Otto Nagel geboren wurde
und heute noch lebt , veranstallet er eine Ausstellung seiner Bilder .
In einem Hinterzimmer des „ S ä n g e r h e i m s " in der Wedding -
strahe hoben seine Werke Ausstellung gefunden . Das Tageslicht
dringt kaum in die Ecken , die Graphiten kann man nur bei künst -
lichem Licht studieren . Die ganze Sammlung umfaßt etwa siebzig
Zeichnungen und Gemälde : Landschaften , Hinterhäuser , Straßen -
bllder und vor allem Porträts . Trostlos find die Stadtbilder , diese
Blicke über Dächer hinweg aus andere Hinterhäuser : ein kaltes Licht
umgibt Menschen und Dinge . Wie eine lyrische Episode wirkt da -
gegen ein Bild wie der „ Sommertag " oder wie der „ Sonntags -
fpazicrgang " : trostlos sind die Porträts . Abgemagerte hleiche Ge -
sichter mit hohlen Wangen und müden Zlugen starren auf den Be -
trachter . Es jst eine Welt , die jenseits des Glücks lebt , die nur Not
und Entbehrung kennt : ober diese Menschen sind nicht verzweifell ,
in ihnen lebt ein Wille , sich zu behaupten , sie leben ihr eigenes
Leben , sind Herren in ihrer Welt . In diesen Porträts gibt Nagel
sein stärkstes . Es lohnt sich, die Ausstellung zu besuchen , man findet
keine Schönfärberei , aber das Gesicht emer Welt , von der sich die
meisten abwenden , eine Welt , die von einem Menschen gesehen ist ,
der die Wahrheit sucht . Nagel , heute 32 Jahre alt , Autodidakt , will
nur eins geben : das ungeschminkte Gesicht des Berliner Nordens .

Zum Schutz der geschädigten Auslandsdeutschen .
Der Schutzverband geschädigter Auslandsdeutscher , Kolonial -

deutscher und Verdrängter , der in Gegnerschaft zu dem alten Bund
der Auslandsdeutschen vor einiger Zeit gegründet worden ist , ver -
anstaltete am Mittwoch in kleinerem Kreise mit eingeladenen Teil -
nehmern eine Besprechung der Forderungen der Geschädigten . Der
Geschäftsführer Trapp legte dar , warum es nötig gewesen sei ,
sich m dieser neuen Vereinigung zusammenzuschließen . Die Forde -
rungen der durch den Krieg geschädigten Ausländsdeutschen usw .
habe der alte Bund , den der ehemalige Gouverneur v. Scheer
leitet , nicht hinreicbend vertreten . Andererseits aber habe
der alte Bund sich um Dinge gekümmert , die ihn nichts angehen , wie
man bei der Angelegenheit der Flaggenoerordnung gesehen habe .
Der neue Schutzverband wolle nur eine Vertretung
der Geschädigten sein und sich von jeder parte ! -
politischen Einstellung frei halten : denn die Ent -
schädigung der Auslandsdeutschen sei zwar eine politische Frage ,
aber keine parteipolitische . Die bisherige Behandlung der
Entschädigungsfrage nannte der Redner einen „ Skandal sonder -
gleichen " . Unter den Geschädigten seien die Kleineren weitaus in
der Mehrheit , aber von den Entschädigungen sei das
meiste wenigen Großen zugeflossen , hauptsächlich
einigen Großfirmen . Der Schutzverbond hält es für feine Ausgabe ,
sich der Kleineren anzunehmen . Dr . F u l d beleuchtete dos Ver -
fahren des Entschädigimgsamtes bei der Erledigung der Ent -

schädigungsanträge , wobei sich oft eine Benachteiligung der Ge «

schädigten ergebe . Der Schutzverband fordert eine befriedigende

Regelung der Entschädigungssrage und daneben eine

sofortige Notstandshilfe für die Schwerstbedrängten .

Der Prozeß Donner - Gronert .
Lokaltermin in der Villa .

Gestern morgen begab sich der Gerichtshof nach Nieder - Lösnitz ,

um in der Villa des getöteten Assessors einen Lokaltermin vorzu -

nehmen . Es handelte sich darum , einige Widersprüche aufzuhellen .
Einmol erklärte Grönert nur einen Schuß abgefeuert zu

haben , während das Gutachten von zwei Schüssen spricht . Zum
anderen behauptete der Angeklagte , die Lage der Leiche nicht geändert

zu haben , während der Sachverständige aus dem Befund schließen

zu müssen glaubt , daß dem Toten eine andere Lage gegeben sein

müsse . Diese Widersprüche , die für das Maß der Schuld des An -

geklagten von großer Bedeutung sind , konnten jedoch auch an Ort

und Stelle nicht völlig gelöst werden . Auf Vorhalt des Vorsitzenden
erklärte Grönert , daß er sich nicht scheuen würde , die ihm zur Last

gelegten Tatsachen einzugestehen , wenn sie wirklich stattgefunden

hätten . Ihm liege allein daran , Frau Donner zu entlasten .

Vereinigung üer Jreiüenter mit üer 6P $ .
Die Freidenker haben gestern abend in allen Bezirken Mit -

gliederversammlungen abgehallen , in denen die neuen Satz , ngen
zur Diskussion gestellt wurden . Eine gemeinsam « Kommission aus
Vertretern der Freidenker und Proletarischen Freidenker haben diese
neuen Satzungen geschaffen , die nach der am 9. Januar zu voll -

ziehenden Einigung in Kraft treten sollen . Beide Organisationen
halten am 8. Januar «ine außerordentliche Reichsgeneralversammlung
ab. in der die neuen Satzungen angenommen werden sollen . In einer

auf den 9. Januar festgelegten gemeinsamen Generalversammlung

soll dann die Einiguirg vollzogen werden . Nach der Eniigirng umfaßt
der Bund mehr als 500000 Mitglieder . Dos Organ
„ Der Freidenker " bleibt Bundesorgan , das Organ der proletarischen
Freidenker „ Der A t h « i st " wird umgewandelt in eine i n t « r -

nationale w i ss « n s ch a f t l i ch « Ze i ts ch r i ft . Die drei

Ange stellten derGPF . werden in der Verwaltung weiter¬

beschäftigt . Das Aktionsprogramm der G P F. wird von der gemein -

famen Organisation übernommen . Da die Vermalt ungsräum « in der

Palisadenstraße zu klem werden , hat der Verband ein neues Ver -

waltungsgebäüde in der Gneifenaustraße 41 gekauft , in das Be -

stattung sobteilung , Autopork , Sargtischlerei , Wäschenäherei , Kultur -

zentrale . Buchhandel und Buchdruckerei untergebracht werden . Der

Bund hat in den letzten Monaten von Januar bis Oktober «ine Mit -

gliederzunahme von S0000 zu oerzeichnen gehabt .

Dachftuhlbrand in Spandau .
Die Spandauer Feuerwehren wurden gestern abend kurz vor

HO Uhr nach der Nieder - Neuen dorfer Allee K/11 ge -
rufen , wo in dem Dachstuhl einer Faßfabrik Feuer ausgebrochen
war . Branddirektor Kreis ließ das Feuer von zwei Seiten mit

mehreren Schlauchleitungen angreifen . Es gelang , das

Feuer auf seinen Herd zu lokalisieren . Die Ausräumungsabeiten
dauerten bis kurz vor Mitternacht . Die Entstehungsursache ist
unbekannt . -

_

Der Erweiterungsbau Tietz , Frankfurter Allee . Das Waren »

haus Tietz in der Frankfurter Allee hat seine durch den Umbau

vergrößerten Geschäftsräume eröffnet . Weit geräumiger ist das

Haus geworden , und sogleich lenkt sich der Blick auf die in ameri -

konischem Nußbaum gehallene Freitreppe . Bequem steigt man ins

erste Stockwerk . Eine Treppe Häher kommen wir in den mit Eichen -

holz getäfelten und mit modernsten Beleuchtungskörpern ausgc - .

statteten Erfrischungsraum . Der Umbau im dritten Stock dient der

Erweiterung der Wirtschaftslager für Glas . Porzellan usw . Der

vierte Stock endlich , dessen Ausbau noch nicht beendet ist , ward für

die Unterbringung der Lebensmittel - und Fisch - Abteilung bestimmt .

Sie ist ganz mit grauen Fließen ausgelegt , und es findet sich in der

Mitte der Abteilung eine weitgedehille Lichthalle , die sich in einem

Marmorausbau über zwei Etagen erstreckt . Drei geräumige Fahr -

stichle sind zu den bisherigen Beförderungsmitteln hinzugetreten , so

daß das Haus jetzt über insgesamt fünf Fahrstühle verfügt . Der

fünfte Stock zeigt moderne Bureauräumc und an sozialen Ein -

richtungen für die Angestellten des Hauses angenehme Erholungs -
räume für die Arbeitspausen .

Das Kind im Brunnen . Der „ Vorwärts " berichtete vor kurzem
über die Aufsindung einer Kindesleiche in einem Brunnen in

Bönningstedt bei Altona . Der V o t e r des Kindes und eine

mit ihm zusammenlebende Frau haben jetzt ein Geständnis abgelegt .
dasKind getötet zu haben .

Die elektrische Erde . Auf dem Hose der Landwirtin D a m m e r

in Süchteln bei Viersen entstand ein Erdschluß des Starkstromnetzcs
über die Eisenteile der Stallungen . Durch den elektrischen Schlag
wurde der Viehbestand , 28 Stück Rindvieh , zum großen Teil ver -

nichtet . 12 Milchkühe wurden sofort getötet , während die übrigen
Tiere notgeschlachtet werden mußten .

Partemachrichten Groß - Serlm
«inse »dm>gea für d>«i - Rubrik sind il /I strt , a » da » BejU! »| tftetatiat .
Berlin 3 33 ( 8, Lindenstrahe Z. ?. H»f . J Terp . recht ». ,u richten .

heule , Freitag , den 10 . Dezember :
2«. Abt . Die Gemigen «erden ««beten , ihre Kinder jut Weihnachtsbescheriinq

bis {pateftens 15. Dezember bei der Genossin Schulze , Hiddenseer Str . 13,
4 Tr. , zu melden .

34. «bh . Achtuna . Dezirksfllhrerl Di « Abrechirana ntuft spätestens bis
zum 16. Dezember erfolgen . Sämtliches Markenmoieriol ist mitzubringen .

Zungsozialisten .
Gruppe Mitte : Heute , Zreitog , 10. Dezember . 3 Uhr. in der Schule Gips -

strnsie 23a, Vortrog : „Weltliche Schule und Kirche ". Der Weinert - Adend
am Sonntag musi umständehalber ausfallen . — Gruppe Schäueberg : Heute .
Freitag , 10. Dezember , Uhr. im Jugendheim Hauptftr . 15. Mädchen -
abend . Wir bitten um pünktliches Erscheinen . — Gruppe Zlorden :
Zreitag , 10. Dezember . 48 Uhr . Uebungsabend . Sprechchormerk : „Licht "
von L. Claudius , �ugendgenoflen und - genossinnen , die mitwirken wollen ,
sind uns herzlich willkommen . — Gruppe Tiergarten : Sonnabend , 11. De.
zember , 8 Uhr. im Städt . Jugendheim Bremer . Ecke Wiclefstrahe , g. 6,
Vortrag : „Ostpolitik ". Referent Willi Derkow .

•
82. «bi . Steglifi . «rbeitsgemeinschaft der Kinberfrennde : Die Binder treffen

sich am Sonnabend . 11. Dezember , nachmittags von 4 —6 Uhr im Heim
Albrechtstr . 47 zum Einüben für die Weihnachtsfeier .

Binder freunde Ehnrlnttenbnrg : Am Sonnabend . 11. Dezember , S Uhr , findet im
Vortragssaal des Brankenkassenhauses , Berliner Str . 137. ein Lichtbilder -
vortra « „Peter Stall " statt , wozu wir alle Binder freundlichst einladen .
Unkostenbeitvag 10 Pf .

Keine Schmerzen
in » Magen mehr ,

denn ein halber Teelöffel Biserierte Magnesia In etwas Wasser ein »
genominen vertreibt alle Verdauungsbeschwerden in fünf Minuten .
Gleichviel , ob sie in Sodbrennen oder Uebergeben , Blähungen , ver -
dorbenem Magen , Dyspepsie usw . bestehen , Biserierte Magnesia ver -
schafft sofort Erleichterung . Befriedigung wird gewährleistet oder
das gezahlte Geld zurückerstattet . In allen Apotheken zu haben .

Wichtig ! Bifetitle Magnesia wird in drei n et schieden en
verpackungsgröhen geliefert ; in pniner - und Xablelienfocm jn M. 1. 50 das
Fiäschcheu und In größeren Flaschen mit puloa zu M. 100 dl « Flasche .



berliner Krankenhäuser .
Auf tausend Einwohner kommen 3,3 S Betten .

Die Diermillionenstadt weist eine beträchtliche Zahl von städtischen
Krankenhäusern auf , unter denen alle Größen — von der Mammut¬

anstalt bis hinab zum familiär gehaltenen Kleinbetrieb — ver¬
treten sind .

Die Anstalten in Groß - Serlin .
An der Spitze marschiert das Rudols - Birchow -

. ankenhaus mit 2517 Betten : es folgen die Krankenhäuser
Neukölln mit 1086 , Friedrichshain mit 1065 und
Westend mit 1030 Betten . Den chronisch - kranken Kindern stehen
in der K i n d e r h e i l a n st a l t Buch 995 Betten zur Verfügung ,
währeird das Allgemeine Krankenhaus lllkoabit
971 Betten besitzt . In größerem Abstände schließen sich die Kranken -
Häuser Schöneberg mit 760 und Urban mit 721 Betten an .
Dem folgen die Krankenhäuser Spandau mit 553 und Lichten -
b e r g mit 429 Betten . Den Kindern ist eine weitere ganze Anstalt ,
das Kinderkrankenhaus Reinickendorfer Straße ,
mit 441 Betten gewidmet . Als nächstgrößte Anstalt erscheint das
Krankenhaus Britz mit 412 Betten . An der unteren Grenze des

mittelgroßen Krankenhaustyps steht das geburtshilfliche
Krankenhaus Sophic - Charlotten - Straßc , in dem
271 Mütter Unterkunft finden können . Ihm am nächsten kommt das
Krankenhaus Reinickendorf mit 264 , Pankow mit 263 ,
W e i ß e n s e e mit 247 und Köpenick mit 215 Betten . Die
Tuberkulofenkrankenhäufer Waldhaus Char -
lottenburg in Bcctz - Sommerseld in der Mark und Hafen -
Heide im Bezirk Neukölln verfügen über je 200 Betten , indes das
Krankenhaus Kirch st rahe - Charlottenburg 180 Haut - und

Geschlechtskranke ausnehmen kann . Und schließlich wären noch die
Krankenhäuser Gitschiner Straße mit 155 , Wilmersdorf -
Achenbach st raße mit 105 Betten und als die kleinsten städtischen

Anstalten das Krankenhaus U p st a l l und das Säuglings -
krankenhausWeißensee mit je 80 Betten zu nennen .

Insgesamt verfügen die städtischen Krankenhäuser über 13 375
Betten : diese Zahl übersteigt die vorjährige um 400 . Zu diesen
rund 13 400 Betten in den städtischen Krankenhäusern kommen noch
hinzck 2000 in den Universitätskliniken , 700 in den Kafsenkranken -
Häusern , 500 im Kreiskrankenhaus Lichterfelde , 4800 in den gemsin -
nützigen Krankenhäusern ( ohne Oscar - �elene - Heim) . Also insgesamt
21 400 Krankenhausbetten stehen für die vier Millionen Einwohner
Berlins zur Verfügung : d. h. auf 1000 Einwohner kommen
5 , 3 5 B e t t c n. In diesem Zusammenhange sei noch erwähnt , daß
die Stadt Berlin weitere 1600 Bellen in krankenhausähnlichen An -
stalten ( Krankenstationen des Obdachs mit 310 und der Waisen -
Häuser mit 370 Betten : Kinder - und Mütterheime mit 430 Betten :
Heilstätten mit 420 und ein Leichtkrankcnhaus mit 70 Betten ) be -
fitzt . — An Irrenbetten sind 11 100 — einschließlich 4700 Betten
in den Provinzialirrenanstalten — vorhanden : für Sieche und
Unhcilbarkranke sind 7000 Betten — davon 1400 in Provinzial -
anstalten — belegbar .

*
Die zurzeit im Gange befindlichen Erweiterungsbauten im

Krankenhaus Friedrichshain ( um 100 Betten ) , im Waldhaus Char -
lottenburg ( um 300 Betten ) gehen im nächsten Jahre ihrer Ballen -

dung entgegen . Nach Fertigstellimg des Krankenhauses in

Hobrcchtsfelde werden weitere 600 Betten zur Verfügung stehen ,
und die von der Stadt neuerdings erworbenen Krankenhäuser in

Spandau mit 220 Bellen und Zehlendohs mit 400 Bellen werden
weiterhin zur Linderung der Bettennot Heitragen . Es wird sich also
demnächst die Gesamtbettenzahl der Berliner städtischen Kranken -

Häuser auf rund 15 000 belaufen . Dr . med . E. Mosbacher .

Me öeuMen Landkreis� .
Der Landkreistag hat in einem zweibändigen Werk « über die

Aufgaben und Arbellen der Landkreise berichtet . Das Werk führt
den Titel . Die deutschen Landkreise " . Verfasser ist
Dr . C o n st a n t i n - S t e i n. Auf einem Prefseempsang anläßlich
des Erscheinens des Werkes gab Dr . Constantin in einem kurzen

Vortrage die wesentlichsten Gedanken seiner Arbeit wieder .

Es ist , so führte dxr Vprtragende� a!. ' ?, ein . 55 e r dienst des
Staat » Ministers Se umring , m klarer Erlcstntms dflräüs
bingewiesrn z » haben, . , haß . es in der Zukunft , notweiidig
sei ,

'
die - Selbstverwaltung der Landkreise so . . aüsznbaney «

daß eins starke Zenträlleitung der zu lösenden Aufgaben
auch Herr werde . . Ein Blick auf die Landkarte zeigt , daß Land - und

Stadtkreise geschlossen das Land bedecken . Und niemand wird be -

streiten wollen , daß iin demokratischen Staate jeder Volksgenosse
auf die Leistungen der öffentlichen Verwaltung gleichmäßig ?ln -

spruch erheben kann . Daraus folgt , daß der Landkreis in der Lage
sein muß , dasselbe zu leisten wie ein Stadtkreis . Wie groß die

Ausgaben der kreiskommunalen Selbstverwaltung sind , das ergeben
zwei Zahlen : In den Landkreisen wohnen 39 Millioneii Ein -

wohncr des Deutschen Nciches und in den Städten 2l Millionen .

Soll der Kreis nun eine Einhcitsgemeinde oder ein Gesamtverbond
sein ? Diese Frage ist sehr verschieden beantwortet worden . Die

richtige Löfung für die Kreisselbstverwaltung kann nur so sein , daß
der Kreis eine Mischform darstellt , daß er Gemeliidevcrband

bleibt , unter ihm auch die Einzelgenicinden die kleineren Selbstoer -

waltungsaufgaben selbst weiter zu lösen haben , daß er aber Ein -

heitsgcmeindc wird , soweit es sich um große Ge -

b i « t e h a n d e l t , die in ihrer Zlusdehnung jeweils über die lokalen

Grenzen hinausgehen und die zu ihrer Finanzierung eine breitere

tragfähige Basis fordern . Die Finanzierung aber muß für
diese großen Aufgaben aus eigenen Steuerquellcn oder

Steueranteils rechten des Kreises erfolgen , während
die Kreisumlage des Zwcckverbandss nur Spitzendeckung für den

übrigen Kreisbedarf sein und bleiben muß . Die Kreisumlage
erfüllt eine wichtige Aufgabe , den L a st e n a u s g l ei ch. Er kann

sich praktisch auswirken auf dem Gebiete der Fürsorge , die ja heute
ein Hauptaufgabengebiet der kreiskommunalen Selbstverwaltung
ist . Es ist natürlich ausgeschlossen , daß beispielsweise zwei lßer

soraungsberechtigte verschieden hohe Renten beziehen , weil der eine
in der Großstadt und der

�

Landkreise wohnt .
andere in einem unmillelbar benachbarten

In besonders hervorragendem Maße ist aber

der Lastenausgleich erforderlich für eines der wichtigsten Wirtschasts -
gebiete , das unter der Verwaltung der Kreise steht , die deutschen
Landstraßen . Das Deutsche Reixh zählt im ganzen 180 0 00
Kilometer Landstraßen . Von diesen 180 000 Kilometern
stehen 125 000 Kilometer in der Unterhaltung der Landkreise ,
nur 28 000 Kilometer werden von den Ländern und 25 000 Kilometer
von den preußischen Provinzen unterhallen . Daß diese Landstraßen
aber der Entwicklung der Gesamtwirtschast des Landes , in weitem
Umfange gerade auch dem Vorteil der Städte dienen , wird niemand
bestreiten . " Zluch die Elektrizitätsversorgung kann nur

Aufgabe eines größeren Verbandes . feiir . der zwar mcht so groß ist
wie die Länder , oder Provinzen , daß vix - Einzelbcdürsiüssc nickst
überschaut werden , können , der aber auch aiidcrcrsell » möglichst
große Ausgleich 's in ö g l , ch k e i t c n bietet , um die Tarife
zweckmäßig gestalten zu können . Das gleiche gilt von den ' Aufgaben
der Siedlungstätigkeit , der Landeskultur , den Meliorationen usw .
Es sind keine S o n d e r i n t er e s s c n , die die Landkreise ver -
folgen . Die Grenzen zwischen den einzelnen Land - und Stadtkreisen
stehen aus dem Papier , aber nicht in der lebenden Flur , sie dürfen
keine unübersteigbarcn Mauern werden . Notwendig ist vielmehr ge-
meinsame Zusammenarbeit von mehreren Landkreisen , vor allem aber
von Land - und Stadtkreisen . Und das ist auch in vielfacher Be -
ziehung bereits geschehen . Es sind gemein s. a m e Arbeits -
nachweise geschaffen , Zweckveichändc zwischen Stadt und Land
zur Herstellung von Verkehrsverbindungen , zur gemeinsamen
Landesplanung für Fluchtlinien und oft auch für gemeinsame wirt -
schaftliche Unternehmungen , wie Elektrizitätswerke , Wasserversar -
gungen , Kanalisation und dergleichen . Diese Entwicklung muß noch
mehr gefördert werden .

Das ist nötig schon , um Auswüchsen auf dem Gebiete der Ein -
gemcindung zu begegnen . Eingemeindungen können gewiß in be¬
sonderen Fällen zweckmäßig und notwendig sein . Ihre Berechtigung
müssen die Landkreise bestreiten , soweit es sich nicht mehr um
eigentliche Eingemeindungen handelt , sondern soweit die Ein¬
gemeindung nur bedeutet , weite Strecken unbebauten Landes der
Herrschaft einer Stadt zu unterordnen . Gerade wegen der geschil¬
derten Eigentümlichkeit der Verwaltung aus dem Lande wäre das
ein ebenso schwerer Fehler , wie es ofsensichtlich früher falsch war ,
selbständige Städte der Zlussicht des Kreises zu unterstellen . Das
Problem der Ein - und Umgemeindungen bedarf besonders praktischer
und vorsichtiger Lösung in den neuen kommunalen Versassungs -
gesetzen . D i c Urkraft des Landes in gesunden ländlichen
Verhältnissen gilt es zu erhalten , soll Deutschland bestehen und neuem
Aufstieg entgegenreifen .

Stiefkinder der Eisenbahn .
1 . Die Heidekrautbahn .

Wohl das größte Schmerzenskind des großstädtischen Eisenbahn -
verkehr ? ist die Reinickendorf . Rosenthal - Lieben -
walder Kleinbahn , oder , wie sie der Volksmund benennt ,
die Heidekrautbahn . Sic bedient ein nicht unbedeutendes Gebiet
des nördlichen Groß - Bsrlin . Mehrere städtische Rieselgüter sind auf
die Verbindung mit dieser Bahn angewiesen , ebenfalls die vielen

Siedlungen um Schildow , Basdorf , Zühlsdorf , Wen -

sickendorf und Wandlitz . Landschaftlich erschließt die Bahn
dem Ausslugsoerkehr die weiten Waldung « » zwischen Bernau -

Biesenthal einerseits und Birkenwerder - Oranienbuvg andererseits .
Hier liegen Brennpunkte des großstädtischen Sonntagsausflugsver -
kehrs . Zu ihnen gehören der Liepnitzsee , der Wandlitzsee , der

Rahner See , das Briesetal und andere . Weiter nördlich hinauf sind
die vielen Ziegeleien um Llebenwalde , die Schissergemeinde Zerpen -
schleuse und der Ausslugsoerkehr nach der Schorfheide mit dem

herrlichen Werbellinsee von dieser Bahn abhängig .

So wichtig diese Bahn also im wirtschaftlichen Leben einer
großen Zahl von Geineinden ist , so lebhaft ist auch der sonntägliche
Berkehr durch die Ausflügler . Und doch ist diese Privatbahn , an der
städtisches Kapital beteiligt ist , mit ihren Verkehrsverhältnissen über -
aus rückständig . Gewiß versucht die Direktion dem überaus starten
Sonntagsvertehr gerecht zu werden , doch reicht bei weitem der zur
Verfügung stehende Wagenpark nicht aus und kann auch die nur
eingleisige Strecke nicht weiter sonderlich belastet werdeii . Alle die
Mängel einer eingleisigen Bahn , die nur durch Umsteigevertchr
an das Reichseisenbahnneg verbunden ist , sind weiten Kreisen , auch
der Direktion und der Stadt Berlin , bekannt und schon vielfach hat
man am grünen Tisch beraten , wie diesen Mängeln abgeholfen
werden kann . Aber zu einem Ergebnis ist man bis jetzt noch inmier
nicht gekonunen , und so bleiben die unzulänglichen Nerkehrsverhält -
nisse weiter bestehen . Aber nicht nur in verkehrstechnischer Hinsicht
ist diese Bahn rückständig , sondern auch in tariflicher Beziehung . Ein
Haupthindernis der weiteren Entwicklung des Verkehrs ist das gönz -
liehe Fehlen eines Vorortverkehrs mit "billigen Fahrpreisen . Zwar
gibt die Luektion der Heidekrautbahn Wochen - und Monatskarten
zu ermäßigten Preisen ob , auch dem Sonntagsverkehr kommt man
nrit billigere » Sonntagskartei , und in neuerer Zeit auch mit billigeren
Werktagskarten entgegen , doch sind auch diese Karten entgegen denen
beim Vorortverkehr noch als teuer zu bezeichnen . Lebhaft begrüßt
würde es von allen Fahrgästen der Heidekrautbahn werden , wenn
eine Verbindung dieser Linie mit der Oranien -
burger Bahn erreicht werden könnte , da hierdurch das lästige
Umsteigen in Reinickendori - Rosenthal und der Kanipf mit den vollen
Abendzügen fortfallen würde . Dieserhalb haben bereits Per -
Handlungen und Beratungen stattgefunden , auch tauchte
der Plan einer D a m p f b a h n im Anschluß der Heide -
kraulbahn bis nach Berlin hinein auf . Doch die Pläne '
tauchten auf und tauchten auch wieder unter und seil Jahren ist es
it r N um diese Bahn geworden . Die Stadt Berlin , die doch Mit�
besitzer dieser Hahn ist , dürfte sicherlich ein großes Interesse a » einem
Ausbau habe », liegen doch einige ihrer wichtigsten Güter an dieser
Dahn . Aber man scheint sich Zcii lassen zu wollen , zum Schaden
der aus diese . Bahn angewiesenen Gemeinden und Fahrgäste . An
der Zeit wäre es daher , wenn in energischer Weise an den Ausbau
dieser Bahn gegangen und eine bessere A n s ch l u ß m ö g l i ch -
keil an das Reichsbahnnetz geschasscn würde uiid die beabsichtigte
Verlängerung der Bahn von Lieben walde über
Z e h d e n i ck nach N e u h o f in Angriss genommen würde . Dieser
Bahnbou soll den große » Ziegekcie » im Norden von Berlin den An -
schlnß an das Berliner Verkehrenetz bringen . Bisher konnte mit
dem Bau nicht begonnen werden , weil der Neichsverkehrsminister
aus Geheiß der Reichsbahn die Genehmigung
versagt hatte . Das M«»isteriüni bat jetzt seinen Einspruch zurück -
gezogen , nun kommt aber von lienem die Reichsbahn und verlangt
von , Kreis eine N e n t a b i l i t ä t s b c r e ch n u n g. Der Zweck
dieses Verlangens ist natürlich der , die Sache weiter zu
verschleppen , um eine Konkurrenz nach Möglichkeit recht
lange auszuschalten . Hier handelt die Reichsbahn sicherlich nicht im
Interesse der Volkswirtschaft , der mit der Verlängerung wirklich
gedient wäre . Auch die reichlich hohen Personentarife könnten durch
die Eiiifübruiig eines Borortuerkebrs wesentlich verbilligt werden :
der dadurch entstehende finanzielle Ausfall dürfte sicherlich durch die
Mehrbmutzung der Bahn und der svruiigartig steigende » Besiedlung
der sehr zahlreichen Kolonien und Siedlungen wieder gedeckt werden ,
wenn nicht gar die Benutzung der Bah » eine viel rentablere werden
wird . Hosten wir , daß Direktion und die Stadt Berlin dem allge -
meinen Verkehrselend abhelfen » nd die Heidekrautbahn zu e. incr der
bestgeleiteten Eisenbahnlinien Eroß - Bcrlins machen . Hoffen wir
auch , daß die Reichsbahn die volkstvirtschastlicheii Interessen über
ihre eigenen privatwirkschastlichen stellt .
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Saupläne im Sezirk Zrieörichshain .
In allen Bauangelegenheiten steht gerade der Bezirk Friedrichs -

Hain sehr schlecht da. Dem Wohnungsbau können hier auch von der
Stadt - bzw . Bezirksverwaltung keine neuen Gebiete erschlossen
werden Und ein evtl . Neubau alter Bezirke scheitert an der gerade
hier auherordentlich großen Wohnungsnot . Dazu kommt die Geld -
knappheit der Stadt , die eine großzügige Besserung verhindert . Einen
Ausweg gibt es sür den Wohnungsbau mir , wenn es gelingt , großer «
Teile der Bevölkerung in anderen aufnahmefähigen Stadtgebieten
anzusiedeln .

Aehnlich wie in der Wohnungsfrage steht es jedoch auch mit der
Unterbringung der Schulen , der Behörden und städtischen Ber -
wallungsstellen . Gerade ein so dicht bevölkerter Stadtteil verlangt
eine weitgehende kommunale Vcrwaltungs - und Fürsorgetätigkeit ' .
Und in dieser Beziehung ist im Bezirk Friedrichshain alles z e r -
splittert und unzureichend . Die jeßt vorhandenen Räume
genügen oft nicht , um den Anforderungen auch nur notdürftig gerecht
zu werden . Darum ist die kommunale Verwaltung des Bezirks seit
Jahren bemüht , nach einem gut vorbereiteten Plan systematische
Aufbauarbeit zu leisten . Manches wurde ohne besonderes Aufsehen
geschaffen . Auch für das kommende Jahr sind eine ganze Reihe von
Arbeiten vorbereitet . Der weitestgehende Umbau erfolgt wohl im
Krankenhaus Friedrichshain , über den bereits berichtet wurde . Im
Voriahr wurde der Bezirksoersammlung bereits ein Plan vorgelegt ,
an der L a s k s r st r a ß e ein großes Kinderheim mit Sonnen -
bad für rachitische Kinder zu errichten . Die Borarbeiten für dieses
gerade im Mt - Berliner Osten äußerst nützliche Wert sind bereits ge-
leistet . Gute und luftige Räume zu Lehrzwerken wird der Neubau
einer Gemcinde - Doppclschule mit Berufsschule in der Hohenlohestraßc
schaffen . Sehr zu begrüßen ist die Ausstockung der Turnhalle in der
Gemelndeschulc Frankfurter Allee 37 und der Neubau einer Doppel -
turnhalle in der Gemeindeschule AU- Stralau . Desgleichen ist die
Aufstockung der gewerblichenSchule in derStraß -
mannstraßek geplant . Zur Entlastung des Sportplatzes im Fried -
richshain soll gleichfalls in der Lasterstraße eine großartige Sport -
Platzanlage mit Hochbauten geschaffen werden , damit endlich der
auch hierin herrschenden Not ein Ende bereitet werde . Seit Jahren
ist das Bezirksamt bemüht , vom Magistrat die Bewilligung der
nötigen Mittel zum Neubau eines Bezirksamtsgebäudcs zu erlangen .
Sämtliche Pläne hierfür liegen ausgearbeitet vor . Doch wegen der
Finanznot hat der Magistrat bisher seine Zustimmung verweigert .
Ilm nun wenigstens eine geringe Besserung herbeizuführen ,
soll ein Arbeitsamtsgebäude am Stralauer Platz
errichtet werden . Auch dazu sind die Borarbeiten geleistet . Bei dem
starken Verkehr im Osten sind weitgehende Asphaltierun -
gen nötig und auch die Schaffung öffentlicher Abort -
anlagen am Stralauer und Eommcniusplatz wird vorbereitet .
Wichtig Ist ferner die geplante Verbreiterung der War -
schauer Brücke , die des gerade dort vorherrschenden Verkehrs
wegen schnellstens in Angriff genommen werden müßte . Das gleiche
gilt für die geplante Umgestaltung des Baltsnplatzcs . Es ist erfreulich ,
daß im Bezirk Friedrichshain , in dem der Einsluß unserer Genossen
sehr stark ist , zum mindesten der gute Wille vorhanden ist , trotz der
Finonznot wichtige Arbeit im Interesse der Allgemeinheit zu leisten .

BezirkSversaurmlung Pankow .

In der Bezirtsversammlung vom Freitag wurde endlich die

Bedarfsanmeldung für den Haushalt erledigt . Bier
Bezirksoersammlungen und vier Ausschußsitzungen waren dazu not -
wendig . Etwa 60 Anträge standen zur Beratung , trotzdem der
Haushaltsentwurf vorher in der Finanzdeputation eingehend durch -
beraten war . Die KPD . hatte allein mehr als 40 Anträge
gestellt . Unter anderen Anträgen waren einfach nur Zahlenver -
änderunnen vorgeschlagen , z. B für Kohlen im Krankenhaus
3ZOOO M. anstatt 30 000 M. Solche Anträge wurden natürlich im
Ausschuß abgelehnt . Trotzdem brachte die KPD . in der Bersamm -
lung ein « große Reihe von Anträgen erneut ein . Die bürgerliche
Fraktion hatte beantragt , den Haushalt mit den vorgenommenen
Abänderungen im Ausschuß ohne Debatte anzunehmen . Die Redner
der KPD . begründeten jeden einzelnen Antrag unter der leb¬
haften Unter st lltzung der Tribüne . Der Borsteher
warnte wiederholt , ohne jedoch einen anderen Erfolg zu sehen , als
erneute Beschimpfungen einzelner Mitglieder der Versammlung . Als
schließlich sogar gesungen wurde , ließ der Vorsteher die Tribüne

zum Teil räumen . Nach dem üblichen Tumult stellte Mcnz

( KPD . ) einen Dertagungsantrag , um den Fraktionen Gelegenheit
zu geben , zu dem Erscheinen der Schupo Stellung nehmen zu können .
Die Bertreter der anderen Fraktionen erklärten jedoch , daß sie das

Vorgehen des Dorstehers durchaus unterstützen und

sich schon lange über dessen außerordentliche Geduld ge -
wundert hätten . Der Antrag wurde abgelehnt und nun verließen
die Kommunisten den Saal unter Gesang der Internationale ,
unterstützt natürlich von den Besuchern der Tribüne . Nun konnte
der Haushall schnell erledigt werden . Unseren Genossen gelang es ,
die von den Bürgerlichen erstrebte Ablehnung des Fuhrparks zu
hintertreiben . Ein demokratischer Antrag verlangte die Abtrennung
des Fuhrparks vom Haushalt . Der Ausschuß hatte Einsetzung eines

besonderen . Aueschusses zur Prüfung des Fuhrparkes beschlossen .
Genosse P ü t t n c r erklärte für die Frakiion , wenn der Fuhrpark
von dem Haushalt abgetrennt wird , sehen wir uns gezwungen , gegen
den Haushalt zu stimmen . Darauf zogen die Demokraten ihren
Antrag zurück . Unser Einspruch hatte somit einen guten Erfolg .
Der Haushalt wurde nun einstimmig angenommen .

Nochmals üas Reichsmietengesetz .
Bon unterrichteter Seite wird uns geschrieben :
Die Ausführungen des Herrn Rechtsanwalts Dr . Beck in

Nr . 510 des „ Vorwärts " sind offenbar irrtümlich . Don einer

„ Durchbrechung des Reichsmictengcsetzes " und davon , daß in dem

dort gemeinten Sinne „freie Vereinbarung über die Mietshöhe
wieder möglich " sei , kann wohl keine Rede sein .

Der Verfasser knüpft daran an . daß vor dem Mieteinigungs -
amt ein Bergleich über die Friedensmiele geschlossen , und daß ge-
mäß diesem Bergleich eine Festsetzung der Friedensmiet « durch das

Mieteinigungsamt erfolgte . Die Beschwcrdeinstanz hat dann den

Standpunkt eingenommen , daß auf Grund eines Vergleichs eine

rechtskräftige Festsetzung der Friedensmiete stattgefunden hat und

daß diese Entscheidung , auch dann bestehen bleibt , wenn der Ver -

gleich selbst später beseitigt lz . B. widerrufen ) wird . Dies Ergebnis
ist durchaus nicht erstaunlich . Der Standpunkt der Beschwerdestelle
ist selbstverständlich richtig . Die von dem Verfasser des Aufsatzes
beklagte Bindung ist «ine Auswirkung der Rechtskraft des Bc -

schlusses , nicht des Vergleichs . Es ist ein allgemeiner Rechtsgrund -
satz , daß die Rechtskraft einer Entscheidung nicht davon abhängt ,
aus welchen Grundlagen die Entscheidung beruht . Diese Grund -

lagen können fehlerhaft sein . Ist die Rechtsmiitelfrist aber ohne
Anfechtung einer solchen Entscheidung abgelaufen , so kann der Be -

stand der Entscheidung nicht mehr unter Berufung aus die fehler -
haften Grundlagen in Frage gezogen werden . In dem vom Ver -

fasser erörterten Falle liegt nun eine solche fehlerhaft begründete
und fehlerhast zustande gekommene Entscheidung vor . Früher ge -
schah es häufig , daß Mieteinigungsämter die in einem solchen Der -
gleiche festgelegte Friedensmiete ohne jegliche Nachprüfung fest -
letzten . Man nannte das vielfach : „ den Inhalt des Vergleiches zum
Beschluß erheben " . Dieses Verfahren , durch eine am Zivilpro , zeß
geschulte Denkweise hervorgerusen , widerspricht nicht nur dem Geiste ,
sondern auch den klaren Bestimmungen des Reichsmietengesetzes .
Das Gesetz verlangt ausdrücklich die Heranziehung von Vergleichs -
räumen und damit eine objektive Abschätzung des Mietwertes . Die
Entscheidung darf also nur , wie das Kammergericht in ständiger
Rechtsprechung betont , auf die Friedensmieten solcher Vergleichs -
räume gegründet werden . Völlig gleichgültig ist aber , wenn das
Mieteinigungsamt „festzusetzen " hat , welche Friedensmicte die Par -
teien jemals vereinbart haben ( im Gegensatz zur „Feststellung " der
sür den 1. Juli 1014 vereinbart geweseneu Friedensmiete , der
echten Friedensmiete ) . Eine solche Bereinbarung , also auch ein
Vergleich , darf auch nicht im geringsten als Entschcidungsgrunolage
mit verwertet werden . Der Sinn der Festsetzung ist , daß sie eine
objektiv gegründete Entscheidung darstellt , die durch den Willen der
Mietvarteien nicht beeinflußt werden kann .

Man sieht , daß die von Herrn Rechtsanwalt Dr . Beck beklagten
Folgen gar nicht in Frage kommen können , wenn das Mieteini -
gungsamt richtig arbeitet . Der Verfasser übersieht aber noch etwas
anderes . Er meint , ein neuer Mieter müsse sich nun immer darüber
vergewissern , ob nicht eine solche , auf Vergleich beruhende Fest -
setzung bestehe , da ja „logischerweise diese Festsetzung auch ihm
gegenüber gilt ". Das Kammergericht hat aber in einem
Rechtsentscheid , der ja bekanntlich für ganz Preußen verbindlich
ist , einen anderen Standpunkt eingenommen . Es ist der Meinung ,

daß die Festsetzung nur für das Mietverhältnis gelte , für das sie

erfolgt ist. Tritt also der neue Mieter in den alten Vertrag ein »
so gilt die Festsetzung sür und gegen ihn . Schließt er aber einen

neuen Vertrag , so wirkt der Festsetzungsbeschluh sür das neue

Mietverhältnis nicht . Mit dieser Rechtsprechung mutz also sür

Preußen gerechnet werden . _

Die Ernährung üer proletarierkinöe ?.
Eines der traurigsten Kapital in Zeiten wirtschaftlicher Not ist

die Unterernährung , die Verwahrlosung , das Elend der Kinder . Zu

Tausenden liegen sie in Krankenhäusern und Heilanstalten , zu

Tausenden bevölkern sie Kindergärten und Schulen , in der Eni -

wicklung zurückgeblieben , sür jeden Krankheitskeim empfänglich .
Einen nur zu deutlichen Einblick in den schlechten Ernährungs -

zustand der Arbeiterkinder Berlins gibt die von Dr . Keßler im

Jahrbuch der Ambulatorien des Verbandes der

Krankenkassen Berlins " veröffentlichte Statistik . Man hat
die Gewichtswerte von 5000 Kindern zusammengestellt , die 1924 und
1025 in den Ambulatorien behandelt wurden . Das Ergebnis , in dem

nicht einmal die Kinder mit chronischen Infektionskrankheiten ein -

begriffen sind , war folgendes : Von den 5000 Kindern waren 3855 ,
also 77 Proz . in bezug aus den Gewichtsdur ch schnitt
ihres Lebensalters untergewichtig . Die Zahl de »

unterernährten Kinder nahm vor allem bei den Knaben in den

ersten Lebensjahren stark zu . Es folgte eine vorübergehende
Besserung etwa im achten Lebensjahr , bei den Mädchen um das

zehnte : dann aber ist ein ungeheures Steigen der Kurve bis auf
nahezu 100 Proz . festzustellen . Erschreckend ist vor allem der un -

geheure Prozentsatz der vierzehnjährigen , aus der Schule zur Ern�

lassung kommenden Schüler beiderlei Geschlechts . In diesem Zu -
stand , der sie sür den Lebenskampf völlig ungeeignet erscheinen läßt ,
schickt man sie in die Fabriten , in Kontore und wo immer sür sie
eine Arbeitsmöglichkeit ist .

Gerade die Not der Kinder zeigt die Unzulänglichkeit der gegen -
wärtigen gesellschaftlichen Verhältnisse . Es ist eine schwere Anklage ,
daß ein so großer Teil des Nachwuchses als gesundheitlich minder -

wertig bezeichnet werden muh . Für einen großen Teil dieser Kinder
wäre es besser , sie hätten nie das Licht der Welt erblickt . Gerade

diese Statistik ist ein wesentliches Beweisstück sür die Berechtigung
des Kampfee um die Aufhebung oder Abänderung des 8 213 . Wenn

menschliches Leben heilig sein soll , dann hat die Gesellschaft auch die

Pflicht , sür seine gesunde Entwicklung zu sorgen . Dazu gehört eine

grundsätzliche Aenderung der Wohnungspolitik , die Sache des
Reiches und nicht der Länder sein sollte . Die arme Gemeinde Wien
hat ein Musterbeispie . ! dafür gegeben , was gerade auf diesem Gebiet

geleistet werden kann . Es ist beschämend , daß wir in Deutschland
diesen Taten nichts Aehnliches an die Seite zu stellen haben .

Neue Straßcnnamen im Bezirk Köpenick .
Mit Zustimmung des preußischen Staaisministeriums hat der

Berliner , Polizeipräsident nachstehende Straßen im Bezirk Köpenick
folgendermaßen benannt : die in Berlin - Grünau zwischen Wilhelm -
und Kurfürstenstraß « gelegene Straße , die bisher im Volksmund mit
„ Am Park " bezeichnet ' wurde , als „ Parksteig " : die von der Wald -

burgstraße westlich des Dahlwitzer Platzes nach Norden abzweigende
Straße „ Elfen eck " : die Straße 13 in Berlin - Käpenick „ Langer -
Hansstraße " : die Straße 3 in » erlin - Rahnsdorf „ Fichte .
nauer Straße " : die Marienstraße und ihre Verlängerung bis

zum Stichkanal „ W c n d e n s ch l o ß ft r a ß c" und die Bülowstrahe
und ihre Verlängerung des sogenannten Schwarzen Weges in
Berlin - Rahnsdorf „ Fahlenberg st ratze " . Die Langer -
b a n s st r a ß e ist nach dem srüheren Bürgermeister Dr . Langer -
Hans , die Fahlenbergstraße nach dem bei Köpenick gelegenen
Fersthaus gleichen namens benannt worden .

Wärmehallen In Veinlckendorf . Im 20. Verwaltungsbezirk sind
folgende Warmehallen eröffnet worden :

Reinickendörf - Oft , L i n d a u e r Straße , Baracke 1, Eingang
vom Hof.

Reinickendorf - Wcst , S ch a r n w e b erst r a ß e , Sportplatz .
Tegel , Hauptstraße 16, Quäkerküche . Die Wännehallen sind �

wochentäglich von 4 bis 8 Uhr nachmittags geöffnet . Der Besuch ist
nur mit einem vom Wohlfahrtspsleger auszustellenden ? lusweise ge -
stattet .
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Nr 5S1 » 43 . Jahrgang 2 . Heilage ües Vorwärts

Reichswehr , Rechtsverbänüe , preußische Regierung .
Aussprache im Landtag . — Grzesinski über den Konflikt mit dem Oberreichsanwalt .

Der Landtag beschäftigt « sich gestern nach der bereits bekannten
Erklärung des Genossen cheilmann mit den Durchsuchungen bei den

A ährern der vaterländischen Verbände und der Denkschrift des
Innenministers über die Auslösung des Bundes Wiking und des
Sporwerdns Olympia .

Die Kommunisten beantragten zur Geschäftsordnung .
zunächst eine Reihe anderer Geoenstände zu oerhandeln , die Zustände
in den ostpreußischen Gefängnissen , die Stellungnahme zum Schund -
und Schmutzgesetz , lieberschichten im Bergbau usw .

Abg . kuliner ( Soz . ) : Die Herren Kommunisten scheinen Angst
zu haben , daß bei der heutigen Tagesordnung auch der Munitions -

ersatz der Reichswehr zur Sprach « kommt . ( Große Heiterkeit bei den

Soz . — Abg . Pieck ruft : Verlogener Schurke ! — Ordnungsruf . )
Abg . Pieck ( Komin . ) beantragt die sofortige Beratung eines Ur »

ontrages , nach dem die preußische Regierung Auskunft geben soll
über die angeblichen Munitionsschifs « in Stettin .

Abg . Heilmann ( Soz . ) : Die Anfrage würde besser an den

Reichswehr mini st er gerichtet . Aber wir können sie ja gern
mit dem heutigen Thema oerbinden . ( Heiterkeit . )

Di « Verbindung wird beschloflen .
Abg . Borck ( Dnat . ) : Das Verbot von Wiking und Olympia auf

Grund des Versoiller Friedensvertrages bedeutet , daß die Regierung
dem Feindbund Material liefert . ( Große Unruhe links . )

Auch der Oberreichsanwalt hält das Vorgehen der preußi -

schen Polizei für gesetzwidrig .

Innenminister Hrzestnski :
Ich will keilten Zweifel darüber lassen , daß ich für die ge -

s a m t e Aktion , die von der Polizei unternoinmen worden ist ,
die volle Verantwortung übernehme ( Beifall links . — Hört ;

Hört ! rechts ) . In dem Augenblick , wo unter Würdigung der ganzen
Sachlage die Situation sich noch einmal so gestalten würde , würde

ich auch genau wieder so handeln ( erneuter Beifall links .

_ Unruhe rechts ) . Gegenüber verschiedenen Debatteäuherungen will

ich hervorheben , daß die ganze Polizeiaktion , im Rohmen der Zu -

ständigkeit der Polizei , auf meine eigene Initiative ge -
leitet worden ist . Wenn tatsächlich damals bei der Polizeiverwaltung
Berlin und dem Ministerium des Innern ein so ungeheures
Material vorlag . . . ( Stürmisches Gelächter rechts , an dem

sich auch Tribünenbesucher beteiligen . Ein T r i b ü n e n b e s u ch e r

zeigt auf den Minister und hält seine Hand an d i e S t i r n. —

Großer Lärm links . Durch Zurufe wird die Ausweisung des

Tribünenbefuchers verlangt , der ostenbar den Minister

beleidigen wollte . — Glocke des Präsidenten . — Der Lärm hält

längere Zeit an . Die Abgeordneten stehen zahlreich um die Redner -

tribüne herum . ) Als der ' Minister wieder verständlich wird , führt er

aus : Soweit bei einzelnen Personen zu Unrecht Haussuchungen statt -

gefunden hoben , habe ich in der letzten Sitzung eine entsprechende

Erklärung abgegeben , die sowohl vom Abg . v. Campe wie auch

vom Abg . W i n ck l « r als durchaus loyal bezeichnet worden ist .

Eine weitere Erklärung habe ich nicht abzugeben . Dem Abg . Borck

Zmpfehle ich. sich das erst anzusehen , worüber er sprechen will , denn

ich habe in meiner Erklärung das Vorgehen gegen olle Kreise be-

dauert , die zu Unrecht von den Durchsuchungen betroffen wurden .

Herr Borck hat sich auch erlaubt ( Zurufe recht : erlaubt ? ! ) , er hat sich

erlaubt , zu sagen , gewisse Gegengründe seien bewußt aus der

Denkschrift herausgelassen worden . Ich muh diese unerhörte

llnlerstellung aus das eulfchledenlle zurückweisen . Er hätte die Denk -

schriit richtig lesen müssen , dann hätte er gesehen , daß nichts heraus -

gelallen war . Ich habe schon in Beantwortung der Kleinen Anfrage

der Deutschnationalen darauf hingewiesen , daß der B u n d W i k > n g
keine Beschwerde eingereicht hatte . Ich muß doch verlangen ,

daß mm mindesten Verwahrung eingelegt wird .

Das verbot von Olympia beruht auf den Bestimmungen nicht

nur des Bepublikschuhgefehes . sondern auch des Gesehe » über die

Ausführung des Friedensvertrages . Herr Borck aber sagt , dreses

Ges - h sei hier zum erstenmal angewandt worden . Er hätte sich in -

sonnie ' - en können und hätte dann auch erfahren können , daß aus

Grund dieses Gesetzes in Dutzenden von Fällen Verbote erlassen

worden sind . . ■ ti i
Herr Borck hat weiter unter Bezugnahme auf e,n Zitat der

Deutschen Zeitung " erklärt , daß die Berliner Polizeibehörde

das gesamte Material erst nach d r e i M o n a t e n dem Oberreichs .

onwalt zugeleitet habe . ( Abg . Borck ( Dnatl . ) : Einen Teil des

Materials ! ) Ich weiß nicht , woher Abg . Borck diese und andere

Wissenschaft hat ( Sehr gut ! links ) . Ich will nur das eine feststellen .

daß alles das , was damals die Polizei als abgeschlossen ansehen

konnte , bereits am IS . Mai 1926 durch besondere Boten

dem Oberreichsanwalt zugestellt ist , drei Tage danach ! Der

Oberreichsanwall W persönlich in Verlin nemesen und es haben die

lonalslen Verhandlungen über die Durchführung staltaesunden . Die

Durcksuchungen haben sich durchaus im Rahmen des Zulässigen und

in einwandfreien Normen bewegt . Auch Herr Borck hat anerkannt ,

daß an den juristischen Ausführungen im Ausschuß nichts zu er -

inner « sei, und hat lediglich gerügt , daß das Material nicht aus -

reichend gewesen sei. Das aber zu beurteilen , ist Ermessens -

fache derPolizei . '

die Venkstbrist .
Ich komme zur Denkschrift über das Verbot von

W 1 k i n g u n d O l n m p i a. Es ist auch hier gesagt worden , das

M- ' erial fei nicht vollständig . Ich wiederhole , daß das nicht zutrifft :

alles , was vorlag , ist gegeben worden . Es ist weiter be -

hauptet worden , die Veröffentlichung bedeute einen Eingriff

>n ein fchwebendesBerfahren . Die Denkschrift ist aber

von Ihnen ( nach rechts ) und von den Vertretern fast aller Parteien

im Hause , auch von der Presse , immer wieder verlangt

worden . Soweit Wiking in Frage kommt , bedeutet die Veröfsent -

lichung des Materials , auch wenn Berufung eingeleat ist , keinen Ein -

griff weil die Berufungsinstanz nur eine formelle Nachprüfung vor -

zunehmen hat . Das wußten Sie ; trotzdem haben Sie die Veröffent -

��"2! /starken Worte gegen den Inhalt der Denkschrift scheinen doch

nicht auf sehr fester Grundlage zu beruhen , sondern mehr feindlichen

Gesinnungen zu entspriiigen . Bezeichnend ist auch die Stellung der

Presse Die „ Deutsche Zeitung " schreibt über die Denkschrift ,
die sie selbst verlangt hm , daß etwas Ungeheuerliches geschehen sei.
Der „ B e r l i n e r L 0 k a l - A n z e i g e r " schreibt am gleichen - tage ,

es sei festzustellen , daß sich die preußstche Regierung eines Eingriffs
in ein schwebendes Verfahren nicht schuldig gemacht habe . Die

„ Tägliche Rundschau " erkennt die Berechtigung der Heraus -

gäbe der Denkschrift an . spricht aber von einer tendenziösen Aus -

machung und unterstellt , daß ich nicht gut gehandelt hätte dainit , daß

ich nicht alles veröf ' entlicht habe. Man kann es eben nicht allen recht

machen und ich habe auch nicht die Absicht Der Minister erklärt

weiter , daß Wiking bereit « einmal verboten sei. eben -

fall ? die Vorgänger von O l y m p i a. Um ein Gesamtbild zu geben .
müsse man also historisch vorgehen .

Der Beich - miliiiffer des Innern hak dem preuß ' schen Minisier

gegenüber die Genehmigung erleilk , die Auflösung auszusprechen .

Es heißt ja , daß die Auflösung erfolgt durch die oberste Landes -

behörde mit Zustimmung der Reichsregierun « . Die Organisation « «

richten sich t a t s ä ch l i ch gegen die Republik . Es ist doch
nicht zutreffend , wie Abg . Borck sagt , daß es sich lediglich um Er -
Ziehung der Jugend handle . Es besteht kein Zweifel , daß die Absicht
bestand , gewaltsam gegen Republik und Verfassung vorzugehen , und
daß nicht mit schönen Worten , nicht durch das Parlament , sondern
nur mit militärischen Mitteln , mit Gewalt die Zwecke
erreicht werden sollten .

Der aufgefundene Aufmarschplan ist doch keine Spielerei , sondern
ein Plan , der den Zweck verfolgte , nach rein militärischen Ge¬
sichtspunkten die Republik des Reiches oder Preußens zu be¬
seitigen und sich an ihre Stelle zu sehen . Das ist Hochverrot !

( Zurufe rechts . )

Zu dem Aufmarschplan kam das Rundschreiben der
Verbände , kamen deren �militärische Uebungen und
noch anderes , so daß absolut feststand die Absicht des gewaltsamen
Umsturzes . Der Oberreichsanwalt hat das Material nur
infowest als belanglos bezeichnet , als er die Zentralen dafür nicht
verantwortlich gemacht hat . Das ist eben seine Einstellung zu dem
Material . Gerade deshalb habe ich auch Berufung gegen die
Aufhebung des Verbotes von Wiking und Olympia eingelegt . Mag
die Entscheidung ausfallen , wie sie will : meiner Aufafsung , bzw .
der meines Herrn Amtsvorgängers , hat sich ja auch der Reichs -
minister des Innern angeschlossen . Er hat auf Grund des
Gesetzes über die Ausführung des Friedensvertrages das Verbal
der Organisationen ausgesprochen .

Das verbot bleibt auf alle Fälle bestehen .

Es haben ja Versuche stattgefunden , nach der erstinstanzlichen Ent -
scheidvng des Staatsgerichtshofes Führersitzungen für
Wiking und Olympia stattfinden zu lassen . Derartigen Versuchen
werde ich mit allem Nachdruck entgegentreten .
( Beifall links . ) Gegen diejenigen sogenannten Führer , die geglaubt
haben , trotz des Verbotes durch den Reichsinnenminister zusammen -
kommen zu können , ist ein Strafverfahren eingeleitet , und
es ist sehr nachdrücklich nahegelegt worden , solche Spielereien in
ihrem Interesse zu unterlassen . ( Rufe b. d. Völk . : Spielereien , na
also ! — Rufe b. d. Soz . : Ein Spiel mit dem Feuer ! )

Das Schreiben des Obcrreichsanwalts .
In der „ Deutschen Zeitung " wird mir der Vorwurf gemacht ,

daß ich absichtlich gegen gesetzliche Vorschriften gehandelt hätte . Es
wird dabei zitiert ein Schreiben des Oberreichs -
a n w a l t s an mich , wonach der Oberreichsanwall ollein berufen
und imstande sei , die Untersuchung über hochverräterische Unter -
nehmungen so zu führen , daß «ine Beunruhigung im
Innern vermieden und die Wahrhest festgestellt wird . ( Sehr
gut ! b. d. Völk . ) Ich bedaure ganz außerordentlich , daß der Ober -
reichsanwalt in die Debatte hineingezogen wurde . Ich bin aber
nunmehr genötigt , auf den Ausgang seiner Beschwerde gegen den
damaligen Berliner Polizeipräsidenten hinzuweisen . Vom Ober -
reichsanwalt wurde mir , als damaligem Polizeipräsidenten von
Berlin , der Vorwurf gemacht , daß ich in einer Fememord -
angele aenheit Ermsttlungen ungestellt , bzw . Zeugen ver -
nommen hätte , ohne deren Ergebnis dem Oberreichsanwalt zuzu .
leiten . Das ist der Anlaß zu dem erwähnten Brief des Oberreichs -
anwalts . Ich weiß nicht , wer die . . Deutsche Zeitung " in Kenntnis
von diesem Schreiben geseht hat . Ich wecß auch nicht , ob die
„ Deutsche Zeitung " dc « ganzen Schriftwechsel kennt : vielleicht hätte
sie das Zitat dann nicht gebracht . Jedenfalls bin ich nunmehr ge -
nötigt , den Brief des Oberreichsanwalts völlig
worzulefen , ohne Rücksicht auf Geheimhaltung , die veilleicht
sonst geboten schien . Das Schreiben datiert vom 1. April .

Der Minister oerliest dann den Brief , worin der Oberreichs -
anwall mittellt , die Landsberger Fememordakt en seien
bei ihm eingegangen . Er habe dabei ein Vernehmungs -
Protokoll des Kriminalkommissars Dr . Stumm über
Angaben des Zeugen Wilhelm von Albert gesunden und ersuche um
Aeußerung darüber , wie dieses Vernehmungsprotokoll zustande kam .
Es folgt dann in dem Schreiben das durch die „ Deutsche Zeitung "
oerössenllichte und bereits erwähnte Zitat , unter dem 29. Aprll habe
ich, so führt der Minister weiter aus , als Polizeipräsident von
Berlin dem Oberreichsanwalt geantwortet . Es heißt
in diesem Briese , den der Minister wörtlich verließt , u. a. : Ende
Dezember 1925 teilte der Schriftleiter einer Zeitung der Polizei
fernmündlich mit , daß ein früheres Mitglied der Schwarzen
Reichswehr , 0. Albert , wichtige Angaben über neue Feme -
morde machen wolle . Albert sei durch Kriminalkommissar Dr . Stumm
und später auch durch den Untersuchungsrichter in Landsberg eidlich
vernommen worden .

Eine Uebersendung dieser Zeugenaussage an den Oberreich ».
anwall durch das Polizeipräsidium Berlin sei nicht in Frage
gekommen , weil dies Sache der zuständigen Skaalsanwollschosk

gewesen wäre .

Als durch die Zeugenaussagen klar festgestellt worden sei, daß die
Schwarze Reichswehr bereits Anfang 1925 hcchverräterische Ab¬
sichten verfolgte und daß die Fememorde auf die Furcht vor Ent -
deckung dieser Pläne zurückzuführen schienen , wäre das gesamte
Material dem preußischen Iustizminister,um vor¬
gelegt worden . Die Aussagen der hierüber vernommenen Zeugen
seien den einzelnen Staatsanwaltschaften übergeben , die dem Ober -
reichsanwalt berichten müßten . — Daraus ergibt sich, so führt der
Minister aus , daß die Polizei einwandfrei gehandelt
hat . ( Sehr wahr ! links . ) Ich habe das Material damals dein
Minister des Innern gegeben , der es dem Reichsjustizminister weiter -
leitete . Das Schreiben des damaligenInnenministers
Severing an den Reichsjustizminifter , das ebenfalls verlesen wird ,
besagt u. a. : Die Tätigkeit der Polizei bei Ausklärung der Feme -
morde erschöpft sich in der Ermittlungsurbeil und
deren Bekanntgabe an die zustänhig « Staatsanwaltschaft .

Für die vom Oberreichsanwalt geforderte unmittelbare Heber -
sendung ist kein Raum . Ist mir ' das Schreiben des Oberreichs¬
anwalts schon hiernach unverständlich , so kann ich seine Auf¬
fassung . er allein sei über alles , was im Reiche auf Umsturzpläne
hinzielt , unterrichtet und könne bei der Verfolgung dieser Dinge
allein die Verhandlungen so leiten , daß der innere Friede gewahrt

wird , keinesfalls unwidersprochen lassen .

Es pflegt stets geraume Zeit zu dauern , bis eine auf Umsturz
abzielende Bewegung feste Formen angenommen hat . Der Ober -
reichsanwalt erhält erst dann Kenntnis von den Dingen , wenn die
Polizei vorher die Ermittelungen durchgeführt hat . D i e
primäre Tätigkeit liegt bei der Polizei .

Ich als Vorgesetzter sämtlicher preußi ' cher Behörden , so hieß es
in dem Schreiben Severinqs an den Reichsjustizminister weiter , bin
für meinem Amtsbereich allein und viel genauer über sämtliche Um -
fturzpläne unterrichtet als der Oberreichsanwall ( Zurufe rechts :
Nicht » habt Ihr gefunden ! ) . Wenn der Oberreichsanwall schließlich
sich allein für sähig erachtet , die Untersuchung s» zu führen , daß jede
innere Unnihe vermieden wird , könnte darin die Feststellung gesehen
werden , der Polizeipräsident von Berlin habe innere Unruhe ver -

ursacht . ( Sehr wahr ! rechts . ) Gegen eine derartige Behauptung
müßte ich nachdrücklichst Verwahrung einlegen .

Im übrigen übt der Oberreichsanwalt eine Kritik , die ihm nicht
zukommt . Ich wäre dankbar , wenn dortfeits dem Oberreich ».

anwalt die erforderlichen Eröffnungen gemacht werden .

Abschrift dieses Schreibens hat der Oberreichsanw - alt unmittelbar
erhalten . Gezeichnet ist dieses Schreiben Severings : „ In Vertretung :
Meister . " ( Hört ! hört ! links und große Heilerkeit . ) Der Minister
führt weiter aus : Ich bedaure Kiefen Schriftwechsel ganz außer -
ordentlich und bedaure , daß ich ihn vorlesen mußte .
Ich befand mich aber in einer Abwehr st ellung , weil Zitate
wiedergegeben wurden , die einen anderen als den richtigen Eindruck
erwecken sollten . Ich will keinen Zweifel darüber lassen , daß ich in
der Abwehr kräftig zuhaue . Der Reichsjustizminifter hat
auf das Schreiben des preußischen Innenministers am 24. August
erwidert : „ Dem gefl . Schreiben glauben wir entnehmen zu dürfen ,
daß der Polizeipräsident in Berlin die ihm gewordenen oertraulichen
Mitteilungen des v. Albert über hochverräterische Umtriebe dem
Oberreichsanwalt nicht mitteilte , weil er diesen Dingen keine Be -
deutung beimaß . Bei dieser Sachlage glaube ich, unter Aufrechter -
Haltung der grundfählichen Bestimmungen , aus eine weitere Er -
orlerung dieser Sache verzichten zu können " ( Aha ! und Gelächter
rechts ) . Das heißt , daß der Reichsjustizminifter dem Overreichs -
anwalt auf feine Angriffe gegen die Polizei kein Recht gibt , sondern
diese Angriffe durch das Schreiben des preußischen Innenministers
als e r l e d' i g t betrachtet . Die Angriffe gegen die Polizei find also
unberechtigt . Die Polizei hat getan , was sie nach Lage der Sache tun
mußte . Es liegt kein Anlaß vor , irgendeinem Polizeibeamten wegen
der Art seines Vorgehens irgendeinen Vorwurf zu machen . Das ,
was geschehen ist , mußte geschehen und wird auch immer wieder

geschehen , solange ich auf diesem Platze stehe . ( Lebhafter Beifall
iinks . Zischen rechts . )

Abg . Kutlner ( Soz . ) :
Die Deutschnationalen fordern zweierlei Recht , eines für die

„ hochangesehenen Persönlichkeiten " , das andere für die übrige
auonyme Masse . Natürlich wird das Sonderrecht nur dem zuge -
billigt , der kräftig ins deutschnationale Horn stößt . Wenn Assessor
D i e tz und Hochmeister M a h r a u n , die früheren Deutsch -
nationalen , geturnt und getarnt hätten , wenn sie mit General Walter
die Verteidigungslinie an der Elb « gezogen und mit dem Bund für
Freiheit und Recht in die Katastrophe hineinmarschiert wären , dann

gehörten sie auch heute noch zu den „ Hochangesehenen " , bei denen

um so weniger gehausfucht werden darf , je verrückter und ftaars -

gefährlicher die Pläne sind . Aber weil sie gegen den Wahnsinn sich
gewehrt haben , sind sie heute nur noch „ein Mensch wie Dr . Dietz ".
Die ganz « Unsicherheit und Beunruhigung rührt von dem Geheim -

spiel der Reichswehr her , von der berüchtigten Tarnung .
Mahraun sagt ' in seiner Denkschrift mit Recht , daß der getarnte
Organismus notwendig der Politisierung und R a d i k a l i -

s ' « r u n g anheimfallen mußte .

Zu dem getarnten Organismus der Reichswehr gehörten In erster
Linie llZikiug und Olympia . Olympia konnte seinen Rlitglledern
milteilen , daß alle Mitglieder des Bundes ab 1. Ianuor 1924 in

der Reichswehr ausgebildet würden .

Bei den Friedhofsschändern in Erfurt fand die Polizei umfangreich ?
Waffenlager der Reichswehr . Di « rechtsradikale Einstellung dieser
Leute war der Reichswehr bekannt . Sind die Friedhofsfchänder
wegen ihrer guten Beziehungen zur Reichswehr jetzt begnadigt
worden ?

Die Breslauer Polizei hat bei der Reichswehr angefragt , ob ein

Waffenlager in Ott machau ihr gehöre . Die Antwort
lautete verneinend : bei der Haussuchung wurden keine Waffen ge -
funden , wohl aber ein Brief der Reichswehr an den Vor -

fitzenden des Ottmachauer Stahlhelms , die der Reichswehr gehörigen
Waffen möchten anderweit oersteckt werden , weil die preußische
Polizei davon erfahren habe . ( Lebhaftes Hört , hört ! ) In Baden

sind die Führer der vom Innenminister verfolgten Organisation
» cm Damm vom Gericht freigesprochen worden , weil sie nach -
gewiesen hatten , daß sie ihre verbotene Tätigkeit lediglich im Auf -
trag der Reichswehr ausgeübt hatten . Natürlich werden
alle diese Tatsachen dementiert : denn der deutsche Offzier lügt zwar
nicht , aber er deinentiert ! ( Heiterkeit . ) Aber wenn die Reichswehr
ihren Heeresersatz nur von der äntzersten Rechten nimmt , nimmt sie
dafür ihren Granatenersatz von der äußersten Linken . ( Heiterkeit .
Große Unruhe bei den Kommunisten . )

Das Zusammenwirken von Sowjelrußland und Reichswehrsfellen
kann gar nicht bestritten werden . ( Oho ! bei den Kommunisten .
Die Kommunisten haben von der Reichswehr das Demenl - ere »

gelernt . ( Heiterkeit . )

Aber Herr T s ch i t s ch e r i n hat ja erst vor wenigen Tagen erklärt :
„ Auf die Festigkeit der Bande zu Deutschland kann ich mich verlassen . "
Dieje Bande heißen Gefu und W i k 0 , die Herren Kommunisten
inögen Tschitscherin fragen , was dos bedeutet . Im übrigen könnte
ich über dieses Thema noch sehr viel sagen , wir möchten aber erst
abwarten , was Herr Geßler überhaupt bestreitet . Jedenfalls müssen
die sraatiichcn Organe bei den Wahnfinnsplänen der Rechten recht -
zeitig da zwischenfahren und wir wollen es dem Ministe -
rinm des Innern danken , wenn es weiter wie bisher die Augen
offen hält . ( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Goebcl ( Z. ) hält die vorgenommenen Haussuchungen
juristisch für berechtigt .

Abg . Pieck ( Komm. ) : Die Sozialdemokraten führen einen Schein -
kämpf vor . Sie wollen nur ablenken von dem ungeheuren Erfolg
des Kongresses der Werklätigen . Die Mitteilungen über die Flug -
zeugfabrik von Junkers sind richtig .

Zlbg . Grzesinski erklärt gegenüber dem Abg . Borck , das Ver -

fahren gegen Ehrhardt wegen Verleitung zum Me' neid
fei deshalb eingestellt worden , weil Ehrhardt auch hier politische
Gründe zu seiner Entlastung angegeben habe . Die Haussuchun -
gen seien nicht deswegen vorgenommen worden , weil Dr . Dietz
gewisse Personen verdächtigte . Die Durchsuchungen seien vielmehr
aus anderen Gründen geschehen .

Abg . Göbel ( Z. ) betonte , daß man die Haussuchungen lediglich
van dem Gesichtspunkt aus betrachten müsse , ob die Voraussetzungen
für sie gegeben waren . Man könne aber bei der damaligen Sach -
läge den Polizeibeamtcn keineswegs den Vor -
w u r f der Pflichtverletzung machen , denn sie seien zu einem Vor -
gehen verpflichtet gewefen, da der Bestand des Staates
gefährdet schien .

Abg . Pieck ( Komm . ) erklärt : Ucber die Enthüllungen des Funk -
Heinzelmannes Kuttner könne man nur lächeln , ebenso wie über die

Hetze des „ V 0 r w ä r t s " , der den Arbeitern vergeblich weiß -
machen wolle , daß S 0 w j c t - R u ß l a n d sie in Streiks hetzen
walle und daß Sowjet - Rußland der deutschen Reichswehr
Waffen liefere . D ese vom „ Vorwärts " in verleiimdenscher
Weise erfundenen Sowjet - Granaten sollten nur ein Ablenkungs -
Manöver sein angesichts der Tatsache , daß der K 0 n g r e ß der

Werktätigen gezeigt habe , daß die proletarische Einheitsfront

ständig wachse . Die „ Enthüllungen " der Sozialdemokraten seien
lediglich Enthüllungen ihrer eigenen Schande .

Um Vi 7 Uhr vertagt das Haus die Westerberatung aus Frsita «
12 Uhr .



/ / 1 > nd/ ' Mäu im Reichstag .
Sozialdemokratie für Journalistengesetz .

Im Reichstag gab gestern vor Eintritt in die Tagesordnung
der Präsident davon Kenntnis , dah die linkskommunistischen Abge¬
ordneten Urbahns , Arau Golke ( Äuff ) Ascher) . Schalem . Schuh
und Schwan einen Urlaub von 10 Tagen süc eme Reife nach Rnsz -
land erbeten haben . Dieser Urlaub wird unter lebhafter Heiterkeit
des Hauses bewillig : . Die 5 kommunistischen Abgeordnelen reisen
nach Moskau , um sich vor dem Exekutivkomitee der kommunistischen
Interna , ionale wegen ihrer „ Berralcreien " zu verantworten . Der
sechste Angeklagte Maslow macht die Reise nicht mit , wohl aus dem
Grunde , weil er als russischer Staatsangehöriger aus keine Mieder -
kehr nach Deutschland rechnen darf , während sich die fünf anderen
aus den Schuh der deutschen Behörden verlassen .

Einige kleinere Borlagen werden den zuständigen Ausschüssen
überwiesen . Bei den Gesehentwürsen zur weiteren Berlängerung
des Gesetzes zur Entlastung des Reichsgerichts und über die Er -
stottung von Rechtsanwaltsgebühren in Armensachen wendet sich

Abg . Rosenfeld ( Soz . )
dagegen , daß diese Vorlagen so kurz vor der Vertagung des Hauses
eingebracht worden seien . Dadurch sei es nicht möglich , die Gesetz -
entwürfe ruhig durchzuarbeiten . Die Sozialdemokratie trete für
eine weitgehende Verbilligung der Rechtspflege
und der Anwaltcgebühren ein . Bei der zweiten Vorlage handelt es
sich aber um die Wroge , ob die Beschränkung in Armensachen aufrecht
erhalten , ob ein Gesetz bestehen bleiben soll , durch das die Abwälzung
der Armenlgsten auf die Rechtsanwaltschaft möglich sei. Der Redner
beantragt die Ueberweisung an den Rechtsausschuh .

Das Haus stimmt dem zu .
In der fortgesetzten Beratung des

- Sofort " - Programms für öen Gstelr
beim Nachtragsetat des Reichsministeriums des Innern oerlangt

Abg . Dr . Obersohren ( Dnat . ) eine umfassende wirtschaftliche " und
kulturelle Förderung für das Grenzgebiet Schleswig -
H o l st e i n. Wenn im Rahmen des vorliegenden Programms diese
Hilfe nicht geleistet werden könne , dann müsse wenigstens für die
nächste Zukunft eine Zusage des Innenministers erwartet werden .

Abg . Bartschat ( Dem. ) schildert die wirtschaftlichen und kultu -
rellen Notstände in Ostpreußen . Die Abtrennung vom übrigen
Reichsgebiet durch den polnischen Korridor habe schwere Schäden im
Gefolge . Wenn jetzt endlich der besonderen Not Ostpreußens Rech-
nung getragen werden soll, dann dürfe dieses Reformprogramm
nicht durch alle möglichen Wünsche für andere Landesteilc gefährdet
werden .

Abg . Blum ( Z. ) erkennt an . daß durch die Tätigkeit des Reichs -
gefundhsitsamts die Lungenseuche zum Verschwinden gekommen sei.
bei der Maul - und Klauenseuche Kl das leider noch nicht gelungen .
Der Redner begründet einen Antrag , wonaw für diese Zwecke größere
Mittel bewilligt werden sollen .

Abg. Sube ( Volk . ) stimmt dein sozialdemokratischen Antrage auf
Berücksichtigung « Sachsens zu, er wünscht aber auch Hilfe für die
Ostgebiete Bayerns .

Abg . Srähig ( Soz . )
begründet einen sozialdemokratischen Antrag , wonach für Sachsen , wo
besonders das Erzgebirge schwer zu leiden habe , 3 Millionen
für soziale und kulturelle Zwecke bewilligt werden sollen .

Abg . Torgler ( Komm . ) stellt den Antrag , für die Arbeiter -
Turn . und Sportschule in Leipzig 700 000 M. zu be-
willigen , im Falle der Ablehnung dieser Forderung beantragt er den
Betrag von 400 000 M.

Abg . Mltelmann ( DVp. ) wünscht , daß man nicht immer van
ncttiona ! gefährdeten Gebieten spreche , da dadurch die Kreditfähigkeit
dieser Provinzen gefährdet werde . Die hier eingebrachten Zusatz -
träge müßten erst i . m Ausschuß eingehend beraten werden .

Abg . Psleger ( Boyr . Vp. > vermißt ein « Aeußerunq der Reichs -
kegiexung , besonders des Reichsfinanzministeriums , wie sie sich zu
den Mchrforderungcn stellten . Man könne es Bayern nicht ocr .
denken , wenn es nunmehr auch sür seine gefährdeten Grenzgebiete
Zuschüsse verlange . Der Redner beantragt , das ganze Kapitel an
den Ausschuß zurückzuverweisen .

Der Antrag auf Zurückweisung von je 2 Millionen an S ch l e s-
wig - Holstein und Bayern wird angenommen , ebenso von
3 Millionen an Sachsen . Im übrigen wird der Titel nach den
Ausschußbeschlüsscn angenomincn . Die Endsumme dieses Titels hat
sich von 4l auf 43 Millionen erhöht .

Es folgt die 2. Beratuno . des Nachtrogsetats für das Aus -
wärtige Amt .

fibg . Stampfer fSoz . )
erörtert die Angelegenheit des Kaufs der „ Deutschen All -
gemeinen Zeitung " durch die Reichsregierung , die im Aus -
lande und auch im Inlande lebhafte Debatten beraufbefchworen hat .
Der Redner warnt vor der verhängnisvollen Auffassung , als ob die
Vresse ledr - ' ich das Objekt und das Werkzeug der Politik sein sollte .
Diese Ausfassung hat im Obrigkeitsstaat bestanden , sie ist des Volks -
staats unwürdig . Im Volksstaat soll die Presse ein s c l b st ä n -
digcs Organ des geistigen Lebens der Nation sein , eine freie
Institution zur Wahrung der öffentlichen Interessen . Bei dem Ver -
kauf einer Zeitung gerät der ehrenhafte Journalist in einen schweren
. Konflikt : er muß wählen zwischen dem Brot sür seine Kinder und
der Vertretung seiner lleberzeugung . Ein solcher tragischer
Fall für den journalistischen Beruf hat sich im Jahre 1020 er .
eignet , als Hugo Stinnes die „ Deutsche Allgemeine Zeitung "
von Reiinar Hobbing übernahm und die Haltung des Blattes grund -
sätzlich änderte . Es ist bekannt , daß in einzelnen Ländern die
Staatsgewalt sich der gesamten Presse bemächtigt hat und jede freie
Meinung unterdrückt . Hier wird niemand der Meinung sein , daß
das zur Nachahmung reizen könne . Meine Partei darf ' es sich als
biftorischss Verdienst anrechnen , eine solche Entwicklung bei uns ver -
hindert zu haben . ( Sehr richtig ! bei den Soz . ) Aber nicht ver -

hindern konnten wir eine andere Entwicklung sehr �
bedenklicher .

Natur . In der Kriegs - und NachkriegszeU ist die Wirtschaft -
liche Grundlage eines erheblichen Teils der deutschen Zeitungen
wankend geworden Interessierte Kapitalisten stürzten
sich auf diese notleidend gewordenen Blätter . Diese Kapitalisten
haben besser den Wert der Presse verstanden als manche Vertreter
der Republik . ( Sehr richtig ! bei den Soz . ) Sie machten die Zci -

tungen zu Obsekten ihres eigenen zügellosen Herrscherwillens . Hätte

sich damals eine Regierung gefunden , die derartigen Einslllsien der

Jnteressenpolitiker entgegengetreten wäre , sie hätte bei uns Ver -

ständnis gefunden . Der Fall der „ Deutschen Allgemeinen Zeitung '
steht aber auf einem anderen Blatt . Die preußische Regie -
r u n g hat die Druckerei , die Reichsregierung das Blatt in ihr

Eigentum übernommen , ohne daß das geringste an der Richtung
der Zeitung geändert worden wäre .

Es blieb die Einstellung zwischen ganz rechls und halbrechts , es

blieb die scharfe Bekämpfung dessen , was links von der Deutschen

Bolksportei fleht , es blieb die Bekämpfung der preußischen
Slaalsregierung . Und diese Bekämpfung wurde bezahlt von der

Reichsregierung . ( Hört , hört , von den Soz . ) Es blieben auch
die Indiskretionen aus dem Auswärtigen Ausschuß und auch sie

wurden von der Reichsregierung bezahlt .
Es wird niemand behaupten können , daß die Regierung in dieser

Angelegenheit besonders geschickt und erfolgreich vorgegangen ist .
Entweder wollte die Reichsregierung aus der „ Deutschen Allgemeinen
Zeitung " ein Organ sür sich machen , das ist ihr nicht gelungen .
Oder sie wollte sich ritterlich zeigen und das Blatt vor einem Weiter -

verkauf schützen , dann hat sie ihre Ritterlichkeit an ein wenig
würdiges Objekt verwendet . ( Sehr richtig b. d. Soz . ) Die Reichs -

regierung wird van ihrer Verantwortung in dieser Angelegenheit
nicht dadurch frei , daß sie den Fall als ein ' reines Geschäft behandeln
und das Blatt an einen �beliebigen veräußern will . Der schwerste
Vorwurf , der gegen sie zu richten ist , besteht darin , dah sie die

Redaktion und den We r l a g ifi voller Unkenntnis
darüber gelasien hat . was vorgegangen war . Redaktion und Verlag
haben erklärt , daß sie von dem Verkauf des Blattes an die Reichs -
regierung nichts gewußt hätten .

Mit dem geheimen Rauf dieses Blatles hat die Regierung eine
Sünde gegen die Seele der Dresse begangen . Sie hat aber auch
einen Dorsloß gegen das Bertragswerk vom g. Januar d. Z.

begangen , das zwischen den deutschen Redakteuren und den

Derlegern zustande gekommen ist .

Der Redner weist darauf hin , daß nach Z 14 des Normaldicnst -
Vertrages für Redakteure der geheime Kauf der Zeitung einen Ver -

stoß gegen das Bertragswerk darstellt . Wir dürfen die hier drohende
Gefahr nicht unterschätzen. Es wird auf solche Weise ein Lands -

knechtstumderPrefsc herangezüchtet und die Korrumpierung
des öffentlichen Lebens gefördert . Der von den Deutschnationalen
im Ausschuß gestellte Antrag , wonach die Regierung im künftigen
Etat eine Nachweisung über ihre Ausgaben für diese Zwecke geben
soll , genügt uns nicht . Wir wollen nicht nur feststellen , wieweit die

deutsche Regierung an Prcsseunternehmungen beteiligt ist , wir
wollen auch wissen , wie weit die Teilnahme des deutschen und des

ausländischen Kapitals an deutschen Zeitungsunternehmungen geht .
Wir schließen uns deshalb der Forderung an , die Dr . D o v i f a t
in der „ Germania " aufgestellt hat auf Offenlegung der
Besitzrechte an der deutschen Presse . Jeder Redakteur
muß genau wissen , wer hinter seinem Blatte steht und welche Zwecke
von ihm verfolgt werde » . Wir unterstützen diese Forderunge » auch
in bezug auf das zu schaffende deutsche Journal , st engcsctz .
das die Stellung des Journalisten als Vertreter öffentlicher Jnter -

essen gesetzlich festlegen und ihn für den Fall eines Richtungswechsels
seines ' Blattes von seinen Pflichten gegenüber diesem Blatt befreien
und ihn entschädigen muß . Ein erheblicher Teil dieser Forderungen
ist schon verwirklicht , nämlich im ö st erreicht schen Journalisten -
gesetz , das dank der Initiative unserer österreichischen Parteifreunde
entstanden ist . Wir können hier praktische Anschlußpolitik treiben ,
indem wir uns den Oesterreichern anschließen und eine Rechts -
gemcinschaft auf journalistischem Gebiet schassen . ( Sehr richtig
b. d. Soz . )

Zum Schluß lassen Sic mich das eine sagen : Wenn ich als
Sozialdemokrat für die Wünsche und Forderungen meiner bürgcr -
lichen Berufskollegen eintrete , so tue ich das in dem Bewußtsein
für das Recht der freien Meinung , also für das höchste Recht der
Allgemeinheit , einzutreten . Es ist eine Ironie der Weltgeschichte :

der Journalist , der mit seiner Ueberzeugung auf dem Boden der
kapitalistischen Wirtschaslsordnung steht , ist , wenn er ein ehren¬
hafter Mann bleiben will , gezwungen , ein entschiedener Gegner
des Kapitals zu werden in dem Augenblick , in dem er seine

eigene Unabhängigkeit und geistige Freiheit verteidigen will .

Auch das ist ein Kampf zwischen Kapital und Arbeit , ein Kampf
zwischen Geld und Geist . In diesem Kampf haben die Arbeiter des
Geistes Anspruch auf den Schutz des Gesetzes , Anspruch auf den
Beistand aller , die da wolle », daß dem Volke sein geistiges Brot von
reinen Händen gereicht wird . Wer mit uns erkennt , was hier auf
den , Spiele steht , der muß mit uns ciickreten für die Unabhängigkeit
des Iournalistenstandes und die Freiheit der Presse . ( Lebh. Veifall
b. d. Soz . )

Abg . kube ( Bölk . ) erklärt sich mit den Ausführungen Stampfers .
einverstanden und beantragt , die Wciterberatung auszusetzen ,
bis irgendein Vertreter des Auswärtigen Amtes vor dem Reichstag
erscheine .

Abg . Sloecker ( Komm . ) beantragt , den Reichskanzler an Stelle
des in Genf weilenden Reichsaußenministers herbeizuzitieren .

Dieser Antrag wird gegen die Kommunisten und Völkischen
abgelehnt .

Der völkische Antrag auf Aussetzung der Weiterberatung wird
angenommen . Um 4 Uhr oertagt sich das Haus auf Freitag , 3 Uhr .
Nachtragsetat des R e i ch s w e h r m i n i st e r i u m s.

Unter üer Erwerbslofenunterftützung !
Die Lohnpolitik des BBMJ .

DieFunktionäre des Metollkartells nahmen gestern
abend im Dresdener Easino zu der Kündigung des Lohntarifes der
Transportarbeiter in der Berliner Metallindustrie Stellung .

Genosse F r o m k e vom Verkehrsbunb wies an einem reich -
haltigen Zahlenmaterial nach , wie stark die Lebenshaltungskosten und
besonders die Mieten seit der letzten Lohnerhöhung am 23. Novcm -
ber 4023 gestiegen sind . Selbst bei den bescheidensten Ansprüchen ist
es heute einem Transportorbeiter der Metallindustrie bei einem
Nettoverdienst von 2S bis 28 Mk . pro Woche unmöglich , seinen
Krästeverbrauch , der bei der schweren und oft gefahrvolle » Arbeit
nicht gering ist , auch nur einigermaßen durch ein « entsprechende Er -
nährung wieder auszugleichen . Die Familien der Transport -
arbefter der Berliner Metallindustrie verkommen geradezu im

unbeschreiblichsten Elend , denn an eine Ergänzung von Haushal -
tungsgegenständen oder gar der Bekleidung ist bei diesen Hunger -
löhnen überhaupt nicht zu denken .

Wenn schon die Löhne bei 48stündiger Arbeitszeit nicht nur ein
Vegetieren gestatten , sind sie bei verkürzter Arbeitszeit — und
nicht wenige Betriebe arbeiten verkürzt — buchstäblich zum B e r -
h u nl e r n. Sie liegen dann noch unter den Unter -

st ü tz' u n g , s ä tz e n der Erwerbslosensürsorge . Es ist bezeichnend ,

daß auch selbst solche Arbeiter , die schon arbeitslos sind , sich st r S u -
ben , in der Metallindustrie Arbeit anzunehmen
und die in Arbeit Stehenden sich lieber heute als morgen die E r -

werbslofigkeit wünschen !
Die Arbeitsfreudigkeit und Arbeitsintensität kann mit solchen

schändlichen Löhnen wirklich nicht erhalten , viel weniger noch gestei -
gert werden . Wenn die Transportarbeiter der Berliner Metall -
industrie nicht ganz verkommen sollen , dann müssen ihre Löhne
gründlich revidiert werden .

Nach einer eingehenden Aussprache , in der erschütternde
Bilder über den Zerfall jeglichen Familienlebens
der Transportcrarbeiter aufgerollt wurden , beschlossen die Funktionäre
einstimmig , das Metallkartell zu beauftragen , das bestehende
Lohnabkommen zum 31 . Dezember zu kündigen . Die Forderun .
gen soll die Verhondlungskommission aufstellen und den Metallindu -
striellen bei der Verhandlung unterbreiten .

Genosse Fromke ermahnte die Funktionäre zum Schluß , durch
eine rege Agitation in den Betrieben die leider noch in großer Zahl
der Organisation abseits Stehenden für die Organisation zu
gewinnen , damit den Forderungen auch der notwendige
Nachdruck verliehen werden kann . Der Verband Berliner Me -
tallindustrieller hat mst seiner verbrecherischen Lohnpolitik bewiesen ,
dah ihm Menschenleben und Menschenglück nichts sind , der Profit
alles ist .

Gefähröung öes privatkapitals verboten !

In Sowjctrutzland .

( EDO. ) Der Allrussische Zentralrat des Gewerk -

schaftsverbandes der UdSSR , hat an alle gewerkschaftliche : ' .
Organisationen ein Rundschreiben gerichtet , in dem eingehend

dargelegt wird , in welcher Weise sich die gewerkschaftlichen Verbände

auf den privaten Fabriken und Konzessionsunier -
nehmen betätigen sollen . Die Hauptaufgabe der gewerkschaftlich ?»
Verbände auf diesen Unternehmen besteht — so heißt es in diesem

Rundschreiben — „ in der Verteidigung der wirtschaftlichen Jnter -

essen der Arbeiter und Angestellten und in deren Erziehung zum
Klassenbewußtsein " . Ferner wird den Gewerkjchastsorganen vor -

ocschrieben , den Versuchen der Fabrikbesitzer . Uneinig¬
keit in die Reihen der Arbeiter und Angestellten durch Gewährung
materieller Privilegien an verschiedene Gruppen hineinzutragen ,
W i d e r st a n d zu l « i st e n. Besondere Slufmerksamkeit mühte

hierbei dem jüngeren technischen Personal gewidmet werden , auf das

die Unternehmer am leichtesten Einfluß gewinnen könnten .

Bei Aufstellung von Forderungen aller An an die

Besitzer von privaten Fabriken und Konzessionsunter -

nehmen sind die Gewerkschaftsverbände verpflichtet , sich solcher

Forderungen zu eulhalleu . die eine Liquidation des Unter -

nehmens zur Folge haben könnten . Die gewerkschaft -
lichen Verbände dürfen ebensowenig der Einführung vervollkomm -

ncler Arbeilsmelhoden auf den Konzessionen Hindernisse in den Weg

legen .
*

Dieses Rundschreiben der russischen Gewerkschaftszentrale muh
den komnnlnistischcn Fraktionsrednern immer wieder um die Ohren

geschlagen werden . In Rußland , wo angeblich die Arbefter und

Lauern herrschen , ist es den Gewerkschaften verboten , in

den Privatbetrieben — nicht etwa in den staatlichen —

Forderungen zu stellen , die dem Privatkapftal gefährlich
werden könnten . So wird in Rußland , dem gelabten Land « des

Bolschewismus , das Privatkapftal bekämpft !
In Deutschland aber sind alle verantwortlichen Gewerk¬

schaftsführer „ Verräter " , wenn sie sich nicht mehr vornehmen .
als die Arbeiterschaft die Kraft hat , auch wirklich durchzu -

setzen . Jin kapitalistischen Deutschland Hetzen die Bolschewisten
die Arbeiter in Niederlagen hinein . Im „ Arbefter - und

Bauernstaat " Rußland binden die Bolschewisten den Ar -

beitern die Hände , damit sie den Kapitalisten nur nicht zu
wehe tun . Hier wie dort — mit verteilten Rollen — sind sie die

Steigbügelhalter des Privatkapitals .

Der Leidensweg einer Arbeiterin .

Von einem Betriebsrat eines Berliner Großbetriebes wird uns
geschrieben :

Am 10. Juli erlitt die Arbeiterin D. in der Stanzerei einen
Unfall dergestalt , daß sie mit dem Mittelsinger unter die Stanze ge -
riet und ihr das Nagelglied breitgequetscht wurde . Nach zehn -
wöchiger Krankheit meldete sich die Arbeiterin wieder zur Arbeit .
mußte diese aber nach ein paar Tagen wieder einstellen , weil sie
beim Zugreifen an dem verletzten Finger große Schmerzen hatte .
Von ihrem behandelnden Arzt wurde sie arbeitsunfähig ge -
schrieben .

Die Betriebst rankcnkass « lehnte eine Bezahlung des
Krankengeldes ab mit der Begründung : diese Erwerbsunfähigkeit
ist die Folge eines Unfalles und daher ist die ll n f a l l - B e ru f s -

geuossenschaft für die Zahlung des Krankengeldes nach der
Reichsversicherungsordnung heran , zuziehen , und schickte die Arbeite -
rin noch dieser Stelle hin . Hier wurde die Arbeiterin von denr

Vertrauensarzt der Berussgenossenschaft für voll e r w e r b s -

fähig erklärt , die der Arbeiterin einen Bescheid zugehen ließ da -

hingehend , daß die Berussgenosienschaft . auf Grund des Gutachtens
ihres Vertrauensarztes «ine Entschädigung ablehne , die Arbefterin
könne aber gegen diesen Bescheid Beschwerde beim Oberoersicherungs -
amt «inlegen .

Die Arbeiterin ging nun zu ihrem behandelnden Arzt und bat
um ein Attest . In diesem erklärt nun der Arzt , daß die Verletzre
für ihren Beruf erwerbsunfähig sei , da die Verletzung der -

maßen hindernd wirke , daß man die ganze Hand als ausgeschaltet
betrachten müsse . In einem anderen Berus « sei die Verletzte
mindestens 30 Prozent erwerbsunfähig . Mft diesem
Gutachten will nun die Arbeiterin versuchen , ihre Rechte beim Ober -

versicherungsamt geltend zu machen .
Wer zahlt aber der Kranken in dieser Zeit llntestützung ? Beide

Instanzen weigern sich. Die Arbeiterin muß einstnWilen die Wohl¬
fahrtspflege der Stadt Berlin in Anspruch nehmen , um nicht zu ver -

hungern .
Aus diesem traurigen Erlebnis möge die Arbeiterschaft lernen .

Fordert Schutzvorrichtungen , achtet darauf , daß die vorhandenen
Schutzvorrichtungen gebraucht werden . Sorgt durch Eintritt in die
freien Gewerkschaften und SPD . dafür , daß die Gesetze so gestaltet
werden , wie sie im Interesse der Arbeiterschaft sein müssen .

Die Rache .
Vor einigen Tagen berichteten wir über die Ausbeutung von

Gesellen und Verkäuserinncn durch den Fleifchermeister Ph . Greif ,
Schöneberg , Stterstr . 6 ( nicht Steinstraße ) , der fein Personal 12 bis
14 Stunden pro Tag arbeiten läßt .

Der Bericht brachte nicht etwa ein « Aenderung der gerügten
Mißstände . Herr Greif ist . cherr im Hause " . Er entläßt kurzerhand
den Gesellen , weil er nur neues Personal in . seinem Betrieb haben
will . Mit neuen Leuten geht der alte Skandal dann ruhig weiter .

Die Bergarbeiter in Polnisch - Lberschlesic « .
kallowitz , 9. Dezeniber . ( WTB . ) Der allgemeine Kongreß , der ,

wie bereits angekündigt , gestern abgehalten wurde , um über die
letzten Lohnverhandlungen zu beraten , faßte den Beschluß , eine
Streikaktion vorzubereiten , wenn der Schlich -
t u n g s a u s s ch u ß den Lohnforderungen der Bergarbeiter nicht
in vollem Ausmaß Rechnung tragen sollte .

Achtung , Akkordmaurer de » Deutschen vaugewerksbunde » .
Baugewerkschaft Berlin .

„ „ ? m i3 " » ' » " » » " . Slcich na « «rfeiUtiftla «. finfcfi in »cn
Refidenz . A- slsalen . kandiberq » Str . 31, «Ine Verlammlnna der « Kotbnmntei
mit wickti »- - Tagerordinins statt . Dir »allca - n Betrieb «! Ste werden ersucht .
die «»Ucsen « Nardmanrer auf die Bcrsammtnni , hinzuweisen .

_ Der Berein »»» rftant .

AM. »nnt >. vrt »kart «ll . SewerischafNich «« Rundsunlvortraa . Kaute abend
8 Uhr spricht der Kauptgeschartsleiler de» Allgemeinen Berbande » der deut .
scki-n . Dankangcsiellten Karl Emonls , im Berliner Rundfunk über das Thema
„Bank , Boif « und Ärbeitnehmer " .

ffreie »ew«,kscha,t »ins »nd. Acute . Freitag . TM llhr . tagen die Erunpen :
Oberschoneweid «: Kruppenheim Jugendheim Lansrnerftr . Z (Sfoiet S- aN. Bor -
trag ; „Die BateiNung - dag Wirken der g « Z. " - Aerwanndlah : Gruvpen .
heim Iugendh - im Sanderstr . II . Idt Kadrechtstraste . Bortra »: „Die orale .
tarische Zugendbewegung . — g?pxe ! indl »h: Srupaenheim Stäbl . Jugendheim
Sunembutfl « , Ecke Dentcr Sttaftt . Vortrag : „Keitere Episoden au » dem ©«.
werklchaftskampf ' . - «edding U Sruppenhetm Stadtbad Wedding . Gerich, .

- chtar
Ausspracheabend : . 8 Std . Arbeit — « Std . Erholung — S Std .

. , Zucpendgrnppe de, ZdA. Heute , ssreitaq . 7H Uhr , tagen folgend « Ba-
zttle : Offen : Jugendheim ffirofic Frankfurter Str . 18 ( Hfmmci 1) . ffnct -
sehiing de. Vortrage » „ Dos neue BalSstina - ( FfTit Fechenbachl . - Südwest !
gugendheim Belle - Allianee - Str . 7- 10 . Uebung »abend zur Weihnachtsfeier . -
Spandau : Jugendheim Lindenuktt 1. „Blattdeulfche Dichtungeu " tRachew ) . —
Achtung ! Am Sonntag Bestchtlgnng de, Buchdri ' ckeraerbanhchailse, .

Sewerkschast Deutsche « Bolkilehrer uu » Balkalehrel - i »»«». Berlin . Röchst «
Sitzung morge ». Sannabend , im Rathau «, fümmee 55, pünktlich 8 Uhr. Reu .

! ? Barstande » Reichsschulgesegentwiirs . Bericht Uber den flampsbund
für G«lste »fr °ihc >t . Kalle «« Beraer . Mitglieder der SPD. . >zraktian und
Snmpathisterend - treffen sich pünktlich H» Uhr im Zimmer 5» zu einer wich.
tigen Vorbesprechung .



Deutscher Verkehrsbund

Am Sonntag , den 12 . Dezember , nach¬

mittags 2 Uhr findet im Qemeindefriedhof
Kaulsdorf die Beisetzung der Asche unseres

am 10 . November 1926 verstorbenen Kol¬

legen und Vorstandsmitgliedes

Friedrtdi Hlmpel
statt . Gleichzeitig wird die Enthüllung des

Gedenksteines vorgenommen .

Um Beteiligung an der Feier bittet

Der Bundesvorstand

I

Bekanntmachung .
Durch Knlfcftcibung de» Oberver -

fichctungeamle » Berlin vom 30. Oktober
1926 — II B. K. 289/26 — wird die Sc

iebslrantenlassc des Etadtsuhrpartes zu
Berlin mit Ablauf des Monats Dezember
1926 aelchioffen .

Unter Hinweis auf §§ 301 und 302 der
Rcichsversicherungoordnuna - fordern wir
hiermit auf, fimUIiche Forderungen an dt«
Haffe umgehend bei uns anzumelden ,
Hierbei machen wir darauf auimertiam .
datz die Befriedigung von Forderungen ,
die nicht binnen 3 Monaten nach Erlah
dieser Bekanntmachung angenicidet werden ,
verweigert werden kann.

Berlin , den 3. Dezember 1926.
Der Vorstand der

velriebskrankeatafse des Slodlfuhrpart »
Dr. Treiiel .

Netslwellen

ZeliisfciisiseliüiziiszZt. -
k�obrikpreise Kstenzalilunz

Cat » ? Berlin , Poppelallee 12
UU1II Pankow , Schmidtstr . l
jfroi je elvi ' Bahnstation .

Berlin

der Sammelpnnkt der
demokratUcfa und sozial
elngesteUien Republikaner

Anmeldungen nimmt entgegen und Aus-
Kunst erteilt der ehrenamtl . l

tührcr
Geschäfts .

BGrgermetster Pool Hea&lein . Berlin »
UdJerielde • West . Hortcnslcnstr . 40,

ACHTUNG ! ACHTUNG !

IWevllSerrellGMmve
auf Mlnng !

Gute Verarbeitung , staunend billige
Preise ! ganz kleine Wochenroten .

gttntt Möbel , Gardinen
auch ohne Anzahlung .

Lautmaim , Alte SdiöntiaDserJfr. lO
Möbelgeschäft .

okoino crruw . Tywo

MMSStSMn ! SK £ M VMBMSBBieik
60 - 63 - 30 - 90 - 100 - » ,
WöeAenrafm von
Mifa - Fabrik - Verkaufsstellen : Berlin NW7, Schilfbauerdamm 1,
Leiten Erich Aberger . Berlin - Neukölln , Friedelstr . 27, Leiter :
Erich Aberger . Berlin O 34, Petersburger Str . 8, Leiter : Cari
Dähn . Berlin - Charlottenburg , Tauroggenerstr . 12, Leiter : Paul
Charlet Berlin - Charlottcnburg , Kaiserin - Augusta - Allee 44.
Leiter ; Paul Charter . Berlin - Pankow , Schloßstr . 18, Leiter :
M. Oolle . Berlin SW 61, Belle - AUiancestr . 6, Leiter : Mifa - Werke .
Berlin SW 68, Alexandrincnstr . 15, Leiter : Max Herrmann .

Berlin - Schöneberg , Barbarossastr . 42. Leiter : F. Tybus .
Katalog kostenfrei von diesen Stellen oder direkt durch :
Mifa-Weike, Itiederlasiunii für Horddeutstliianil: Sellin. Belle - Allimcestiaue S

Auf Wainrh Spestuloff�rt « bei Sara mol
bostelluiifir an Biamte , Arbeiter , Sj »ort verbünde

fiT ; Rieser siest Im Zweistundenrennen

In BRESLAU auf Hlfa

Inserate im

3 Vorwärts

sichern Lrfolgl

5pfseb
HozcKinen

Sdwlz & fiundladi

fabrizieren wir wieder
In droben Serien

und sind hierdurch in der Lage ,
unsere bisher billigen
Preise nochmals beden -
tend herahKusctscn . Wir
bieten Ihnen hierdurch Gelegen¬
heit in diesen BVnstlg . Aos -
nshmcprelsen Musik In Ihr
Heim zu bringen . Selbst unsere
billigsten Serien sind nach neue¬
ster Koustruktion hergestellt

20080 Platten Ä
wiederam hcrabgese st
sutt « so nar 1 . 90 .

OcIegeDtieiisptateo �
Lieg. Inetrumente höohsterVoIl -
endung gleichfalls preiswert
Besichtig ohaeSautzvang erbet -

MUnzstraBe 18 ( dient Alexauderpl . ) '
uud Leipziger StraBe 108 . >

JKr Badezimmer
blitzt vor Sauberkeit , wenn Sic

VIM zum Heinigen nehmen .

VIM putzt alles : Metall , Por¬

zellan , Steingut und Holz .

Prächtig reinigt es auch Ihre

Hände .

, Verbesserle Packung SOPfg ,
w Kein Verstopfen des Blechstreuers

»Gestaltete ZKödel "
sind Heut an die Elellc verzierter Möbel
getreten . Schon die Worte allein tenu »
zeichnen den Fortschritt . — Die Aus -
stellung Tauentzienstraße l0 zeigt
Möbel dieser Art . Bestchligung dort wie
im Hauvtgeschäst M o l f e n m a r k t 6 ist
frei und erbeten . — Drucks, kostenfrei ,
ebenso die fi, Schrift » Vom Rhythmus im
Wohnraum " , PreiswürdtgfeiL Zahfungs -
cricichferung , — Berlin , Molfenmarft 6.

V . Sottmar , JltSbelf abritt

Ich gebe bis auf weiteres auf meine
bekannt billigen Preise fürAcMung !

Armband - u . Taschen - Uhren "" Go,<i u

10 % RabaAt
Silber

Min Sehlager & kar . Gold Schweizer
Werk Mk . 30 . - ( nello ) . |

Garantie für Jede bei mir gekaotte Uhr ' V
Hfltn WiPSd1 Berlin M. , artuieiiestr . 30 {IlvIUI « rs Nähe Oranienburger Tor J

Billige Spielwaren
30 —SOProz billiger wegen Aufgabe der Abteilung :
Sefellfchastssplel « von 20 Pf an , Iauberkästen
von 7b Pf, an, gauberwSrfcl 30 Pf, . Wunder -
röhre 30 Pf, , Dackelwagen , gefüllt mit 20 Spiel -
waren , zuf. S Ml ; Tierfchnixer 2 Ml. , «arustell
l Mf,. er . fahrbare Sitte mit Stimme 1 Ml, ,
Mörcheuquartelt 30 Pf, Biel « Sorten Spielwaren
und Puppen , — Für Bereine lehr vorteilhaft
I. Hui 1 Co. . MzfkmaltMtf. 84. m il. UmleiittT, hegr . 1890

VhAnzahloiill
liest in

S Monala -
Rfkiezk

ihaw
Damen -

Herren -

u . Kinder -

Konfektion
Riesen -
A u s w e h I

Riesen -
Möbel -
Auswahl
• Diskrete Betag •

mmSäSSt
ReinickendorfiBr3tn16
Orööfes Haus am N eitel -

beckplotz . am Bahnhof -

Wedding .

L tag .

_ _ __ _ _ _ _ _ _

Verkaufsräume von Z bis 6 Uhr geöffnet !

Lack - Halbschuh für Herren mü Krokoeinsatz

Herren - Halbschuh , echt Rindbox , " WgO
hochfein , weife gedoppelt

. . . . .
m

Eleganter Damen - Spangenschuh mit

Seitendurchbruch " WOO
Derselbe Schuh in Lack m

Ladk - Modepumps mit Spanngummi für Ge¬

sellschaft und Strafee

S drall

Kamelhaar - Umschlagschuh rnft Pompon und

biegsamer FUz - und Ledersohle

Lcderhousschuhc und Kroko - Nieder - M90
treter für Damen , warm gefüttert . 4m

Lackschuhe mit Pelzeinfafe , warm ge - 43 3 %90
füttert , erstaunlich billig

. . . . . .

u4m

zum Schuh und Kleid passend , in

ollen Nuancen , sehr preiswert

dB. mAacgs

125 eigene Verkaufsstellen , davon 19 in Grod - Berlln u . Potsdam ;
C, Spitte ' markt 15
C. Roscnthaler Str. 14
W. Sdilllstr 16
W. Potsdamer Str. 50

(an d-Kurfürttenstr . )
NW. lormttr . 41
NW. WiWkcr Str. 22

NW Beusselstr . 29
N, Friedrichstr . 130
N. MüBerstr. 3
N, Brunnenstr , 37
N. Danziger Str. 1
O, Xndreasstr . 50
O, Frankfurter AUce 22

SO. Oranlenstr . 2s
SO. WrangeUtr . 49
SW, Friedricfastr. 240/41
Neukölln , Bergstr . 5( �31
Potsdam. Brandenburger
Str. 54 / CharloCteabvg ,
Wilmersdorf er Str. l 22/23



! Unsere

I Gtad < Süche
; übernimmt die Lieferung Ton Speisefolgen
! uftd einzelnen Gerichten ftlr edo Art von

Festlichkeiten . Spezialofferten stehen jeder -
• zeit zur Verfügung . Auskunft in unserem

i Restaurant , Leipziger Str . , Z. Stock

1 SvWOes SlMch
« ps . zek « reinesekinksn .

ps 3ck «einesckulterdl . ° . S! w° i >
prim « Xss�fer . . . . .. . . . .piontfl21 *

Pa . ßltckenfeit u . Liescin ?id l01 »

Pa . Si�bein m. Spitzbein , �- cpok, Pi� . 72pt .

Pa . ESaimmeSdäcJ - . eRjppsp . 82 t

Pa . HEntnueerüeken . ptunüSSpf

Pa . SchweSrekamm . . pcundl »

Pa . SchmorffSeisch o. Kn. , ptd . I20

Prima Roul ? c ! en . . . . . .i - mndl30
Pa . Suppenfleisch . . ptqnd 75pi .

Pa . EFehlrippe u . Srustp > d 85 ;

Pa . KslbiakammpidT &rcxkepSOi - ] .

Pa . Kalb�ceul . �gCÄSOpt .
Pa . selbstavogci . Talg ( tand 60pi .

GefoevKeSiG
Ochsensu�ienfl . pa�ptund 55 ? . ,

OchsenkJJiWjm pr m» . . . p. und 60 ? . .

Oe�sQnschmor ; i . pa . . Knpieg . K«, . 88pi
OchsengulascCi pa�o . Ka . p�. 74?. .
GehaCktaS prima . . . . . . . .P. - und 74 ?

Schweinckcpfepa . , m. Baek». Kl 55i - i .

Schurelnenler . pa ». friacKW 80 ? , .

WAd mW GeiSL?zel
Suppenhll - aneri . x. a°bi. . ?» 1 ,1 5 - ,

Ga & SO trlseh . «ecbtaclitct , Plnnd IjlOaii
GänsestlSckenfieischpio . 1 ,1 0

Wiltirassout . . . .. . . . . . . . .mnd 45 ? .

Rehblfinar

.............

pw » « 1 ,43-
um & Em & zneaEmswsm

Herl . Mettwurst Pumd 1,00
Lanoleberwurst . P: und1,10
Speckwurst . . . . Pfand 1,10
Knoblauchsw - ■ Pfand 1,25
Hildesheimer . . . . Pfand 1,25

Jagdwurst . . . . . . .Pfand 1,30
Metlw . Braunicbw . Ari , Pfd. 1,40
ff . Leberwurst Pfund 1 50
Teewurst . . . . . . .Pfand 1,80
Sch . nkenwurst . . Pfund 1 ,70
HolstZerv . u Salamirid . l . SO

RUgenw . Tecwurst i' fd. 2,40

Schinkenspeck Pfund 1,80

WZMwHl d 22,24 pt. KokoöNUß �. ,� . 60 .

AUSMMtHl 2S,28 f Mandeln sttaa, Pfand 2 "

KartoWmtHlpd 27pf Mandeln u�r p. d. 2' °

Maispuder . p. . nd 28 pf Orangeat

. . . . . .
�t10

Rosinen . . . . .Pfand ZZPi. Zitronat . . . . . . . .Pfand2 ' ° Kunsthonig . . . . . .Pfand 38P. .

fiMf * ünfl SiM *
Molke ei - Butter Pfand 1,90
Dän . Tafelbutter Pfand 2,10

Margarine . . . . .Pfand ESpi .
Kokosfett l - Pfd . - Paket 05 Pf.
Rinderte ' .t i - Ptd . - Paket 65Pf .

Verkauf nur towelf Torraf Uonaenabgibe vorbehaltea

Korintlien .. Pfand zzp«. MckMS ' WZp - -
SllltamneNfid « ' . «KZp Wrsiche p and80,9Zpf .

pw . 58 ? . Prunelf ' cnMandelio Flun«! V0

Kaffee ri8chs ? br - ans

Piund

igenerRöst rei

240 220 P0 �50
SONDER - ANGEBOT i

Gerlkaffee ? « . T5

« ÄGtlfliÖCC ( ca . 2 Pfund - Elmar )
Aprikosen , Kirsch , Brdbeer , Hlmbeer 1,45
Pflaumen , Orange

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
1,05

lohannisbeer 1,15 , Ananas

. . . . . . .
1,60

Romatour . . . . . . . .stock 28Pf .

Allg . Stangenkäse Pfd. 68Pf .
Holländer . . . . . . .Pfand 85Pt .
Edamer . . . . . . . . . .Pfand 80Pt .
Tilsiter voIItett . . . Piand 98 Pf.
Steinbuscher voiif . ' Pid, C8Pt.

PanjongMi��

CjfiHü&fih 3tld . Pekoe pfd 5Ä0

lUIrslngHohl

. . . . . . .

WsissRclil

. . . . . . . . . .

Rotkohl

. . . . . . . . . . . .
Pfand

5
Rohlrüden

. . . . . . . . .

pt

Sellerie . . . FfnndOalSpr .
Rosenkohl . . . . .Pfand 26pf.
Mnronen . . . . . . .Pfand 26?. .

Jg . £chnitt - u . Brechbohnen
3 Pld . - Dosc87 Pt 5 Ptd . - Doscl,42

>>, Dose
Jg Schnitt - u . Brechb . i 8OP1
Karo ten peschnltten . . . 45Pt

Junger Spinat

. . . . . . . . .
52Pt .

Jg . Kohlrabi 3»n«cKnoIi . 98Pt
Gemüse gemischt , fein . 1,50
Gemüse gem. . sehr fein 1,70
Getr . üse - Erbsen . . . . .OOPt.

Junge Erbsen m tt - Ketn 92

Dose
Pfefferlinge

. . . . . . . . . . .
82 "t .

Steinpilze

. . . . . . . . . . . . . .
1,75

Apfelmus

. . . . . . . . . . . . . .
72rt

Stachelbeeien

. . . . . . . .
78Pf .

6WoN' Srliligkp . d. K�

Preiselbeeten

. . . . .

Reineclauden . .
Pfirsiche

. . . . . . . .

Aprikosen

. . . . . .

Erdbeeren

. . . . . .

Ananas

. . . . . . . . .

.

. 95 Pf.

. 1,25
1,75

, 1,75
1,75
1,75

05�
Hnndcirlnen . . . Pfand 35pf.
aofelsinennts €o,so,40pf.
Rote Hfihnchen p,d. 20p. .
Amerik . Aeptel pfd. 35p.
Annnas . . . . . . . .pmndl08

M - WMfaieimwiH * ' Srayfna - Felgenpfd . 35p.
I5. . __ rrrocrooVia Via 61f � wemlat ■u aer� HiVfT)nll. Bf II aaaf ammmaa» nl s «am 4 <(I

Rnliliflas : tMs!. ftd. 25pf.
GOldllOrS e. K. , Pfand 28 PI.

Seelachs , . K. ig . , Pfd. 25p

FeltbilckiinueH. Tabn8i45p . .
Flunflern�SIOpt
SciiellfiS £he. . . pfard40F

Hnäckmandein Pfund]10
Paranüsse . . . . pmnd 75?. .

OUftfMAfla P d CC JwwlUl . i ) o. k. i g. , prd . bJ p*. JlllBIIIlitllK . . . Pin : dlfüpt I Sr, ! a ? » ,,ik » a 77WülNlWs - Kp Qrüne Heringe P. d 25?, . SwoitenS ' ��ÖPt I WemUsie dlZP

Besonders preiswerte Weine nnd Spiritnosen
Preise einschliesslich Steuer , ohne Flasche
Borsdorfer Apfelwein , vor- ßC Ä _ R00
znglich . w8peziaJ-Flllluiigul/ | Fl . üJPf , 10FL J
Cider , süsser Apfelwein JJC Q0 ®

,f1 Flasche 33 PI, 10 FL 3
Erdbeerwein , hei vorragen - J 25
des Bukett . . . . . . . .� Flasche u
Ganz alter Malaga - Gold ? SO 7&. 00

t/c t lasche L 10 Fl. IiT
. . . — mnn mwCO

150

Madeira , vorzüglicher , alt�r. 11 '
Orminal Co sart ( Jordon . ,/ | Fl. L 10 FL it *T
1922 er W Inn Inger Mosel

f lasche J
100

1920 er Dlenhelmer Tarren - 125
F »sehe I

91
12 °10 FL

,00

bers

. . . . . . . . . . . . . . . .
. .

. . . . . .
1921 er AUterweilercr Ries - 185 IT 30
Ung . . . . . . . . . . .i/, Klnsche I 10 Fl. Ii
1924 er Dürkheim er Feuer - 1 25 1
berg , K01wein . . . 1/i Flasche i 10 Fl. IL
1923er Tcrrelort » de la 725 71OJ
Tour de Möns . . lJi Flasche L 10 Fl. Li

Extra billig I VOM FASS Extra billig f
in nn eren bekanüigutenQuaHtlten , u. a.
Heidelbeerwein , kräitigend , IOO £ 75
vo' l und süss . . . . .. . . . . .Liter I 6 Liier rr
Rotwein , voller Tischwein 153 TOO

Liter i 5 Liter J
Original Insel Samos , her - 7 DD ( 150
vorragende Qualität . . . . Liter L 5 Liter D

Zur Bowle s
10 FL 1924 er Bayerleld . ScIxlossberg � ■a
1 Fi . Wagners Saar - Edcl - Krlstall -
Schanmw . ��P . Ananas i . �cieiö . zus . Iw

Deutscher Wälnbrand ** *
- 5 . aÄQ0- Unsere Spez. tt . aos an gepllegt . T %

irz. Wein destill , hergest . , ILtr . • 3Ltr . I w
192 J er ChAteau larose
vorz "1 Bordp . nix T »t - lw >Kl. 2 ? 20 ° °

Aus unserer Konfitürenabi eilung
Lebkuche . fwi l »Ge,aulObI . Pak 60PI . 1,20 , 130
Elisen - Lebkuchen in Blech -
dosen . Irisch eingetroffen . . . . . .2, 2,80 , 3,20
�cnokoladen - BaumbehangPfi 1. 20. 1,40
Schokoladerkeks

. . . . . . . . . . . . . . .

Pfund 1,30
Pralinenmischung . . . . . . . . . . . .Pfand 9 J ? .
Echte Schwe ' i . Echok ' - Iaden xn 70 pi 1,40

Staats - Theater
Oparnhnna

a. Platz d. Repabl .
t U. : Oer tllegeiide

HallSndcr .
Bchauaplalliaw *

7' (j Uhr : > igaras
Moehaalt

Sablller . Theater
» Uhr : WallenettlM
kagcr Piccolemiel

lejrose . - nieaf .
Täglich « Uhr ;

WilfN klliWl

Stitisfe üpm
/Chlrlotlenbur

7' ' , Uhr:
k* «? >» | t

Abonn . - Turnus Iii

WM IHM !
Norden I0334 - 3C

8 Uhr
Neidhardi

v. Gneisenau
von Wolfgang Ooetz
Regie ; HeinzHilpert
Sonnab . Il . , nm. 3 ' ,:
ü. We hnachisstcrn

Preise I —t M.
Stg . 12. , nachm . 3 U. :
Minna v. Barnhelm

Preis « 1 —1 M.

Katnmerspiele
Norden 10534 —38

Vit Uhr :

Karussell
von Louis Verneuil
Dienstag 14, 8 Uhr;
Uraufiülir; Oilapotrld «

Die Komödie
Bismarc « 2414. 75lf

S Uhr
Zum 100 . Maie

Vie Gefangene
Von Bourdet

Regie M. Reinhardt

Nollendorl 7360
8 Uhr

Variete -
Attraktionen
jaonabinii u. yjanUgs
2 VurstuMiuneeu
3� und 8 Uhr,
3� zu ermäßigt .
Preisend , ganze

ramm

RMMcKz - niem .
Tägl . 8' . . Uhr :

JHntiigeuartier
hitrUt Jitanflidn mbilin

nialfa - Tünaier
8 Uhr :

SergroBe und der
kleine Kinos

IM a.tloIlsnilorFpl.
Kurfürst 2091

8 Uhr :
Max Adalbert

, . Z) as SUcl "

ör. SüiaiispißHiaus
Täglich 8" . Uhr

' �OU cHZu// ( S
3Ecc flCwrod '

CHARELU -
REVUE

Sonnt , nachm . 3 Ihr
ungekürzte Vorstllg
zu halben Preisen
Sonnab . nehm . 4 U. :
die naoa Kinder¬
revue Fu kheinzel -
mannsMäreti . - Reise
mit oure « Braun

Volks büh ne
iheitet an Bülowplati

• Uhr ; |

Susistrafa
Morgen ? Uhr :

Judith

T». ■ Sdtiffliauemaiiia

Tlgtieh 8 Uhr

Bas Bratmal

des unbekannten

Soldaten .

JiomistSkc Cjpcr
Allabendlich »>/« Uhr

Die & ledermaus
mit Manha senk , Motig Wesse g,
■tngela Sax, Falken , Bsetteher . Klats ,

Lsebel , Sufkmam , Schuster u. a.
Ah 23 Dezember > Oastsplct d. weitber .

alief ' s Crauve Souris Tiealrc .

( ASIWÖ - ■ iHEVfBk uhT
Nea Heute Kenf

Mister Cornedbeet
Jutschein raureuil I Hk. esse 1. 5;

Waimtr - fiieafer

BSr. ow>fe Das StiftmiQsfest

ich
3 Uhr :

Reichshalien - Thealer
Abends 8 Uhr. conntag nachm . Uhr

Sleltiner Sänger
Das Wundervo le

Weihoadits -Pnigtani!!] !
Nachm . halbe Preise I

Volles Programm

üdnhori . Brett ' i
VARI TE - KONZERT - TANZ

isf Radio nur mit

Lautsprecher ! '

Kompl eingencfr Anlogen
2 u Sfonm - Appamo

mrt Lauf Sprecher
[ rste Fabrikate

Nur C % MkuoM

r *e5
yfuhrg unvtrbmdl

S HERLOCK - GES . m . b . K
letzt : HackMcher Mnrlrt 2 - 3 Ic Norden 4791 —91
Soantag . i 12. i . IS . Bazbr . , Tin 2 - 1 Ubr giidBel

Qaau
eile

> %

dtifien
REGIE . JAQUES FEYDER

Originalmiutk nach Birct ' sdicn Motivea
von Werner R. Heymann

URAUFFijHRUNG

HEUTE , DEN 10 . DEZ .

[ E 0 OED ü,ir

UFA - THEATER

KURFÖRSTENDAMM

<$> UHRm d
UFA - THEATER

MOZARTSAAL

O

" XS »
Auch leilzahtung .

Dfs KDnstler - Tn.
Pritil Masaar ] ' :
8; „Die Königin '
Sonntag 3' /, : Der

fröhl . Weinbere
Lessine - Theater

4 L .; ffensdi unr
Debermensiti

Til i.Kurfflrstsndairiii
su . ; De Frna an

der Bette
Lusispieihaus

8*/ , Uhr :
D tterzo in v. EIba
Stg. V' t ' - üttarSsduB

iniBir«T--thBir
T" Könir ritz St. "
Hasenheide 2110
8 Uu hn. fh Ende
Elisabeth Bergner
Sonntnachm - SU.
Was ihr wollt

u8hr Kleines Tb.
Dirnen '

tra�Odle
onnab. d. Sonnt4 Uhr:
ehneewittchen

Vorher: Fcnerle-Th.

Rose - Theater
Uhr

' Tod State iq Siele

HomDdtennaDs
Norden 6304

8 U- Früttildten
Sonnt nehm . 3 U. ;
• er tl ren Ed- n

GASTSPIEL

CARK

HAGENBECK

�8Ühr
CIRCUS
BUSCH

SAOTErr. LLLLL
WEHTHEfM U. T1ETZ
AB10UHRORO/iCASSf

MOMTDIAH

Bekanntmachung
bcttfffcnb

dl « Wahlen mm Botflanb « der Ott « •
( ranfenfaffe der Ittecfianifer . Optlfcr
nnd octroanölrn Oemech « ,n Berlin

«ul ( Btunö unserer SHanntmadiunn
oom 18 November 1928 Wt feiten « der
fvmen Arbeitgeber unb feiten « her Tier-
Rdiertfn nur je ein (lülliqer fflQbiootfdi ' a«
emgeoangen . Es gelten demnach gemSb
5 10 der Dafiiorbmma die In bieten ?or -
' chiiigen bezeichneten Vertonen als gewäbif '

Pnn den Ardeitgeder » sind als
voeNandamitglieber in dem Wab' .
ooriitiiag iennnnt b' e Zerren ff. Salb -
Ichmib . E. Vattendorf . S. Wolff . A. Ronski .
"Is arlahmanuer : die Serren P
Schmidt B. Wanbrey , « . Israel , Dir .
E. Schütte . Dir . A. Sirfchmann , ffl .
" nmmrrt . ff. ( Bug, f.' l Berndf .

Bon den « rbeitaehmer « finb als
BorflannsmilalleBet gewühlt die
Serren M. «utsche , M ffitze . ff . Hemann .
ff. Rennecke , M Ritter . P. JHeffin ,
P. Rabttr , O. Matze A « « rsahrnanner
die Serren A. Zeibler , I . Doltmann ,
A. »netze . « . »ersten . «. Renan . Ri
Saunt . SU. Serqefer , R. »trftetn , M.
Stiebinq , F. Ludwig , P. Rätebufch .
O. ffeige . E. «inter . W. Spautekow .
P. ffriedrlch . ». ReneeNrch .

Die für den I ' Dezember IS28 an-
beraumten Wahlen tiuden daher
nickit stakt . Anfechtungen gegen die
ftziiitigteil der Wahl find fnüiefens inner -
halb eines Monals nach der Betannl .
machung des Wahiergedniffes bei dem
imierzeichneien Barfiand oder dem Ver>
ücherungsaml der StadtBeriin einzureichen

Berlin , den 8 Deiemder 1928.
Oer Barftand

de» OrtskraN ' enkaffe der Mechaniker .
Oettker u. nerwandtee Erwerbe zu Berlin

M. Gu Ische . F. Se mann ,
kiorsitzender Schri i ' ührer .

£ Hr
DE* «LATZ

Nr . 1 Z - 4 4
12�0 15. 09 18. 75 25. 00

Neu „ Steoobalfar " w. ob.

TeiizQiilunSi
1/ AnzaMang
10 u. 8 Mona sraien <

Cewaltige Uger inUtag . •

Das Neueste

tiir Herbst DDd Winter :

Anzüge
Ulster

Paletots
M. 78. - bis ISO. -
Anzahlung von 8 M ml

Anzuae
für Knaben u Jün - Ilnge ]

Regenmantel
Damen - Hanlel

ltl ( ideiLSIniei . lintli $ituft
M. 16. -, 24-, 32-, 46 - b. 140
Anzahlung von i M. an

Wästte, lldifdeniüei . Hole
1b besonderen Etagen
MöbBl- EioridHnnöen

DaniiUi
Rosenthaier Süafle ?

46 - 47
bktNcaeScklaktasw ». '

jj

BAVARIA
• • _ _ _ _ _ — — —

" BIER - R ESTAURÄNT
CAFE / WEIN - DIELE

Inhaber : Rudolf Kindermann

Auguste - Viktoria - Platz , Ecke Kurfürstendamm
Im „ MICHELS - HAUS "

/EJR ÖFFNUNG ! Sonnabend , den11 . Dezember S Uhr

Fürstl . Fürstenbergbräu
Donauesdiingen .

I EIGENE SCHLACHTEREI I

BERLINS POPULÄRSTER DIRIGENT

] ULIUS EINOEDSHOFER
gflslierl mit seinem Teurn�eordiesler im Hauptrestaurant

Münchenep Bürgerbräu
aus der A . Q . zum Löwenbräu , München .

IEIGENE KONDI TOREI I

Nachmitlags 5 - Uhr - Tee Kapeiie Aibrecht / jeden Sonntag „ . Yuhr ! Grosse Matinee !
Tdlaphem BUmar « k 383 , 284 . 288 , 434 , 3384
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Dokumente über den Kartellwucher .
Die Hälfte der Jahreseinnahmen für die Gefchäftsführung .

Anfang September dieses Jahre » beschäftigte sich der „ Vor -
watts " einmal etwas eingehender mit der Frage , ob Kartelle
die Leitungsunkosten erhöhen . Dabei wurde unter andc -
rem auch auf die Verkaufsvereinigung deutscher Pappenfabri -
kanten G. m. b. ch. Bezug genommen . An den bei ihr üblichen
Eeschäftsmethoden wurde nachgewiesen , daß durch uberhohe Lei -
rungsunkosten solche Kartelle preisoerteuernd wirken .

Darauf wagte die Verkaufsvereinigung deutscher Pappenfabri .
kanten in einem eingeschriebenen Brief nachdrücklich zu pro -
testieren . Im Tone der höchsten Entrüstung wurde erklärt , dah
unsere Behauptung falsch sei und daß sie in die Abnehmer -
kreise Beunruhigung und in die öffeiüliche Meinung Verwirrung zu
tragen angetan sei. Man bot sogar persönlichen Aufschluß an .
Nähere schriftliche Unterhaltung und Hinweis auf die Quelle , aus
der das kritische Material stamme , führte zu einem weiteren Brief
der Verkaufsvereinigung , in dem mitgeteilt wurde , daß zu dem be -

wußten Artikel keine Stellung genommen werde , „ da die für uns
maßgebenden Stellen es prinzipiell ablehnen , sich auf eine

Zeitungspolemik einzulassen " .

Nunmehr liegt uns ein Urteil des Kartellgericht »
vor , das sich mit der Derkaufsvereinigung deutscher Pappenfabri -
kanten (0. m. b. H. eingehend beschäftigt . Schon hier kann gesagt
werden , daß dieses Urteil unsere damaligen Behauptungen in v o l -
lem Umfange bestätigt . Die seinerzeitigen Ableugnungs -
versuche der Vertaussvereinigung deutscher Pappenfabrikanten stellen
sich so als beabsichtigte und bewußte Täuschungen heraus . Ein «

Poppenfabrik hatte der Berkaufsvereinigung deutscher Pappenfabri -
kanten , also dem Kartell , fristlos gekündigt . Dogegen klagte
nunmehr die Verkaufsvereinigung deutscher Pappenfabrikanten . Das

Gericht wies den Einspruch des Pappenkartells gegen die fristlose

Kündigung zurück , die Kündigung war nach dem Urteil des Kar -

tcllgerichts zulässig und berechtigt .
Was stellte nun das Kartellgericht fest ?
Die Verkaufsoercinigung ist in ihrem Mitgliederbestand von

über hundert auf nur noch etwa fünfzig Unternehmen zurück -

gegangen . Es übt auf die Preisbildung keinen Einfluß mehr aus ,
es hilft auch den angeschlossenen Mitgliedern kaum , aber es sorgt
dafür , daß diese Mitglieder ihr außerordentlich hohe Abgaben
leisten . So müssen die Mitglieder diese » Kartells von allen Ver -

käufen , auch von solchen , die ohne Zutun der Verkaufsvereinigung
zustande kommen , an diese fünf Prozent vorläufig abführen .
Ebenso wird von allen Auslandsvsrkäufen und sogar von Umsätzen ,
bei denen es sich um Pappen handelt , die im eigenen Betrieb « er -

zeugt und weiter verarbeitet oder veredcll werden , von diesem
famosen Kartell ein vorläufiger Anteil am Waren -

preise beansprucht . Dabei ist den Kartellmitgliedern erst seit
einigen Monaten bekannt geworden , daß der Geschäftsführer ihres
Kartells ganz außergewöhnlich hoch besoldet wird und daß die
im Kartell angesammelle » Geldmittel zur Vermittlung von K r e -

dithypotheken an Aussichtsrats Mitglieder dienten .
Soweit das Kartell seinen Mitgliedern Rechnungen für verkaufte
Ware diskontierte , verlangte es von ihnen außerdem noch eine recht
erhebliche Entschädigung .

Mehr als die Hälft « des Jahreshaushaltsbetrages der Verkaufs¬
vereinigung deutscher Poppenfabrikanten ist bisher regelmäßig den

Geschäftsführern in Gestalt einer Provision vom Warenumsatz der

Mitglieder zugeflosserr . Da der Iahreshaushalt zuletzt rund
320 000 M. betrug , hat die Geschäfteführung davon rund 160 000 M.

eingesteckt ! Wie schon « rwähnt , hat daneben dos angesammelte Ver -

mögen des Kartells zur Finanzierung größerer Darlehen an ein -

zelne Mitglieder des Verbandes gedient .
Daraus zieht das Kartellgericht den folgenden Schluß :

„Alle diese Tatsachen rechtfertigen die Auffassung der Kün -
digenden , daß die von d«r Verkaufsoereinigung unverändert er -
hobenen , an sich im einzelnen und in ihrer Gesamtheit sedensalls
sehr erheblichen Abgaben mit ihren seit Ende 1923 so wesent¬
lich eingeschränkten Leistungen in einem für die Kündigenden u n -
erträglichen Mißverhältnis stehen und um so mehr
eine ihnen nicht länger zumutbare Belastung darstellen , als die
durch diese Abgaben dem Verband zufließenden Mittel eine Ver -
Wendung finden , die weder den Interessen der Mitglieder , noch
denen des Verbandes Rechnung trägt . "

Das Kartcllgcricht stellt weiter sest , daß alle Versuche der Mit -

glieder des Pappcnkartells , die Unkosten dieser Einrichtungen herab -
zusetzen , ergebnislos gewesen seien . Es stellt sogar fest , daß die Ab -

gabenpolitik des Kartells an dem hohen Mitgliederverlust und der

Zerrüttung der Prcisverhältnisse auf dem Pappcnmarkt schuldig
sei. Deswegen wurde die fristlose Kündigung des Kartellmitglieds
und sein Austritt aus dem Kartell als zu Recht bestehend oner -
kannt .

An der Hand dieser Tatsachen läßt sich wieder einmal ermessen ,
welcher Wert schriftlichen Erklärungen von Unter -
nehmerseite zuzumessen Ist , wenn sie in der Arbeiter -

presse öffcnllich kritisiert werden . Zugleich ist wieder an einem prak -
tischen Beispiel bewiesen , wie sinnlos und unwirtschaftlich die Kar -
tell « die Leitungsuntosten st e i g e r n und damit die Preise zu

> verteuern vermögen . Kurt H e i n i g.

Neue Maßnahmen zur Exportförderung .
Garantien bis 173 Millionen Mark .

In einer vor wenigen Tagen dem Reichshaushaltsausschuß zu -
geleiteten Vorlage teilt der Reichswirtschaftsmini st er mit ,
daß er beabsichtige , in dem der Beratung de « Reichstag » zurzeit
unterliegenden Nachtragsetat für 1926 noch nachträglich die Ennächti -

gung zu erbitten , zum Zwecke der Förderung der deutschen Ausfuhr
Garantien bis zum Be t r a g c von 17S Millionen

übernehmen zu dürfen . Von diesem Betrage würden aus die Export -

krcdilverstcherung etwa 30 Millionen , auf die Darlehnegewährung
an Exportfirmen 20 bis 2S Millionen und auf die landwirtschaftliche
Exportförderung 20 Millionen entfallen : der Rest wäre zu ver -

wenden , um die Hereinnähme größerer Jndustricaufträgc aus dem

Ausland zu ermöglichen .
In der umfangreichen Begründung weist das Wirtschaftsmini .

sterium unter anderem daraus hin , daß Industrie und Handel in

Deutschland nach wie vor unter Schwierigkeiten leiden , die ihren
Grund jetzt nicht so sehr in dem Mangel an Kredit -

m ö g l i ch k e i t e n, als vielmehr in dem Verlust der früheren
2l b sa tz m ä r k t e haben . Der deutsche Anteil am Welthandel

ist seit der Zeit vor dein Kriege von 12,1 auf 6,S Proz . im Jahre
1924 und 7. 1 Proz . im Iabre 192S zurückgegangen . Er hat auch

heute noch nicht annähernd die Vorkriegsziffer erreicht . Das hiernach

außerordentlich wichtige Ziel einer fühlbaren Steigerung der Aus -

fuhr und in Verbindung damit einer Minderung der Erwerbslosen -

zahl lasse sich aber ohne staalliche Hilfe nicht erreichen . Die starke

Konkurrenz des gleichfalls um die freien Absatzmärkte ringenden
Auslandes und das immer wieder hervortretende Bedürfnis der

ausländischen Abnehmer nach ungewöhnlich langen

Kreditzielen erlauben es den deutschen Exporteuren bei ihrem
durch Krieg und Inflation geschwächten Eiaenkapital nicht , au »

eigener Kraft die der deutschen Wirtschaft verlorengegangenen G c -

biete wiederzugewinnen und neue zu erschließen . Auch
bei den Banken könne der deutsche Export nicht immer die dringend

erwünschte Förderung finden .
Auch die deutsche Reichsregisrung hat bereits zu Ansang dieses

Jahres ihr « Zustimmung zur Einrich ' tuitg einer Exportkreditoerfichc -
rung mit staatlicher Hilfe gegeben und Garantiemittel zur Förderung

des Russcngeschäfts zur Verfügung gestellt . Die im Rahmen

dieser Einrichtung durchgeführte Exportkreditoersicherung wird in

fortlaufend steigendem Maße in Einspruch genommen . Es habe

sich indessen wiederholt das Bedürfnis nach einer lang -

f r i st i g e r e n R I f i k e n ü b c r n a h m e, als es bisher nach der

Bereiistellung der Fonds möglich war , herausgestellt . Wolle man

daher der Exiiortkreditversicherung , was dringend zu wünschen sei.

einen noch größeren Wirkungegrad verleihen und auch nach anderen

Richtungen hin ihre bisherige Einrichtung den Wünschen der Ver -

sicherungsnehmer anvassen . sc bedinge das eine V « r I e l b st ä n d>-

qung und Erweiterung der bereitge st eilten Fonds
und eine Ueberfübrung des vorläufigen Zustandes
in « ine feste auf längere Zeit abgestellte Form .

l o s g e l ö st von den einschränkenden Bestimmungen der produktiven

��NebenÄr �rportkreditversicherung habe sich in den letzten Mo -

naten auch das Bedürfnis nach anderenArtenderExporl -

s ö r d e r u n g herausgebildet . Insbesondere erscheine ee zweck -

dienlich , zuverlässigen und im Auhmhandel erfahrenen Exportsirmen .
denen die Einschränkung ihrer eigenen Mit - el eine bei ihren Er -

sahrungen und Beziehunaen an sich mögliche und wünschenswerte
Ausdehnung ihres Auslandegeschästs nicht erlaubt , mit Hilfe

der öffentlichen Hand langfristige Darlehen zu

erleichterten Zins beding ungen zu g e w a h r e n. Die

Exportfirmen könnten hierdurch instand gesetzt werden , wie in der

Vorkriegszeit . Niederlassungen . Warenlager und Reisend « im Aus¬

land zu unterhalten und so mit den gleichen Mitteln wie ihre aus -

ländtsche Konkurrenz ihre Absatzmöglichkeiten zu erweitern . Die

Auswahl der so zu unterstützenden Firmen solle nach einer von

den Berufsncrbänden einzureichenden Vorschlagsliste durch Ver -

treter der Reichsregicrung . der Exporteure und der Danken aus

Grund vorher zu vereinbarender Richtlinien erfolgen .

Schließlich steht für die Stelgerung der deutschen Ausfuhr die

Vergebung größerer Regierungsaufträge durch
auswärtige Länder in Aussicht . Derartige Auftröge seien
u>n so begehrenswerter wenn es sich uni bedeutendere Bahn - und
Hafenbautcn handelt , die bei ihrem Bedarf an größeren Material -
lieferungen und der Aussicht aus entsprechende größere Nachbestel -
lungen für Jahre hinaus der deutschen Industrie umfangreiche Be -
schäftigung gewährleisten würden . Solche Projekte sind inter¬
national scharf umstritten und bedingen die Einordnung lang -
fristiger Kredite von feiten der liefernden Firmen . Die Finanzic -
rung dieser Geschäfte wird bei der politischen und wirtschaftlichen
Loge mancher der in Frage kommenden Länder nur durchgeführt
werden können , wenn die öffentliche Hand in gewissein Umfang
neben den bauausführenden Firmen eine Garantie übernimm ! .
Ziffernmäßig lassen sich die hier nötig werdenden Garantiestellungen
im voraus schwer abschätzen . Die Reichsregierung bedürfe daher
für diese Zwecke einer allgemeinen Ermächtigung , auf Grund deren
sie bis zu einem festzuleccnden Höchitbetrajs derartige Garantien
übernehmen kann . Eiiic eigentliche Finanzierung durch
die öffentlich « Hand würde kaum nötig werben . Wie die Ver -
Handlungen mit den Interessenten und den in Betracht koinmenden
Banken ergeben haben , würde eine Garantieleistung des Reichs im

wesentlichen genügen .
Soweit der hauptfäckilichste Iichalt der wichtigen Vorlag « . Eine

kritisch « Würdiguna bleibt vorbehalten .

die Erfolge der sozialen Saubetriebe .

Zum Abschluß des Bezirks Berlin .

Von den sozialen Baubetrieben im Bezirk Berlin des Deutschen
Verbandes sozialer Baubetriebe liegt uns jetzt der gedruckte

Bericht für das Jahr 19 2S vor . Nach der N e u g l i c d c-

rung des großen Verbandes mit seinen 168 Betrieben entfallen

auf den Bezirk Berlin die Provinzen Brandenburg , Pommern ,

Sachsen , der Freistaat Anhalt und Groß - Berlin , so daß jetzt drei

frühere Bezirke zusuinmengefaßt sind mit 20 Baubetrleben ,
5 Nebenbetriebcn und einem Baustofshandeleunter -
n c hiii e n. Von den Baubetrieben liegen zwei in Berlin , zehn in

der Provinz Sachsen und in Anhalt . In llfcsen 26 Betrieben waren
im Jahr « 1823 durchschnittlich 238 9 Angestellte und Ar -

b e i t e r beschäftigt , die Höchstziffer im August betrug 2883 ,

während am 31. Dezember 192ö ? l8l Personen beschäftigt waren .
Der Umsatz der Betriebe des Bezirks Berlin zeigt die bedeu -

tend « Steigerung auf rund 16 Millionen Mark , das ist fast ein
Viertel des Verbondsumfatzes . ( 68,4 Millionen . ) Di « Ausgaben für
produktive Löhne betrugen S,71 Millionen oder gegenüber den
produktiven Löhnen de « Gesamtoerbandes mit 28,2 Millionen ein
Fünftel . Das Verhältnis der Löhne ist für den Berliner Bezirk
also günstiger als das Verhältnis der Umsätze . Bon dem Umsatz von
rund 16 Millionen entfielen 11,84 Millionen ( iin Gesamtverband
29 . 3 Millionen ) aus Aufträge von g e m e i n n ii tz i g « n Unter¬
nehmungen , davon 6,95 Millionen allein in Berlin . Für Reich ,
Länder und Genveinden wurden für 2,04 Millionen und für private
Bauherren für 2,01 Millionen Austräge ausgeführt . Auffallend
gering sind die Aufträge der öffentlichen Körperschasten ,
ein Zeichen , wie stark die öffentlichen Körperschaften noch auf das
Privatkapital Rücksicht nehmen zu müssen glauben , obwohl kein «
Rede davon fein kann , daß dos Privatkopital besser oder billiger
arbeitet . Die Zurückhaltung öffentlicher Körperschasten fällt bejon -
ders kraß ins Auge für die Reichshauptstadt Berlin , wo nur für
48 600 Mark öffentliche Aufträge von den sozialen Baubetrieben

durchgeführt wurden , ein wahrhaft beschämendes Zeichen
für die Aeligstlichkeit der Behörden .

Noch günstiger als die Umiatzentwicklung find die Abschlüsse .
Obwobl die sozialen Baubetriebe gegen das von altersher machtvoll
vrgaiiisicric und sest bei den Auftraggebern verwurzelte private
Baukavitol zu kämpfen haben , obwohl sie nicht die Unterstützung
durch Großbanken genießen und alles aus eigener Kraft aufzubäue »
hoben , ist das Verhältnis der Verluste zu den Gc -
winnen gerade für den Bezirk Berlin auß . ordentlich günstig .

Von den 26 Betrieben haben nur S Bau - und Nebenbetriebe mir
einem Gesamtverlust von 18 000 Mark gearbeitet , während ' 21 Be -
triebe Ucberschüsse von 2 2 6000 Mark erzielten . Das
Verhältnis ist sehr viel günstiger als im Gesamtoerband , wo
627 000 Mark Verluste 740 000 Mark Gewinnen gegenüberstehen .
Was aber für die Abschreibungen schon im Gesamtoerband .
gilt , nämlich , daß sie relativ sehr hoch sind , und deshalb eine Bildung
ocdeutender stiller Reserven darstellt , das gilt noch mehr für die
Berliner Betriebe . Es ist ganz besonders ersreulich , daß die sozialen
Baubetriebe auf dies « Weise die Stärkung ihrer inneren
Leistungsfähigkeit durch eine vorsichtige Bilanzpolitik auf
lange Sicht als ein « wichtige Aufgabe ansehen .

In der Bilanzübersicht werden die Anlagewertc mit
1,26 Millionen ( von 6,07 Millionen im Gesamtoerband ) , die Be -
trtebswerte mit 8,59 Millionen , die eigenen Mittel mit 0,68 Millionen
und die fremden Mittel mit 5. 99 Millionen ausgewiesen . Seit ihrem
Bestehen habe » die im Berliner Verband zusammengefaßten Bc <
triebe 5900 Kleinwohnungen gebaut , gegenüber 30 400 im

gesaniten Verband . Was an der Bewegung der sozialen Baubetriebe
überraschend und erfreulich ist , da ; ist , daß sie nicht nur ihre Existenz -
f ä h i g k e i t , sondern auch ihre Existenz bercchtigung mit

ebenso großem Erfolg als mit selbstbewußter Energie immer stärker
und immer nachdrücklicher beweisen .

Der Großhandelsindex . Die auf den Stichtag des 8. Dezember
berechnete Grohhondelsindexziffer des statistischen Reichsamts ist
gegenüber dem 1. Dezember um 1,0 Proz . auf 131,3 gestiegen . Von
den Hauptgruppcn haben die Agrarcrzeugnisse auf 135,6
angezogen , während die Jndustriestofse mit 123,1 nahezu un -
oerändert blieben .

Eine Mischdüngerfabrik Slöckner - winiershall . Zwischen den
Älöckner - Werken A. - G. und dem Wintcrshallkonzern ist ein Man -
t e l o c r t r a g zustandegetommeii , der die Gründung einer Misch -
düngersabrik im Rahmen der Klöckner - Werke vorsieht . Wir haben
bereits über die Bestrebungen der beiden Konzerne gelegentlich der
Ankündigung des neuen Volldüngcrniittels Riirophsko durch die
I . G. Farbeniudustrie berichtet . Für die Bestrebungen aus dem Ge -
biet des künstlichen Düngers ist das M o n t - C e n i s - V e r s a h r e n
ausschlaggebend , an dessen Auswertung der preußische Staat an -
scheinend durch die H i b e r N i a A. - G. in weitem Maße beteiligt ist .
Die I . G. Farbenindustrie hatte deshalb auch schon des öfteren Ge -
legcnheit genommen , in bekannter Manier gegen die Beteiligung von
Staatsgeldern zu wettern , obwohl das Leunawerk ebenfalls mit
Staatsgeldcrn aufgebaut worden ist . Demgegenüber dürfte inter -
essleren , daß der ehemalige Reichswirtschastsministcr Genosse
Robert Schmidt die Forderung der großtechnischen Durch -
sührung des Kohlenoerflüssigungsverfahrens , besonders noch den
Systemen Bergius und Fischer , aus Staatsmitteln verlangt , damit
der Staat in die Log « kommt , sich einen bestimmten Ein -
f l u ß bei den verschiedenen Kohlerwerflüssigungsverfahren zu
sichern .

Zusammenschluhbewegung im Melallhandel . Nach der kürzlich
erfolgten Fusion zwischen den Berliner Firmen Julius Stern u. Co.
und der N. Lcvy u. Co. A. - G. haben sich jetzt die bekannte Aktien -
gesellschaft Metallum in Stuttga . rt und die Schwarz -
wälder M e t a l l h o n d e l ?l . - G. in Billingen zusammen¬
geschlossen . Die Villinger Gesellschast wird zum Zwecke der Auj -
nähme des StuUaartcr Unternehmens ihr Aktienkapital aus 150 000
Mark erhöhen . Dlesc Zusammenschlüsse sind nicht als Einzel -
e r s ch e i n u n g c n im deutschen Mctallhandel zu oetrachten , sondern� ;
stehe » im engen Zusammenhang mit Abwehraktionen des Mettill -
und Schrotthandels gegen die eigenen Handclsgesellschaste » dett '
Schwerindustrie . Der deutsche Mctallhandel befindet sich schon seit
längerer Zeit in einer kritische » Lage . Die GeschSstsmöglichkeitem
haben sich stark verringert und die Industrie bedient sich seltener als
vor dem Kriege der Handelsunternehmungen zum Einkauf ihrer Roh -
metalle . Die Zahl der größeren Handelsfirmen , die
sich vor dem Kriege auf ungesahr 200 belief , hat sich seit Beendigung
der Inslation aus annähernd 300 erweitert . Durch die Wirt -
schaftskrisc und die F r n n k c n b l e i s p c k u l a t i o n c n sind zwar
einige Firmen ausgeschieden , doch ist die Anzahl derjenigen , die für
die Beschaffung von Rohmetallea und für den Verkehr in Alt -
metallen in Frage kommen , bei dem Rückgang des allgemeinen
Metallverbrauchs in Deutschland i . mmcr noch zu groß . Die
leistungsfähigen Unternehmungen schließen sich letzt zusammen ,
ebenso wie vielfach vom Metallhandel Beteiligungen an
Hütten und Mctallwerken genommen werden .

Lanelin - Pseilring - Seife S Pro ; . Dividende . Die Aktienmehrheit
der Vereinigten chemischen Werke in Charlottenburg , deren Haupt -
artikel die bekannte Lanolin - Pseilring - Seife ist , ging zu Anfang des
Jahres von dem Scheidemandel - Konzern aufsein Bankkonsortium
über . Die bisherige enge Verbindung mit der Scheidemandel - Attien - '
gesellschaft , die den billigen Bezug der Rohstoife sichert , bleibt durch
die Wahl ihres Generaldirektors in den Aufsichtsrat der Werke ge-
sichert . Im Geschöstsjahr ist eine erhebliche Steigerung der Pro -
duktion , des Rohgewinnes und Erweiterung des Ablatzes eingetreten .
Der Gestböftsbencht bezeichnet die Lage als recht befriedigend , teil -
weife besser als in den Dorkriegsjahren . Im neuen Jahr wurde
eine holländische Beteiligung , die nur mit 15 750 M. zu Buch
stand , für 310 000 M. verkauft . Dieser große Gewinn komnu
für den nächsten Abschluß zur Verrechnung , so daß für 1926 noch
mit einer stark erhöhten Dividende gerechnet werden kann .

Tin deutscher Reparalionsbau in Zugoslawien . Der Minister - .
rat beschloß , das Angebot deutscher Industrieller , die große Dona u-
brücke bei Pancevo , die Belgrad mit Panceoo verbindet , auf
Rechiiung der Revarationen zu erbauen , alizunehmen . Der Vertrag
wird in den nächsten Tagen unterzeichnet und mit dem Bau im
Frühfahr begonnen werden . Die Brücke wird rund 2 00 Mit -
lioncn Dinar kosten .

Ein Schifssbauaustrag für die Krupp - Germania - Wersi . Die
Friedrich - Krupp - Germania - Werft A. - G. erhielt von der Ccmpania
Transmediterranea in Madrid einen Auftrag auf den Bau eines
Motorschiffes von etwa 5200 Tonnen . Das Schiff wird für den
Schnellpassagierverkehr gebaut .

Einschränkung der polnischen Einwanderung nach Frankreich .
Vom Myslowitzcr Auswandcrungsamt wurden im Jahre 1926 bis -
her 45 000 Auswanderer nach Frankreich abgefertigt . Wie verlautet .
soll mit Rücksicht aus die Stabilisierung des französischen Franken
die Auswanderung nach Frankreich vollständig
unterbunden werden . Aus diesem Grund « wird die sogenannte
französische Emigrantenkommifsson spätestens im Februar 1927 auf
gelöst werden .

Bückaang der Arbeitslosigkeit in Danzig . Die Zahl der Arbeit - .
losen in Danzig , die im Februar dieses Jahres noch über 17 000 be¬
tragen hatte , ist im November auf 9800 zurückgegangen . Dies wird
vor allem darauf zurückgeführt , daß den Danziger Werfien einige
Aufträge zugeflossen sind , ferner darauf , daß die Bautätigkeit mn
Hilfe von Mitteln der Wohnungsbauabgabc stark gefördert wird .

_ San . - Rat

Dr . Strahi ' s Lungentee
mit \ ä h r -
salzen seit
Jahrzehnten hei

I ■ ■ nnAnloSrlzsn ASihma . Brust - und Lunten - Katarrhen . Husten ,
■ - » « ngonitseuesilj Heiserkeit u. Verschleimunc der Atmunisorgane ,
seihst in schweren Fällen , bestens bewährt und empfohlen . Prospekt gratis .
Originaipakct M 2. 50, 3 Pakete M. 7. 0 versendet spesenfrei Oeneraldepot :
Elelanteii . Apalhcke , Berlin S VV19, Lelpilger Str . 14, am DSnhoffplatz .



Sozialiftistbe flrbeitersugenü Groß - Serlin .

Wclhyachtsautstclluna im Iu�ndheim Liirdenstr . Z, 2. Hof, Z Tr. | |
W Boginn tecnntag , 12. Dczcmber . Geöffnet von vormittags 10 bis W
� abends 8 Uhr. �

Abteilungsleiter , rechnet umgehend die Revolutionefcier - und „ Rund - mn-
den - <5ch >md"- Kortc » ob, reicht das Ianuaivrogramm ein !

Abteilnugskafsicrer . heute . Freitag , von 5 —7 Uhr Abrechnung !
Arbeitsgemeinschaft , engerer Kreis , Boiländer : „Geschichte der sozialisti¬

schen Jdcen� ist eingetroffen und kann im Iugendsekretariat abgeholt werden .

heule , Freitag , den 10 . Dezember . Vh Uhr :
Moabit II : Schul « Bochumcr Str . 8d, Mitgliederversammlung und Bor -

trag : „ Schmuh und Schund " . — Balkan : 31)6. Gemeindeschulc , Mandelstr . 2,
Vortrag : „Die schädliche Wirkung des Genusses von Alkohol und Nikotin " . —
Humannvlah : Funktionärsthung beim Gen. Kusterla , Wichcrtstr . 46. File de »
Einfsthrungsabend am kommenden Dienstag ist noch Wcrbematcrial beim Ee-
Nossen . Herrmann . Sällicmannftr . 26. v. 4 Tr. , zu haben . — Nordost I:
Jugendheim Neue '

Königstr . 21. Bortrag : „ Bub und Mädel " . — Nordost II :
Jugendheim Danzigcr Str . 62. Vortrag : „Deutschlands Wirtschaftspolitik ". —
Stralauer Viertel : Zugendheim Gostlerstr . 16, Vortrag : „Gcschlechtskrank -
Helten ". — Schöncbcrg I: Zugendheim Hauptstr . 15, Lustiger Abend . — Halen -
sec: Schule Zoachim- Fricdrich - Str . 35—36, Vortrag : „Altohol und Nikotin " . —

' �l' rtmhlvi' ttlT SBntTviliex JS ' »TDt' nTto+inrrine-frttittttTstrert ittriS Qlrtr-

Jugendheim Bergstr . 29, Mitgliederversammlung . — Neukössn III : Schule Weise -
strossc 16, Vortrag : „ Wie cntstcht ein Zeitung ?" — Rcutöllu IV: Zugendheim
Nogatstr . 53, Mitgliederversammlung . — Köpenick : Jugendheim Grünauer
Strasse 5, Vortrag : „Frih Seiltet ". - Bauuischulenweg : Jugendheim Grnft -
stross ? 16, Volkstauzabcnd . — Nicderfchöncweide : Schule Berliner Str . 31,
Mitgliederversammlung . — Treptow : Zugendhein , Graessstr . 56. Vortrag : „Die
Grsäiichte Berlins " . — Tegel : Zugendhrim Bahnhofstr . 15, Mitgliederverfaunn -
lung . � Riederfchönhausen : Schule Biankcnburgcr Str . 6g—70, Vortrag : „August
Bebel " .

Weisscnsee : Zugendheim Parkstr . 36. Lustiger . . Berliner " Abend .
Partcioenossen und Freunde sowie die Zungiozialisten sind herzlichst
eingeladen .

Adlershof : Sch>ulaula Nadickestrasse . Lichtbildervortrag : „Die Kari -
katur im Dienste des Sozialismus " . Mustkoorträge , Ansprache . Lieder
zur Laute , Volkstänze . Die Parteigenossinnen und - genossen sind herz -
lichst eingeladen .

Werbebczi k Neukölln : Der Kursus für Aelterc findet heute fnicht
Sonnabend ) um S Uhr in der Schule Weisestrasse statt . Thema : „Die e-4
Idee » in der ökonomischen Gcschichtsausfassung ". pz

Werbebczirk Tcltowkonal : Vildungsiursus fitr Aeltere in Stegliss . W
Zugendheim Albreckststr . 47. Thema : „Probleme des Marxismus " . p4

Werbe bezirk Krcuzberg : Zusammenkunft aller arbeitslosen Genossen
sowie Funktionäre Schule Slallschrciberstr . 154. Wichtige Tage », e?
ordnuno . IZ

vortrage , vereine unö Versammlungen .
Reichsbanner �Schwarz - Rot - Gold - .

G e i ch ä f t s st e I l e : Berlin s 14. Scbastianstr . 37/33 Hof ! Tr.
Friedrichs Hain : 5. Sektion So. , d. 11. , 8 Uhr, bei Rose, «rosse

. • Zronkfluter Sit . 17. 1. Sektion Mo. , d. 13. . 7V. Uhr, bei Wegner .Stratauer -Allec. Ecke Holzenlohostrafte . ~ Eharlottenburq : Fr. , d. 10. , 8 Uhr ,
ffi . x S' v11 nmL . r Oper , Gartenelngang . Diskusstonscrbend der passiven
-Viktglleder . Die aktiven Mitglieder sind da�u eingeladen . Sonntag , d. 12. ,
Kameradschaft Rathaus Treffpunkt O Uhr vorn: . Bhf. Halensee . Jugend -
�ch�dschaft und Sportabt . Treffpunkt jiur Schnit,eliagd im Gruneroalo
� 2 Uhr vorm . Bhf Charlbg . , 10 Uhr Lokal Wur�bacher , Grunewald . Nach-
bartrelsc sind eingeladen . — Schöneberg - Fliedenav : Die für So. , d. U. , an -
gcsehte �ahrt nacki Zossen musi umständehalber ausfallen . — Treptow : So. ,
o. 11, (j/t Uhr, hei Ritsch kc. Am Treptower Park 25—20, Areismitgliedervor -
fpmmluitg . Angehörige und Gäste ab 9� Uhr gemütliches Beisammenseinmit Taiu . Alle akt. u. paff . Kameraden müssen wegen der Wichtigkeit der
Tagesordnung eifcheinen . - Lichtenberg nebst Untergruppen : Sämtliche Käme .
- «- en bcteuigen sich am Sonntag , d. 12. , au der Urnenbeisetzung des Kam.
Ht- mpel. und zwar 1. 24 Uhr Abf. Bhf. Lichtbg. - Friedrickisf . Die Kameraden
werden gebeten , vorzeitig zur Stelle zu fein . � Selmsdorf : Fr. , b. 10. . 8 Uhr,
Rest „Zur Hütte " , Waidm- annslust . Oraniendamm , Ecke Plantanenftrasie , Käme -
radfchaftsver, ' . mit Bortrag . — Cichwatde : So. , d. 11. . 8 Uhr. Bollvers , bei
Lmbner . Eichwalde . - Wichtige Tagesordnung . Alle att . u. paff . Mitglieder

fein . — Erkner : Sonntag , b. 12. , Antreten l ' /s Uhr vor dem
r,, ™ itt1 -* Waldheim ( Wirsing ) , Propagandaumzug . — ReukSlln . Brty : 1. Kamerad -
• n So. , b. 11. , schwarzrotgoidene Weihnachten in den Hohenstaufen -

Sälen , Kottbusscr Damm 70, Anfang 7 Uhr, Einlaß 6 Uhr, Eintritt 7ö Pf .

V �uppe Freier Menschen . Freitag . 10. Dezember , 8 Uhr, Anatomiekursus
aPül . Cr' �PLnicker Str . 23. Neue Teilnehmer können kommen .
Achtung , Ehor der Zungen ! Die Gründungsversammlung hat stattgefunden .Der Anschluß an den Anbeiter - Sängerbund steht bevor . Junge Menschen der

Arbeiterschaft aus Treptow . Baumschulenweg , Nieder - und Oberschöneweide ,
�>ohaunlsthal . Adlerehof . Grünau , Köpenick u. a. Orten kommt zu uns . Wir
fingen Donnerstags 71,- Uhr in: Jugendheim Oberfchönewcide , Laufenerstr 2.
( Dlrrgent P. Hönick. )

Berliner Biochemischer Bcreiu . Dienstag . 11. Dezember . 8 Uhr , in den
Musitcrsälen , Kaiser - Wilhelm - Str . 31, spricht Bundespräsident Walter Hayn .
Thema : „Die Biochemie im Lichte der Wissenschaft , eine kritisch . satirische Be-
Lrachtnng allopalhischer Anschauungen " (Lickitbildervortrag ) .

Beilbauchfische und schaumneßbauende Frösche , zwei ganz außergewöhnliche
Celtenlieiten . sowie Giftechsen . Giftschlangen und farbenprächtige Zierfische aus
Afrika zeigt die bei Reinhardt . Hasenheide 57, stattfindende Aquarien , und
Tcrraricn . Ausstellung , die täglich von 9 Uhr vormittags bis 10 Uhr abends
geöffnet ist. Vorträge finden statt : Mittwoch : „Der Katalytische Heizofen "
( Kohlmeß ) : Freitag : „Die Zio-rfischpflege vom ethischen Standpunkt " , abends
8 Uhr .

Rcichsvereiniguug ehemaliger Kriegsgefaugener , e. B. , Berliu R. , Bez. »
Gruppe Norden . Sonnabend . 11. Dezember , 8 Uhr, bei Zülke, Cprengelstr . 19,
Versammlung .

Arbeitcr . Samariter . Kolonne Berliu . e. V. Di« Mitgliederversammlung der
Abt . Mit. te findet nicht am 10. Dezember , fonbern am 17. im Leibniz - Gymna.
sium statt .

�Die Kriegsopfer . " Arbeitsgemeinschaft des Deutschen Pazifistischen
Studentestbundes im Lefsing - Mufeum, Brüderstr . 13. 3. Abend : . . Die volks -
wirtschaftlichen Folgen " : Sonnabent ' . 6 Uhr. Referentinnen Genossinnen
Frau S. Wronsty und Dr. Hanna Ehmer . Gäste willkommen .

Die diesjährige Klcintier . Kreisverbandsausstellung für den Kreis Nieder -
barnim wird auf dem Gelände der Rennbahn Hoppegarden abgehalten am
Sonntag . 12. Dezember . Es werden etwa 1000 Tiere ( Geflügel . Tauben und
Kaninchen ) zur Schau gestellt und bietet sich eine günstige Gelegenheit zum
Ankauf von Rassctiercn .

Genosse Adolph Hoffmann spricht Montag . 13. Dezember . 8 Uhr. im
Großen Saal des „Alten Askanier " , AnlstUtftr . 11, über „ Fundament und
Bau der deutschen Republik " auf Einladung der Republikanischen Redner -
Vereinigung . Eintritt frei .

Arbeiter - Esperanto - Bund. Monataversammluna Dienstag , 14. Dezember ,
71-2 Uhr, Schule Gipsftr . 23a. A. Sproeck : „Pri novo laborista Esperanto -
litevaturo ". Gruppcnvcrsannnlunqen 7�4 —9� Uhr : Montag : Wedding , Sport -
heim Wiesenst. r . 54: Mittwoch : Norden . S6,ule Danziger Str . 23; Donners -
tag : Osten . Jugendheim Am Ostbahnhof 17: Freitag : Zcntum , Schule Gips -
straße 23a. ebenda 7� Uhr Kursus für Kurfusleiter . Amtka Rondo : Diens -
tag . 28. Dezember , 8 Uhr , Restaurant „Kastanienwäldchen " , Kastanienalle « 03.
Gruppe Wedding veranstaltet am 11. Dezember ihr 3. Stiftungsfest in
Schreibers Fcstsölen . Triftstr . 63. Eintritt 50 Pf .

W/iditiZkür Kranke !
„Waldflora " Nr. 6 bei : Oicht , Rcitsen , Rheuma ,
Ischias , Adernverkalkung , FetUeibigkeit , Ent¬
zündungen , Neigung zu Eiterungen , Oeschwüren ,
Pickeln , Krampfadern , offenen Beinen, Hautaus¬
schlag , Kopfschmerzen , Energielosigkeit , sowie
Blutverderbnis , hervorgerufen durch Harnsäure -

Überladung .
Zackerkrankheit Nr. 1
Blasenleiden Kr. 8
Nierenleiden Nr. 4
Lunprenleiden Nr 5

Steiulelden Nr, •
Hagen - u. Dannl . Nr. 8
Nerreolelden Nr. 0

. Stahlbeschwerden Nr. 10
Reine, giftfreie Naturprodukte . Kein Tee zum

Kochen, bequem zu nehmen .
Kur für 4 Wochen 3. — M. , Vj Packung 1. 70 M.
In Apotheken , Drogerien und Reformhäusern zu
haben. Verlangen Sie dort oder direkt von uns
kostenlose aufklärende Schriften über „Waldflora " .

Georg Rieh . Pflug & Co . / Gera

In Apotheken , Drogerien , Reformhäusern rn
haben .

Gen - Vertretung u Fahriklager ;
Gustav Spierling , Berlin SW 43, Besselstr . 19,1.

Fernspr . : Dönhoff 349.

Vroteffoerfammtang aller Lade «- , G ewerberaum - und Wohnung » -
mieler de » Lenin er Norden » am beutigen Freitag , den 10. Dezember ,
abends 8 Uhr , in den Pharussälen , Viüllcrstr . 142.

Arbeitersport .
Aubballspiele am 12 . Dezember .

Im Dezirk Norden finden in Gruppe v einige interessani « Spiele
stait . Adler 63, bisher ungeschlagen , trifft in Pankow , Andrcas - Hofer - PIass ,
auf Union . Das Spiel der ersten Rund « konnic Adler erst nach der Paule
für sich enifchciden . Union hat allerdings in der letzten Zeit etwas nach.
gelassen , doch darf Adler den Gegner nicht zu leicht nehmen . Tegel 24 und
Alemannia stehen sich in Borsigwalde , Neue Ernst ». Ecke Konradstrasse , gegen -
Über. Durch die Niederlag «, die Tegel vor 8 Tagen erlitt , sind sie mit zwei
Punkten hinter Alemannia gekommen . In Velten treffen sich der dortige
Ballspiel - Elnb und Wittenau . Die Veltener müssen voll aus sich herausgehen ,
wenn sie in der Spitzengruppe bleiben wollen . Fichte - Notd spielt gegen
Nord - Oranienburg in Reinickendorf - West, Säiarnweberitrasse . Brieselang gegen
Staaken in Brieselang . Nauen gegen Spandau 25 in Nauen . Rathenow gegen
Siemensswdt in Rathenow . Vorwärts gegen Hanfa in Hennigsdorf . Birken -
werder gegen Sachfcnhaufen in Birienwerder . Arheiter - Svortverein 24 gegen
Eifenspqlierei in der Christianiastrasse . Britz gegen Arminia in Britz .
Nordiska gegen Turnverein Pankow auf dem Exerzierplatz in der Schönhanler
Allee. Pankow 63 gegen Hcriha - Steinfurth in Pankow . Maximitianstrass «.
Amateure gegen Teutonia OS auf dem Exerzierplatz in der Schönhauser Allee.
Btau - Weiss gegen Fichte - Gesundbrunnen in Hcegermiihle . Borussia gegen
Wacker 24 in Reinickendorf , Lindenauer Strasse . Sowjet gegen Ioachimslhal
am Bahnhof Zepernick . Bernau gegen Fichte 24 in Bernau . — Im Osten
finden zwei Wiederholungsspiel « statt . In Niedcrschönciveide , an der Gas -
nnsialt , stehen sich um iZ�i Uhr Tasniania und Wriezen gegenüber . Um
2 Uhr treffen sich Adlershof und Berliner Sporiperein 22. Während dos
erste Spiel auf die Führung keinen Einfluß ausübt , ist das zweite Spiel
gerade für AMershof von grosser Wichtigkeit . Ob es den Adlershofern aber
gelingen wird , die BSV . er zu schlagen , ist nach den gegen Friedrichshagen
gezeigten Leistungen sehr fraglich . Hertha 22 spielt gegen Zeuthen in Lichten -
berg , Wagnersirass «. Lichtenberg I gegen Sadawa am Bahnhof Stralau -
Rummelsburg . Richterswalde aegen Verein für Bewegungsspiele in Richters -
walde . Germania gegen Renenhogen in Weissensee , Rennbahn . Komet gegen
Adler in Fürstenwolde . — Bezirk Südwesten : Luckenwalde II gegen
Teltow und Luckenvialdc III gegen Neukölln in Luckemvalds , Hetzheide . Zütcr -
bog gegen Eintracht in Jüterbog . Berlin XII gegen Luckenwalde l in Steglitz ,
Ring - , Ecke Eüdeirdftrass «. Echmaraendorf gegen Wilmersdorf in Eichkamv .
Wonnfee gegen Brandenburg in Wannsee . Nowawes gegen Viktoria in
Zrowawes . Vricsterstrasse . Fortuna gegen Potsdam in Lankwitz , Gemclnde -
park . ZeUendorfer Vallspiel - Elub gegen Kirchmöser in Zchlendais , Spandauer
Strasse . Schöncberg gegen Lankwitz in Schönebera . Dominicusplatz . Ehar -
lotiendurg gegen Krenzberq in Eharlotienburg . Olderstrasse . Kolzcnburgcr
Sporiperein gegen Nllstia - Vorwitrts in Kolzenburg . Trebbin gegen Lucken»
walde V in Trebbin . Fichte 21 gegen Ruhlsdorf in Lichtenrade . Franken -
felde gegen Britonnia in Frankenfetbe . Marientorfer Sport - Club gegen Stern
in Marierrdorf , Albrechtsirasse . — Beginn der Spiele nachmittags 2 llhr .
Borher untere Mannschaften . Vormittag , auf allen Plätzen Alt - Jugend - ,
Jugend - und Schülermannschaficn . �_

Turnspiele am 12 . Dezember .
Fichte 21 I Männer und Schüler und Tegel Jugend spielen in Nowawes .

Oberspree Männer spielt in Kupferhammer bei Eberswalde . Stralau Männer
in Erkner und Ali - Glienicke Jugend 2 llhr in Wildau , Luckenwalde , Branden .
bürg und Sieinfurt spielen in Berlin . — In Neukölln , Dammweg , spielen
»in 4616 Uhr 2. Abt . I gegen Brandenburg I. 2. Frauenabt . gegen Fichte 3
' ' M Uhr. Vereinsingend gegen Luckenwalde Mli Uhr , 2. Vereinsmarner gegen
Luckenwalde II %1 Uhr , 1. Vereinsmänr . er gegen Luckenwalde I %2 Uhr und
2. Abt . 1. Männer gegen Riederlchöneweide 3 llhr . In Biesdorf spielen
2. Männer gegen Brandenburg I II 2 Uhr und 1. Männer gegen Branden -
bürg 1 I 3 llhr . Auf den Fichteplätzen finden folgende Spiel « statt : In
Baumschulenweg um 16 Uhr Fichte 16 Jugend gegen Berlin 12, um 1 Uhr
7. Schüleroht . geoen Wildau . 13. Männerabt . Il aegen 5. Männerabt . II .
um 2 Uhr 7. Zugendabt . II g«aen Wildau II , 13. Männer I gegen Moabit I,
16. Männer II geoen Tegel II. um 3 Uhr 7. Jugend l aeoen Frankfurt o. d. O. ,
16. Kreis und 16. Männer I gegen Tegel I. In Marieitdorf um 2 Uhr
IS. Männer I gegen Sieinfurt und in Reinickendorf . Schäfersee , So Frauen I
aegen Neukölln Vereinsmannschaft nm 16 Uhr. Adlershof spielt In der per -
längcrten Selbigstrasse aegen Fichte - Nord die Schüler um s Uhr , die 2. Jugend
nm 16 Uhr, die 2. Männer um II llhr , die 1. Jugend um 12 Uhr. die
Frauen um I Uhr und die 1. Männer nm 2 Uhr. In Weissensee . Rennbahn -
ftrasse , spielt Schönow gegen Bellen , die 2. Männer um 12 Uhr. die Jugend
um 1 Uhr , die 1. Männer um 2 Uhr und die Frauen gegen Hermsdorf um
3 Uhr. Sparta spielt in Friedrichsfelde , Treskowallee . aegen Fichte 3. die
2. Zngend 4416 Uhr . die 1. Jugend V»ll Uhr , die 2. Männer 442 Uhr und
die 1. Männer ' 43 Uhr. In Hohenschönhausen , Sommerstrosse . spielen
Fichte 22 Iuacnd aegen Schöneberg Sportler um 16 Uhr , Fichte 8 Jugend
aegen Fichte 16 I Uhr und Fichte 8 Männer gegen Spandau l 2 Uhr. Im
Treptower Park spielt Treptow gegen ASE. , die 2. Jugend um S Uhr , die
2. Männer um 16 Uhr, die 1. Männer um 11 Uhr und die Frauen nm
12 Uhr. Fichte 4 spielt auf dem Wasserlportplotz Plödense «. die Frauen
aegen Fichte St, 4416 Uhr. die 2 Männer geaen Köpenick 11 11 Uhr und die
1. Männer gegen Fichte 26o 2 Uhr . Auf dem Exerzierplatz Schönhauser Allee
spielt Gross - Berlin - Elide » gegen Gross - Betlin - Norden 2 16 Uhr und Fichte 12
gegen Gross - Berliü - Rorden 3 2 Uhr. Moabit spielt auf dem Tiergaricnplatz ,
die 1. Frauen um I Uhr aegen Gross - Berlin - Süden , die 2. Frauen gegen
Gross - Berlin - Rorden 2 »III %2 llhr nnd die 2. M- ö- nner gegen Rudervlrcin
Eollegia %3 llhr . Weitere Spiele sind : Lichtenberg . Kvnaststrosse , Lichten -
berg Frauen gegen Spandau 16 Uhr »nd Männerahi . 2 I aegen Berlin 12
2 Uhr, Pankow gegen Gross - Berlin - Rorden 1, die Jugend 1 Uhr und die
Männer 2 Uhr äin Bahnhof Heinersdorf ! in Köpenick , Marienftrasse . die
2. Jugend geoen Norden 3 um 16 Uhr und die 1. Jugend geaen Moabit
2 llhr . Weddinq Schüler gegen Bohnsdorf in Reinickendorf , Scharnweber -
ftrasse . S Uhr, Oberfor « Zugend gegen Ficht « IS 1 Uhr in Oberspree .
Männer : 443 Uhr Spandau I? gegen Bornstedt in Spandau . Falkenhaqcncr
Ehoussee , Bohnsdorf gegen Fichte 7 443 llhr in Bohnsdorf . Wittenau gegen
GrosseBerlin - Rofenihal 443 Uhr tn Wittenou und SÄnargendarf gegen
Schöneberg Turner 2 Uhr in Schmärgendarf . Hubertusplatz .

Mannschaflswettkämpfe im Schach .
Die Kämpfe um die Abieilungsmeisterschaft im Berliner Arbeiier - Schach -

Klub fanden <nn vergangenen Sonntag ihr « Fortsetzung in der C. Gruppe :
Schillcrpark I spielte gegen Osikap I und mußt sich mit 44 : 344 13 Hänge )
als geschlagen bekennen . Westend I empfing in ihrem Klublokal Humboldt »
Hain II und schlug letztere mit 6 : 3 ll Hänge ) . Osten II gewann gegen Ge-
suirdbrnnnen II 444 : 244 (3 Hänge ) . Friedrichshain I, die letzt über eine gut «
Kcrmpfmannschaft perfügt , konnte Wedding IN mit 5 : 2 f3 Hänge ) schlagen . —
Am Sonntag , 12. Dezember , vormittags 16 Uhr , finden folgend « Weitkämpfe
statt : A . Gruppe : Roier Stern I —Südwest , Dessauer Str . 2: Wedding II
gegen Osten l, Moxstr . 12. : Weddinq I —Westen I, Maxltr . 12: Lichtenberg I
aegen Gesundbrunnen I. Zungstr . 16. Spielfrei : Eharloitenburg I. —
B - Sr » ppe : Süden III —Schillerpork N, Mnskaiier Sir . 10; Sumboldi III
gegen Ostkap II , Boliaftr . 19; Reinickendorf - Ost I —Weissensee II , Residenz .
strosse 169. Spielfrei : Käniastadt I und Osten IN. — Die Endrunde für das
Meisterturnier beginnt am Montag . 13. Dezember , im Klubhaus „Roter Stern " ,
Dessauer Str . 2. Die Auslosung findet Punkt 548 Uhr stait .

Rathenow Lnrich . Sonntag . 12. Dezember , 3 Uhr, findet in der Turn -
Holle Wrangelftr . 128 der fällige Serienringkampf in der Liaaklasse des AAB.
zwischen den Vereinen Rathenow und Lurich statt . Ausserdem Iiu . Iitfu .
Dcmonstration zwischen einem Herrn und einer Dam« . Ein Iin - Iiffu - Ring »
kämpf vervollständigt da » Programm .

Frida Langendorf , ehemals die bekannte Mtistin der
Wiener Hper , fingt im ersten Teil des Abendprogramms zwei Weih -
nachtsgefänge von Peter Eornelius , Gesänge von inniger Schlichtheit
und romantischer Gefühlstiefe . Die Stimme hat besonders in der
Höhenloge an Klang verloren , sie ist nicht mehr ausgeglichen wie
früher und zeigt in der Höhe die Neigung . zu detonieren , aber noch
heute fesselt die Art des Vortrags und die ' Beherrschung der Technik ,
auch die Tiefe hat ihren alten , samtnen Glanz behalten . Das Weih -
nachts - Präludium „Heilige Nacht " von Mayerhoff verblaßt gegen -
über Cornelius , sicherlich ist es in der Komposition gut «rsünden ,
jedoch stört eine ausdringliche Süße . Es folgt „ Das A p o st e l -
spiel " von Max Meli . Die Handlung auf dem einsamen Hos
umfaßt nur vier Personen und dauert ungefähr eine Stund « . Schon
hierin eignet sich das Spiel für die Uebertragung , hinzukommt , daß
sich der Hörer ollein aus dem gesprochenen Wort das Geschehen auf
der Bühne rekonstruieren kann , und die Menschen sind troß der
relativen Kompliziertheit der seelischen Borgänge in Holzschnittnianicr
empfunden . Wie „ Der Tod und der Äckermann " oder wie
„ Hanneles Himmelfahrt " war diese Sendung eine der eindruck -
vollsten . Leider mußten im letzten Augenblick Umbesetzungen statt -
finden . S t e i n r ü ck spielte an Stelle von Braun den Großvater ,
bestimmt ein Gewinn , und Braun hatte für den erkrankten Müthel
den Johannes übernommen , er sprach etwas nebenbei , und die Um-
kehr kam nicht glaubhaft heraus , und Walter Frank kultivierte
Jntrigantentönc . Edith Fritz als Magdalena verfiel stellenweise
in Deklamation , im ganzen traf sie jedoch den visionären Ton . lieber
„ Beamtenschaft und Volksstaot " äußerte sich der Vorsitzende der
Bolkspartei , Reichsminister o. D. S ch o l z . der sich in letzter Zeit
gern « reden hört .

» SE . „ « « an " , Riederfchlnhanfen . Svnuabevb , 11. Dezember , 7 Uhr , in der
Turnhalle Pankow . Wollankstr . 131, Mannschefftskanipfabenb im Jiu - Jitsu .
Als Geancr ist die Neuköllner Iiu - Ittfu - Vereinigung „Allzeit bereit " ver -
pflichtet . Eintritt 36 Pf . — ASE . „ Voran " trifft sich im Vereinslokal eben -
falls dort , die Tarnbaurriege . Gemeinsamer Abmarsch 6 % llhr Friedensplatz .

Ardciter . Radfahrer - Bund „Solidarität ". Touren für Sonntag , 12. Dezem -
ber . Bez. 1, 1. Abt. : Am Start BUlowstr . 56. Fusstour durch den Grunewald .
Endziel Zehlendorf . Karlstr . 12. — 2. Abt. : 1 Uhr Sirandschlass Mtlogelsee .
Für Familien 2 Uhr Iannowitzbrllcke mit Dampfer „Pik As" . Siait Steffen -
hack, str. 36. — Bez. 2, Ortsgruppe Schöneberg : Fusstour Friedrichshagen . - rrm -
puntl 9 Uhr Bhf . Schönebera . — Oeisgtnppe Neukölln : 1 Uhr am Start �oertz-1 . _ . �, rr _ _ _*___—__ iyv___ _ i 17 t.7 Oi» (T\ , \»v«U<>.. f37.......

Tegel : 1 Uhr am Start Echlieperstr . 64. — Ortsgruppe Niederschönhauscu :
1 Uhr nach Schönwalde ( Lokal Münchehofe ) zum Wurstcssen . Start bei Klindt
am Friedensplatz . . „ „ ,

Die »adcabend « der dem Arbeiier - Spori - und Kultnrkaricll «reuzberg an -
geschlossenen Verein « sind Montag 44 » —16 Uhr Turn - und Sport - Bund lolte

rr ev«v», ;_ _ _ _JL — ' ' fl Alt - 05. -Tl „k,»», ?,v. vv». )f»vtrt1» 1Q15 Hl?T

%9 Uhr Schwimmvorein ? - - - - - - -— . . . . .. . . . . � �
7—149 Uht Schwimmvcrein Vorwärts Berlin 1897, e. B. (alt « Halle ) : Frei -
ttig 1.�.9—10 Uhr Arbeiter - Sport - und Kulturkartcll 0. Bez. (alte Halle ) . Offen
für alle dem Kartell onoelchlossencn Bereine . An den Badeabenben wlrd von
den Vereine » das Eintrittsgclü selbst kassiert , nicht an der Tageskaue be¬
zahlen . Mitgliedsbuch oder - karte als Ausweis mitbringen .

Frei « Schwimmer Eharloitenburg 64. e. B. , «annabteilun ». Freitag . 16. De-
zember , 8 Uhr , Mitgliederversammlung bei Hebestrcit , Äalser - Frtedrich -
Strasse 13. Jeden Sonntag Arbeitsdienst im Bootshaus .

_ _ _
Arbeiter - Radiahrerverein Gross - Berlin . Sonniaq . 12. Dezember . 144 Uhr .

Zehle »dorf , Karlstr . 12. Start Waldemarstrasse , Ecke Mariannenplatz . Gaste
willkommen . _ . „ .

Frei « Ruderer . Veieiniiqnng 1S13, e. « . Sitzung Freitag . 8 Uhr. mt Strand -
schloß Obcrschöneweide . Spreestr . 4—5. Gesamworstand etile Stund - früher .
Basstnrudern jeden Sonnabend von 5 - 8 Uhr. Mitglieder können noch auf .
genommen werden . Auskunft Max Brandt , Lichtenberg . Wilhelmftr . 3, oder in
LCC

Touristen »«»«! » »Die Naturfreund «" , Zentrale Wien . Abt . «Imrlottenbnrg :
Freitag , 16. Dezember . 3 Uhr. im Heim Berliner Str . 137. Genosse Dr. Lantos
spricht über „Tuberkulose " . — Abt . Friedenau : Freitag . 16 . Dezember . 8 Uhr .
im Heim Offenbaäier Str . 5- , Geschäftliches . — «it . Südost : Frertag , 16. De-
zember , 8 Uhr, im Seim Reichenberger Str . 66. „Jknorke " ( Gen. Walter ) —
Abt. Südwest : Freitag , 16. Dezember , 8 Uhr , im Seim Barwaldstrasse ( Bade .
anstatt ) . Lichtbildervortrag : „ Dos IS. Jahrhundert in der Karikawr " . — W .
Treptow : Freitag . 16. Dezember , 8 Uhr . im Heim Eltenstr . 3. Reiseerndrückc
aus Frankreich «Sen . Weigel ) . — Abt. Reulolln : Freitag . 16. Dezember , 8 Uhr .
im Heim Kopfftr . 55. Iuqcndgrupp «, Heimabend . Montag 8 —16 Uhr Turnen
Turnhalle Britz , »erderstrasse . — Ehor de» Werbebezirks Norden : Freitag .
16. Dezember . 8 llhr , im Altersheim Danzigcr Str . 62, Baracke III . — Abt.
Weddinq : Sonntag . 12. Dezember , Ora »ienbuia . Treffpunkt 7 Uhr Bhf.
Weddin « — Abt . Friedrichshain : Sonntag . 12. Dezember . Fintcnkrng . Treff¬
punkt 7 Uhr Schief . Bhf. — Naturwissenschaftlich « Abt. : Monwa , 13. Dezem¬
ber 3 Uhr, im Heim Etealauer Str . 55. Lichtbildervortrag : . Liebesleben in
ber Inlektenwelt " ( Gen. Fuhrmann ) . Sonntag . 12. Dezember . Muieum für
Völkerkunde ( Pröhistorik ) . Treffpunkt 16 Uhr am Museum . — Photagcmcin -
schaff : Montag , 13. Dezember , 443 Uhr . im Heim Ebertystr . 12. „ Das Gaze -
verfahren " <3 Forben ) . Sonntag , 12. Dezember , 6 llhr , im grossen Saal des
Kugendheims , Lichtbildervortrag : „ Auf Ekkehards Spuren " . Photographie und
Wintersport . Eintrittskarten zu 56 Pf . an der Abendkasse . Im kleinen
Saal ab Sonnabend , 11. Dezember . 6 Uhr . Iahresausstcllung . Sonntag .
12. Dezember , von 16 Uhr vorm . bis 16 Uhr abends . Eintritt frei . Alle
Freunde der Arbeitervhotoaraphie sind herzlichst eingeladen . — Abt. Schöne .
berg : Montag , 13. Dezember . 8 Uhr . im Jugendheim Saiiptstr . 116. PoUti ' che
Erinnerungen ( aus Zeitung sguslchnitten ) . — Abi. Sttglitz : Montag . 13. De-
zember , 8 Uhr , im Jugendheim Kniephof - , Eck« Ieverstrasse , „Ret, - und Rausch -
gifte ". _

Sport .
Rennen zu Ruhleben am Danneuslag . den 9. Dezember .

I. Rennen . 1. Potsdam fL. Weiß ) . 2. Vola ftriZco ( Schleulener ) ,
3. Lord Polo fHerforth ) . Toto : 72 : 10. Platz : 22. 50, 39 : 10. Ferner
lieien : Einsicht , Diana Magowan . Angra . Ieuchlturm , Lux. Lesfing , Eitel -
sried . Modern . Lucie Halle . Quantität , Thea Bergfried , LiebeStraum , Jram ,
Rehoserin , Kletterrose , Sultan S.

2. R e n n e n. 1. Punier ( H. Grube ) , 2. Koveke ( W. Matt ) , 3. Burmida
lBuhrmeiler ) . Toto : 12 « : 10. Platz : 37, 36. 25 : 10. Ferner liefen :
Konsul , Quelle W. , Senator . Sonnlagöprinz , CoriolanuS , Friedrich Rex.
Herostratotz . Michael , Blaumeise , Harlekin , Winnie , Kapitän Halle ,
Terraria , Czillag .

3. Rennen . 1. Ctlento lW. Kwanzta ) . 2. Mantua lH. Teil ) , 3. Brilon
Prinz IE. Perl ) . Toto : 23 : 10. Platz : 14. 17. 24 : 10. Ferner liefen :
Arnsried , »Uoiisbeete . Pelronella 91. , Edelsteins Sohn , Elsenkönigin .
Struwelpeter . Langemann , Götlerbote , Salome , Erisa , Benedikt , Ingrid
Halle . Hersteller .

» . Rennen . 1. Guh Bacon fSwitzcr ) . 2. Ostermagda lJausi jr . ),
3. Ilobanniskäser ( W. Eberl ) . Toto : 14 : 10. Platz : 11. 12. 13 : 1V.
Ferner liefen : Altgold , Frankenstein , Fels , Trotteur .

5. Renne n. 1. Gondsters Gloria ( I MillS ) . 2. Bronze fBuhnnestcr ) .
3. Radiola ( W. Lemzer ) . Toto : 46 : 10 . Platz : 36, 46, 53 : 10. Werner
liefen : Kartenipieler , Liebcsbote , Goudsler jr . , Hellina . Etasböscrin .
Casanova , Esft , Abdulah Silver . Lampe , Kinoslerii , Jdasa . Freibenlcr ,
König Robert , Augenstern B. , Lord Volo , Laterne , Lunaria , Drelise Anvil ,
Möglich . Trauring , Dante .

6. R c n n e n. 1. Eopal ( F. Schmidt ) , 2. Fiameffa ( J . MlllS ) , 3. Tudora
( G. Lautenberper ) . Toto : 50 : 10. Platz : 14. 13, 29 : 10. Ferner liefen :
Frettchen , Eadiac Axworthy , Karl Alexander , Prinzessin Etawah , Wasserlaus ,
Cypresse II , Willy A.

7. R c n n e n. 1. Quera ( W. RöSIer ) , 2. Höbenlonne fv. Sotobl ) ,
3. Erbgrat ( E. Hein ) . Toto : 21 : 10. Platz : 15. 17. 32 : 10. Ferner
liefen : Kerrigan jr . . F. Eckstein . Morgeniau , Baron Tregantle , Peler
Hnvester , Rasigrad , Erster Wolserlorner , Venns . Blaumeise , Eilzug , Heide -
rose B. , Michelangelo , Quintora , Barometer , Blaue Adria .

8 Rennen . 1. Kammersänger ( B. Heckert ) , 2. Baron 9lrwortbh
<J. Mills ) , 3. Jimiene fJausi jr . ). Toto : 114 : 10. Platz : 25, 13. 22 : 10.
Ferner liefen : Wainsca , Quitte B. . Indianer , Cobra , Flöte , Heideprinz ,
Odessa , Kuba .

_

wellerberichl der öfsenllichen Wetterdienststelle für Berliu und Umgebung ,
( Nachdruck verb. ) . Deilerbin mild , bei mäßiger Bewölkung keine erheb -
I ich cn Niederschläge . Für Deutschland . Keine wcfenllichen LIendcrungcn .
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Scholz .

Dieses ist öer große Scholz ,
Oer voll Stolz
Die Parole schmetterte :
Nieder mit der SPD . !

Seltsamliches drauf geschah .
Venn man sah ,
Wie der Reiter vor dem Roß
Durch das Ziel , das hehre , schoßt

Die Witzbolde von Neu - Gibbon .
4] Von Jack London .

( Schluß . )

Wallenstein war immer noch untröstlich , es half erst ein wenig ,
als Denby kam und von der Dosis Senf erzählte , mit der er Koho
traktiert hatte . Da lebte Wallenstein sichtlich auf , fuhr aber , sich den
blonden Schnurrbart streichend , fort , die Salomoninseln mit Flüchen
aus dem reichen Vorrat von vier verschiedenen Sprachen zu ver .
dämmen .

Am nächsten Morgen konnte man von der Mastspitze der
Wonder aus überall im Urwald Signalrauch aufsteigen sehen . Von
jedem Gipfel an der Küste und tief im Land « hinter den dichten
Dschungel wanden sich dünne , aber vielsagende Rauchsäulen empor .
Dörfer auf den höchsten Bergen im Innern des Landes , hoch über
der Grenze , die Mac Tavifh je auf seinen Expeditionen erreicht
hatte , beteiligten sich an dieser Unterhaltung . Jenseits des Flusses
ertönte ein wahnsinniger Muschelchor , und die stille Luft erzitterte
unter dem dumpfen Klang der Trommeln , überall , meilenweit her
hörte man die�großen Kriegstrommeln — mächtige cholzblöcke , die
mit Hilfe von Feuer und Werkzeugen aus Stein und Muschelschalen
ausgehöhlt waren .

„ Ihr habt nichts zu befürchten , solange ihr zusammenhaltet, '
sagte Gries zu seinem Verwalter . „ Ich muß so schnell wie möglich
nach Guvutu . Sie werden euch nicht auf freiem Felde angreifen .
Behalten Sic die Arbeiter beim Hause . Hören Sie auf mit dem
Roden im Walde . Sie werden jede Abteilung , die ausgeschickt wird ,
angreifen . Und vor allem : Lassen Sie sich nicht verleiten , in den
Urwalt einzudringen , um Koho zu fangen . Wenn Sie das tun , fängt
er Sic Warten Sie , bis Mac Tavish kommt . Ich schicke ihn sofort
mit einer Abteilung Buschleute von Malaita : er ist tatsächlich der
einzige , der hier etwas ausrichten kann . Ich glaube , es ist am besten ,
wenn Denby bei Ihnen bleibt . Sie haben wohl nichts dagegen ,
Herr Denby ? Dann schicke ich Mac Tavish mit der Wanda , und
Sic , Herr Denby , können dann mit der Wanda von hier abfahren
und wieder auf die Wonder kommen . Kapitän Ward muß sehen ,
den Rest der Reise ohne Sie fertig zu werden . '

„ Das hatte ich gerade selber vorschlagen wollen, ' antwortete
Denby . „ Ich hatte mir ja nie träumen lassen , daß eine solche Ge -
schichte bei dem kleinen Spaß herauskommen würde : aber ich sehe
ein , daß ich verantwortlich dafür bin '

„ Verantwortlich bin ich, ' fiel Wallenstein ein .
„ Aber ich habe angefangen, ' behauptete der Superkargo .
„ Das mag fein , aber ich habe weitergemacht . '
„ Ja , und Koho hat es beendet . ' sagte Gries .
„ Unter allen Umständen bleibe ich auch, ' sagte der Deutsch «.
„ Ich dachte , Sie wollten mich nach Guvutu begleiten, '

protestierte Gries .
„ Das wollte ich auch . Wer dies ist ja , wenigstens teilweise ,

meine Jurisdiktion , und ich habe hier einen Fehlgriff begangen . Ich
bleibe jedenfalls hier , bis die Geschichte wieder in Ordnung ge -
bracht ist . ' . � .

*

Von Guvutu aus benachrichtigte Gries Mac Tavish , der sich
auf Malaita befand . Dann fuhr Kapitän Ward mit der Wonder nach
den Santa - Cruz - Jnseln , und Gries charterte von den britischen Bc -
Hörden einen mit schwarzen Gefangenen bemannten Walfänger und

fuhr nach Guadalcanar , um den Boden auf der anderen Seite von

Pcnduffryn zu untersuchen .
Drei Wochen später kehrte er wieder nach Guvutu zurück . Der

Hafen war jetzt verlassen , nur ein einziges kleines Fahrzeug lag
dicht am Lande vor Anker . Gries erkannte sofort die Wanda . Sic
war offenbar soeben angekommen , denn ihre Mannschaft war noch
dabei , die Segel zu bergen . Als Gries sich neben die Wanda legte ,
kam Mac Tavish selbst an die Reling , um ihm herüberzuhelfen .

„ Was ist los ? ' fragte Gries . „ Sind Sie noch nicht wegge -
kommen ? " »

Mac Tavish nickte .

- . Ich bin schon wieder da. Alles wohl an Bord . "

„ Und wie steht es auf Reu - Gibbon ? "

„ Als ich die Insel zuletzt sah , bildete sie den Rahmen für einige
wertlose . Ruinen , die man mit bloßem Auge kaum von der Land -

schaft unterscheiden konnte . "
Mac Tavish war ein Mensch aus Stahl und Eisen , klein wie

Koho und ebenso eingeschrumpft : seine Haut war wie Mahagoni ,
und seine kleinen ausdruckslosen Augen glichen mehr der Spitze eines

Zwickbohrets als den Augen eines Schotten . Er kannte keine Furcht ,
keine Begeisterung , er war unempfänglich für Krankheit , klimatische
Einflüsse und Gefühle . Daß sein verdrießliches Aussehen furcht -
bare Neuigkeiten verdeckte , darüber war Gries nicht einen Augen -
blick im Zweifel .

„ Los, " sagte cr . „ Was ist geschehen ? "
„ Es gibt nichts , was mehr zu verdammen wäre , als solch einen

heidnischen Nigger zum besten zu haben, " lautete die Antwort .

„ Außerdem ist es ein sehr teurer Spaß . Kommen Sie mit in die

Kajüte , Herr Gries . Es ist besser , Sie hören den Bericht bei einem

Glase Whisky . Bitte , nach Ihnen . "
„Also , wie haben Sic die Sache in Ordnung gebracht ?" fragte

Gries , als sie Platz genommen hatten . Der kleine Schotte schüttelte
den Kopf . „ Es gab nichts in Ordnung zu bringen . Es kommt

natürlich darauf an , wie man es anficht . Man könnte auch sagen ,

daß es schon in Ordnung gebracht war — gründlich , verstehen Sie —

ehe ich kam . "

„ Aber Mensch , die Plantage ? Die Plantage ? "
„ Es gibt keine Plantage mehr . Die ganze Arbeit vieler Jahre

ist vernichtet Wir stehen wieder gerade da . wo wir anfingen , wo

die Missionen anfingen , wo die Deutschen anfingen und — wo sie

aufhörten . Von der Mole ist nicht ein Stein übrig . Die Häuser

liegen in Schutt und Asche . Alle Bäume sind umgehauen , und die

wilden Schweine graben Iams und Bataten aus . Die Neu -

Georgien - Leute , ein guter Arbeiterstamm von hundert Köpfen —

sie haben ein hübsches Geld gekostet — , sind weg . Nicht einer ist

übrig , um zu erzählen , was geschehen ist . " Er machte eine Pause
und begann dann in einem großen Koffer zu suchen , der unter der

Kajütstreppe stand „ Aber Worth ? Und Denby ? Und Wallenstein ? '

„ Ja , das wollte ich Ihnen jetzt gerade erzählen . Sehen Sie her . "
Mac Tavish zog einen aus Reisstroh geflochtenen Sack heraus

und schüttete den Inhalt auf den Fußboden . Gries fuhr auf : mit

Müh - fand cr seine Selbstbeherrschung wieder . Vor ihm lagen die

Köpfe der drei Männer , die er auf Neu - Gibbon zurückgelassen hatte .

Wallensteins Schnurrbart hatte seinen kecken Schwung verloren und

klebte an der Unterlippe .

„ Wie es zugegangen ist , weiß ich nicht, " fuhr der Schotte trocken

fort . „ Ich vermute jedoch , daß sie sich in den Urwald gewagt haben ,
um den alten Teufel zu kriegen . "

„ Und wo ist Koho ? " fragte Gries .
„ Wieder im Busch und götllich betrunken . Sonst hätte ich die

Köpfe nie bekommen . Er konnte nicht mehr auf den Füßen stehen ,
und da trugen seine Krieger ihn auf dem Rücken aus dem Dorfe ,
als ich es stürmte . Und jetzt wäre ich Ihnen übrigens sehr ver -

Kunden , wenn Sie mir die Köpfe abnehmen würden . " Er machte

eine Pause und seufzt «. „ Vermutlich werden sie wie üblich begraben .
Meiner Ansicht nach sind es Raritäten , für die jedes Müseum
hundert Pfund das Stück bezahlen würdet Trinken Sie lieber noch
ein Glas . Sie sind ein bißchen blaß . — Da , trinken Sic das

runter , und wenn Sie einen Rat von mir hören wollen , Herr Gries ,

so verbieten Sie streng , daß sich jemand einen Spaß mit den Niggern

macht . Es kommt immer Spektakel dabei heraus , und es ist ein zu

kostspieliges Vergnügen . "

Das verfälschte Nobel - Testament
Von I . Seidler .

Was Alfred Nobel wollte , hat man scheinbar ganz vergessen .
„ Um den Träumern das Leben zu erleichtern, " wie er wörtlich sagte ,
um sie von der Sorge ums nackte Brot zu befreien , um die , die sich
allein in der Welt nicht zurechtfinden , in die Lage zu versetzen , ganz
ihrer schöpferischen Arbeit zu leben , deshalb hat Alfred Nobel , der

großherzige Schwede , seine Hinterbliebenen enterbt , hat er sein
ganzes immenses Vermögen in der nach ihm benannten Stiftung
angelegt .

Ueberprüft man die Entschließungen des Stockholmer Preis -
richterkomitees , so muß man sagen , daß es bei der Preiszusprcchung
gerade diesen edlen Hauptgedanken des Wohltäters ziemlich hintan -
setzt . Nobel , der selbst eine schwere , von Kämpfen und Eni -

täuschungen übervolle Jugend hinter sich hatte , wußte wohl , was es

heißt , die Ausführung seines höchsten Wollens wegen Mangel an

Kapital scheitern zu sehen , und nur denen hat er helfen wollen , die

sich in solcher Not befinden . Die an einem großen Gedanken und
nebenbei an Hunger leiden , hat er der Hälfte ihrer Last entbinden
wollen . Mit seinem Geld , das er verachtete , hat Alfred Nobel die

Zahl der Fälle zu mindern versucht , wo soziale Not das Genie ver -

schlingt . Dieser Mann wußte , was es heißt , vor verschlossenen
Türen stehep denn als er selbst 1861 in Paris herumzog , um sich
für seine fertige Erfindung Geld zu verschaffen , da war es bloß ein

günstiger Zufall , der ihm sein Ziel erreichen half . - Von den

französischen Finanzkreisen , die durchaus nicht darauf erpicht waren ,
ihr Geld in unsicheren Unternehmungen zu investieren , abgewiesen ,
wandte er sich, von einem glücklichen Instinkt beraten , direkt an

Napoleon , um ihn für seine Sache zu gewinnen . Und wenn er auch
das Geld bekam , das er für den Augenblick benötigte — die Fabrik ,
die er mit dem französischen Geld in Heleneborg errichtet hatte , ging
zwei Jahre später in die Luft , die Katastrophe kostete seinem ein -

undzwanzigjährigen Bruder das Leben und beraubte seinen Vater
für immer des Gebrauches seiner Glieder . Nobel wußte , was es
heißt , von der Tücke des Elements in den leeren trostlosen Anfang
zurückgestoßen zu sein , das Werk , woran alle Hoffnungen hingen ,
versinken , vernichtet zu sehen . Diesen armen Großen , die im Kampf
mit dem Leben und ihrer eigenen Sendung zu unterliegen drohen ,
galt die Hilfe des Erfolgreichen .

Es ist wahr , Nobel verlangt in seinem Testament , daß die

jeweilige „Höchstleistung " auf einem Gebiet prämiiert werde .
Leonhard Hwaß , ein Freund Nobels und Mitunterzeichner seines
Pestaments , aber weiß , daß es durchaus nicht Nobels Absicht war ,
unbedingt dem „ Größten " den Preis zuzusprechen . Denn wenn
einmal jemand „ groß " ist , dann hat er jene gefährliche Grenze , den

Durchbruch durchs Eis an die Sonne , längst hinter sich, cr steht
bereits , bezahlt und geehrt , an seinem wohlverdienten Platz und

hat den Nobel - Preis nicht mehr nötig . Sind zwei Kandidaten vor -

geschlagen , der eine „ groß " und reich , der andere aber noch unaus -
gereift , schüchterne Zeichen schlummernden Genies verratend und

arm , so follte im Sinne Nobels die Prämie unbedingt dem letzteren
zugesprochen werden , damit er sich freimachen und ausblühen
könne Hwaß demonstriert an einem ebenso krassen wie gelungenen
Beispiel die Absicht seines toten Freundes : Wären Goethe und

Schiller zur Wahl gestanden , nian würde 1606 : l Goethe „ge -
ehrt " , den armen Schiller hingegen fallengelassen haben . Nobel

hätte das Gegenteil getan . „ Ich will mein Vermögen zum Wohle
der Menschheit verwenden " hat er wörtlich gesagt .

Und Emile Zola und Tolstoi sind bei der Preiserteilung über -

gangen worden ! Ein Ruf der Empörung schrillte durch die Reihen
der maßgebenden Literaten und deren Protektoren , der anerkannte

Zola und der Graf Tolstoi wurden nicht bedacht ! Hingegen hat
der Autor des „ Quo Vadis " , der in Polen auf seinem Rittergute
lebte und sich das Dasein mit der Weisheit seines Petronius ein -
richtete , den Nobel - Preis bekommen und der reiche indische Dichter
und Philosoph , Rabindranath Tagore , auch . All dies ist gegen den
Willen Nobels geschehen , und die korrigierenden Stimmen , die sich
dagegen erhoben , verhallten und vergingen , wie eben der Hauch
aus einem Grab .

Nun hat Bernhard Shaw den Nobel - Preis erhalten . Da « heißt .
er hat ihn nicht erhalten , denn er hat die 114 600 Schwedenkronen
n>cht angenommen — doch das ist Privatsache und eine , die ehrend
mit dem Namen Shaws verbunden bleiben wird . Der Geist des

Dichters , über dessen Rang längst jede Diskussion verstummte , hat
die Sachwalter Nobels Hinterlaffenschaft beschämt . Sie , die es
am besten wissen müßten , mußten aus diese Art erfahren , was der

wollte , dessen Erbe sie verteilen . So groß und gütig Shaws Hand -
lung auch ist , hier ist sie belanglos , denn was hier vorgezeigt werden

soll , ist der im Sinne Nobels auch diesmal absolute Fehlgriff der

Stockholmer Akademie . Bernhard Shaw ist mehr als wohlbestallt
und mit Ehren überhäuft . Die ganze Welt hat schon lachend ge -
wartet , daß er , ähnlich wie Anatole France , der sich für den

Prämienbetrag antike Gobelins einkaufte , die 114 000 Kronen für
einen ebenso originellen Zweck hinauswerfen würde , während un -

zweifelhast begabte Menschen in London , Paris , Berlin verhungern .
Gewiß , von den Preisrichtern in Stockholm kann niemand ver .

langen , daß sie in der ganzen Welt nach ertrinkenden Genies

suchen gehen — auch sind die schwer , sehr schwer zu finden . Aber
felbst im Rahmen der gegebenen Möglichkeiten sollten sich Ab -

weichungen so krasser Art vom Willen des großherzigen Stifters
doch nicht einnisten .

Und noch etwas : Weshalb prämiiert man alte Männer ? De ?

historisch belanglosen Nachkommen wegen ?
Es sei nochmals gesagt : Alfred Nobel wollte jungen , armen .

fähigen Menschen , Menschen allerdings , die einen Beweis — jene
fatal benannte „Höchstleistung " — erbracht haben , durch seine Hinter -
lassenschaft einen Weg ins Leben bahnen , wollte ihnen die Stein -
bläcke fortwälzen , an denen ih - Kopf zu zerschellen droht . Er wollte

nicht ehren , er wollte nicht bereichern , denn sonst hätte
er seine Verwandten nicht enterbt . Er wollte helfen .

Es kommen zum Glück noch unzählige 10 . Dezember , also noch
viele , viele Gelegenheiten , dem Willen des Wohltäters Alired Nobel

wenigstens näherzukommen , wenn es schon ausgcschloüen scheint .
ihn ganz zu erfüllen .

Originelle wirtshausschilder . Solch « aus früheren Zeiten her «
stammende Wirtshausschilder gibt es in allen Ländern . In einem

englischen Blatt waren eine ganze Reihe merkwürdiger Be -
Zeichnungen von Gasthäusern aufgeführt . Da begegnen wir in
Eheptow einem Wirtshaus , das den Namen trägt : „ Zum alten

beschwipsten Philosophen " . „ Zum Menschenbein " ( in Burslew ) ,
„ Zum Loch in der Wand " ( Orotwich ) , „ Zur lächelnden Nonne "

( Dndley ) . In Colunibus ( Nordamerika ) befand sich ein Wirtshaus
mit zwei Schildern . Es ist dies am Eingang eines Gefängnisses

„gelegen . - Das eine Schild ist den von der Stadt Kommenden zu -
gewendet und trug die ' Aufschrist „Letzte Gelegenheit für einen
Trunk " . Das andere , der Gefängnistür zugekehrte , enthält die
Worte : „Erste Gelegenheit zu einem Trunk . " Es ist anzunehmen .
daß jetzt dieses Wirtshaus „ trockengelegt " ist , daß die armen Ge -

sangenen aus den letzten und ersten Trunk verzichten müssen . Oder

auch nicht? — Auch in den deutschen Städten tonnte man früher
an den Wirtshäusern mancherlei merkwürdige Namen finden : sie
verschwinden aber mehr und mehr . Da gab es in Berlin : „ Zum
gemütlichen Huhn " , „ Zum strammen Hund " , „ Zum ersten Ehestands -
ichoppen " ( im Hause eines Standesbeamten gelegen ) , „ Zum Vier -

Zentner - Mann " , „ Zur letzten Instanz " ( am Kammergericht ) , „ Lehm -
kute " ( war am jetzigen Viktoriapark gelegen ) . — Roch einige aus
anderen Städten : „ Zum polnischen Herrgott " ( Breslau ) , „ Zum
alten Strohsack " ( Leipzig ) . „ Zum leckeren Müsfelche " , „ Zum Salz -
lümpchc " , „ Zum Biarstall " ( alle drei in Köln ) . In einigen Stödten

gibt es Schänken in der Nähe von Friedhösen : „ Zur letzten Träne " .

Hahr Lebensalter in Oesterreich . Statistische Feststellungen

haben ergeben , daß in Oesterreich 35000 Menschen leben , die über

80 Jahre alt sind , 15 000 hiervon ( 44 Proz . ) sind männlichen ,
20 000 ( 56 Proz . ) weiblichen Geschlechts . In Wien selbst leben

5000 Einwohner , die über 80 Jahre alt sind , mehrere Einwohner

sind sogar 100 Jahre alt geworden .
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wenn es heißt , ein Buch — als bestes Weih¬
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kann sich vor Freude nicht lassen , findet er
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Die schönsten Novellen des großen dänischen Dichters ,

Emil Ludwig : Wilhelm IL
Mit 21 Abbildungen auf Tafeln . Ungekürzte Volksausgabe auf holzfreiem
Papier . Umfang 500 Seiten . . . . . . . . .Ganzleinenband 4 . 80
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Bcsufflcn sie uns und Sic linden , was Sic vsden woBcn !
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